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Xcy/c - Äf
Berner Schulblatt/L'Ecole bernoise

Organ des Schweizerischen Lehrervereins

Bern, 7. Januar 1971

Schweizerische
Lehrerzeitung 1

Glück im Reiskorn
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Nach China führen die Reisen des SLV 1971 noch nicht, dafür zu vielen anderen anregenden Kulturen:
Aethiopien, Thailand, Ceylon, USA (für nur 820 Franken Flug!), die nordischen Länder usw. Beachten Sie
das Reiseprogramm des SLV Seite 13. SCHWEIZERISCHE LANDESBIBLIOTHEK
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Brauchen wir eine
Schweizerische Lehrerzeitung?

«Die SLZ blättere ich zwar gerne durch, aber lesen
mag ich nur sehr weniges daraus. Viel von ihrem Inhalt
wirkt irgendwie antiquiert, aus der Feder eines ge-
lehrten, aber verstaubten Pädagogen stammend. Es
würde sicher nichts schaden, wenn diese Zeitung sei-
tener erschiene, wenn nur ihr Inhalt frischer und be-
wegter wäre!» — Mit freundlichen Grüssen. J.H., G.

Ich habe dem lieben Kollegen postwendend geschrie-
ben, er möchte doch konkret bekennen, welche Artikel
«antiquiert» seien und welche Ideen aus der Gänse-
kielfeder eines gelehrten Pädagogen stammen. Ueber-
dies sei er freundlich eingeladen, nicht-antiquierte Bei-
träge beizusteuern. Wie zu erwarten war, blieb die
Antwort aus — die Zeitung ist abbestellt, 24 Fränkli
sind glücklich eingespart.

In wenigen Variationen wiederholt sich das «Ab-
bestell-Stereotyp» alljährlich anlässlich der Abonne-
mentserneuerung. Zu wenig Zeit, unpassender Inhalt,
Hinwendung zur «Konkurrenz».

Man kann offensichtlich nicht gut der Dorfmusik
und dem Männerchor seinen (Passiv-)Beitrag verwei-
gern — ein Lehrer muss doch auch etwas zur dörfli-
ohen Kultur beisteuern! — aber es lässt sich beispiels-
weise ohne Schädigung des öffentlichen Ansehens auf
eine berufsbegleitende Fortbildung, auf standespoliti-
sehe Informationen, auf unterrichtspraktische Anre-
gungen und auf eine persönliche Auseinandersetzung
mit den brennenden Problemen der Schul- und Bil-
dungspolitik und der inneren und äusseren Schulreform
verzichten! Niemand wird etwas davon merken, auch
die Schüler nicht, alles geht im «bewährten» Gleich-
schritt weiter

«Die» schweizerische Lehrerzeitung gibt es noch
nicht, obschon wir sie nötig hätten. Es gibt 15 000 SLZ-
Abonnenten (und niemand weiss, wie viele Leser), es
gibt «behördlicherseits» eine schweizerische Schul- und
Bildungspolitik, und es gibt neuerdings die KOSLO
(Konferenz schweizerischer Lehrerorganisationen), die
sich in diese Politik mitsprechend und mitbestimmend
einschalten wird.

Aber die KOSLO, das müssen wir alle sein! Wir
müssen unsere Meinung bilden, müssen durch Studium
und durch Erfahrung, durch theoretische und prakti-
sehe Auseinandersetzung aktiv und engagiert einen
Standpunkt finden und kundtun, sonst werden wir
bald einmal von einer offiziellen und bildungs-
wissenschaftlichen Expertokratie an die Wand gedrückt
werden.

Ich befürworte und fordere eine breit und ohne theo-
retische oder pragmatische Einseitigkeiten angelegte
Bildungsforschung. Sie soll aber nicht in Klausur, ohne
ihre Zielsetzungen und Methoden «transparent» ge-
macht zu haben, vorgehen können. Die Lehrerschaft
hat ein Anrecht auf laufende Information über Pro-
jekte, Methoden und Ergebnisse, und sie hat das Recht,
Methoden und Ergebnisse in Frage zu stellen, wenn
fundierte pädagogische Ueberlegung und wesentliche
Erfahrungen dagegen sprechen.

Die Lehrerschaft muss, wir alle müssen das gefor-
derte Mitspracherecht ernst nehmen, und dies bedingt
eine intensive Auseinandersetzung mit den Problemen.
Dazu kann und soll eine Lehrerzeitung beitragen.

«Unsere» SLZ hat ihre optimale - Form, zugegeben,
noch nicht erreicht, der Spielraum der Redaktion ist
begreiflicherweise eingeschränkt, die Möglichkeiten
sind sachlich und personell begrenzt.

Und doch: ohne «pro domo» zu schreiben (wie ver-
staubt und gelehrt!), müsste die Lektüre einer Fach-

Zeitschrift und eines Vereinsorgans (denn die SLZ ist
beides) zur selbstverständlichen berufsbegleitenden
Pflicht gehören. Darf ich zitieren, wie unsere Kollegen
vor einhundertvierzehn Jahren gedacht haben'?

«Es sind bei uns schon so viele pädagogische Blätter
aufgetaucht, theils aïs Unternehmen einzelner begei-
sterter Schutmänner, theits in Folge non Beschlüssen
ganzer Lehrervereine, dass dem Entstehen derselben
wohl ein, trenn auch nicht allseitig, doch vielseitig ge-
fühttes Bedürfniss zum Grunde liegen dürfte. Dabei hat
man freilich auch die entmuthigende Erfahrung ge-
macht, dass die grosse Mehrzahl der Lehrer die Begei-
sterung der Einzelnen nicht theilte, oder sich wegen
kleiner Meinungsverschiedenheiten von denselben ab-
wandte, und dass es in Vereinen wohl Lehrer gibt, wel-
che am Beschtiessen und Fordern Theil nehmen, aber
bei der Ausführung, bei dem Heben und Tragen sich
vornehm zurückziehen

Worin mag das Bedürfniss liegen, dass so oft Ver-
suche für pädagogische Zeitschriften gemacht wurden?
Ist es blosse Nachahmung, weil andere Berufsfcreise
auch ihre Interessen behandelnde Blätter besitzen?
Oder ist es das Gefühl der Zusammengehörigkeit alter
Lehrer, zunächst aller Lehrer eines Landes, welchem
eben durch Vereine und durch ein Vereinsorgan der
passende Ausdruck gegeben wird? Ist es das Streben,
über die hohe Wichtigkeit des Berufes und über seine
Schwierigkeiten nicht nur nachzudenken, sondern auch
zu seinen Freunden zu sprechen? Wir glauben aller-
dings, die Mehrzahl unserer Lehrer trage ein lebhaftes
Standesbewusstsein in sich —, wir meinen aber nicht
den bekannten Schulmeisterdünkel.' — interessire sich
für Schule und Lehrer mehr als für alles Andere im
Leben und suche sich seine Freunde aus seinen Bun-
desgenossen; wir glauben ferner, die meisten Lehrer
fühlen das Ungenügende des stillen Studiums und der
eigenen beschränkten Erfahrungen, sie sehnen sich
nach Mittheilung mit Gleichstrebenden und nehmen
freudig Kenntniss von dem, was Andere thun und von
den zahlreichen Erfahrungen, die Andere in ähnlichen
oder verschiedenen Verhältnissen machen.»

Antiquierte Ideen? Aus der Feder gelehrter und ver-
staubter Pädagogen stammend? Wie treffsicher und
weitblickend diese Männer dachten

Sie fühlten sich in «heiligem Eifer» dem gesamten
Lehrerstand selbst, seinen Anliegen und seinem An-
sehen verbunden, eine Haltung übrigens, die mit der
zunehmenden Verweiblichung der pädagogischen Be-
rufe und der «konjunkturgemässen» Durchstiegsposi-
tion und Verkürzung der Dienstzeit vieler Lehrkräfte
zum Nachteil der Sache des Lehrerstandes und des
Schulwesens verloren zu gehen droht.

Als wesentliches Hindernis einer optimalen Erfüllung
des Berufes konnte damals noch die ungenügende so-
ziale einkommensmässige) Stellung des Lehrers
gelten:

«Wenn ein Lehrer, der ein fährliches Einkommen
von Fr. 300 bis 400 hat, auch noch so sehr das Bedürf-
niss fühlt, für seine Fortbildung und zur Erhaltung der
Berufsfrische sich in der Literatur umzusehen, so hat
er doch die nöthigen Mittel nicht dafür, und Jeder-
mann rechnet leicht aus, wie viele Franken von einer
solchen Besoldung für literarische Anschaffungen übrig
bleiben. Und diese kläglichen Besoldungen ziehen noch

' Aus der am 1. Januar 1856 erschienenen ersten Schwei-
zerischen Lehrerzeitung, «Pädagogische Monatsschrift für
die Schweiz». Im Auftrage des schweizerischen Lehrer-
Vereins herausgegeben von H. Grunholzer und H. Zäh-
ringer. Erster Jahrgang. Erstes Heft. S. 1 ff., Zürich, Ver-
lag von Meyer und Zeller, 1856. Preis für den Jahrgang
Fr. 5.— (also etwa 1/60 bis 1/80 des Jahresgehalts, bitte
vergleichen Sie den Abonnementspreis heute mit Ihrem
Monatsgehalt!)

SLZ 1, 7. Januar 1971
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einen andern Nachtheil nach sich: sie ztcingen den Leh-
rer zu einem Nebengeschä/te,... und gelingt es ihm,
das Nebengeschä/t einträglich zu machen, so liegt die
Versuchung nahe, daraus das Hauptgeschäft zu machen
und die Schule so nebenher /ortzubesorgen. Hier hört
dann alles Bedürfniss der Fortbildung und alle Theil-
nähme an der Entwicklung des Erziehungswesens au/.

Dann gibt es aber auch Lehrer, die nach Erwerbung
ihres Patentes und nach Uebernahme einer Schule /er-
tige Männer sind und non dem, was Andere etwa den-
ken, reden und schreiben keinerlei Kenntniss zu neh-
men brauchen, da sie ja wissen, was man zur Führung
einer Schule braucht und noch ein Ziemliches mehr.»

Auch dies dürfte nicht völlig antiquiert sein! Es gibt
doch, wenn unser Beruf mehr ist als Lebensunterhalts-
beschäftigung, eine berufsorientierte Rangordnung der
zu erfüllenden Dinge. Dazu gehört, im öffentlichen
Stundenplan nicht eingebaut, pädagogische und metho-
dische Information und Fortbildung. Die Zeit, die dazu
erforderlich ist, kann leider mit dem Abonnement einer
Fachzeitschrift nicht miteingehandelt werden.

Der eingangs zitierte Brief (der einzige dieser Art bis
jetzt) hat mich herausgefordert, und ich nehme die Her-
ausforderung ernst. Ich werde Kopf und Herz, Feder
und alle «Druck-Mittel» dafür einsetzen, dass die SLZ
nicht nur «gern durchblättert», sondern auch gern ge-
lesen wird. Sie wird freilich auch im neuen Jahrgang
«Verstaubtes» neben provozierendem Neuen bringen.

Als «Sprechsaal» aller Interessierten war die SLZ
ursprünglich gedacht; auch heute noch soll darin jede
sachlich gerechtfertigte Meinung zu Wort kommen!
Steuern Sie Beiträge bei, reagieren Sie, auch wenn Sie
«antiquiert» sind! Nur blosse Gelehrsamkeit, ohne Be-
zug zur erzieherischen und unterrichtlichen Wirklich-
keit, sei ausgeschlossen. Das «Editorial» des 1. Jahr-
ganges ist auch nach 115 Jahren nicht überholt:

Wir erwarten /erner, «dass alle schweizerischen Leh-
rervereine, seien sie über einen ganzen Kanton oder
nur über einzelne Bezirke verbreitet, es sich zur Au/-
gäbe machen, das (1856) neue Blatt nach Krä/ten zu
unterstützen, sei es durch zahlreiche Abonnements, sei
es durch gediegene Einsendungen und Mittheilungen,'
/erner; dass alle Seminardirektoren, Kon/erenzdirekto-
ren und Schulinspektoren ein Gleiches thun; endlich:
dass alle Lehrer, deren Verhältnisse es gestatten, eben
dasselbe thun. Wir erwarten aber nicht: dass die armen
Lehrer, welche bei ihrer erbärmlichen Besoldung durch
Nahrungssorgen gequält werden, sich /ür unser Unter-
nehmen interessiren; ebensowenig erwarten wir es von
den verbauerten, verkrämerten und verkommenen Leh-
rern, ebensowenig von den /ertigen, welche Alles schon
wissen, was wir etwa bringen könnten, und endlich
auch nicht von den Hochgelehrten, welche au/ das
Volksschulwesen mit verächtlichem Lächeln herunter-
blicken.»

1856—1971, vier Lehrergenerationen liegen dazwi-
sehen. Dürfen wir mit guten Gründen von Fortschritt
reden? Unsere Schule (und unsere Gesellschaft) sucht
immer noch ihre beste Form. Was haben wir dazu bei-
getragen? Was wollen und können und werden wir
tun?

Brauchen wir eine schweizerische Lehrerzeitung? Ja,
aber wir brauchen noch viel mehr ein «rassemblement»,
ein Zusammenstehen und ein «Zusammendenken» aller
an der Erziehung und Heranbildung der kommenden
Generationen beteiligten guten Geister!

Mit guten Wünschen für den neuen «Jahrring»

Vj£ov% 054-

Hat das Lehrerseminar
noch eine Überlebenschance?
Dr. Theodor Bucher, Seminardirektor, Rickenbach-
Schwyz

Jeder Lehrer ein Voll-Akademiker?

Das Lehrerseminar, das heisst die Ausbildungs-
statte, welche für die kommenden Prtmarlehrer(in-
nen)' die sogenannte Allgemeinbildung der Mit-
telschule und die Berufsbildung vermittelt, besteht
in den meisten Ländern, so in unsern Nachbarlän-
dern deutscher Zunge und in einigen schweizeri-
sehen Kantonen, nicht mehr. Von der internationa-
len Entwicklung her allein schon stellt sich die
Frage: Hat das Lehrerseminar überhaupt noch eine
Lebenschance?

Die Frage wird dringender, wenn in Betracht ge-
zogen wird, was der Lehrer irgendwelcher Schul-
stufe (angefangen bei der Kindergärtnerin bis zum
Gymnasiallehrer an Maturaklassen) heute an fach-
lichem und beruflichem Wissen und Können be-
herrschen sollte, um in kompetenter Weise das

Kulturgut der kommenden Generation zu vermit-
teln. Deshalb wird heute in Deutschland zum Teil
bereits die dreijährige Ausbildungszeit (nach dem
Abitur) an der Pädagogischen Hochschule oder Uni-

versität als unzureichend bezeichnet und für die
Lehrer aller Stufen eine fünfjährige Ausbildungs-
zeit (nach dem Abitur) verlangt".

Dem gegenüber erscheinen unsere Lehrerbil-
dungsanstalten mit einer vier- bis fünfjährigen
Ausbildungszeit (nach neun Jahren Volksschule, in
den Kantonen Freiburg und Luzern gegenwärtig
sogar nach nur acht Jahren!) als Rumpfschulen, die
im Zeitalter der Welt-Industrie-Kultur hoffnungs-
los veraltet sind.

Früchte des Seminar-Gartens

Anderseits weisen unsere Lehrerseminare Vor-
züge auf, welche die Pädagogischen Hochschulen
kaum und die Universitäten (mindestens in der
heutigen Form) überhaupt nicht gewähren können:
Praxisnähe des Unterrichts auch in den allgemein-
bildenden Fächern und mancher anderer Schulver-
anstaltungen, Ueberschaubarkeit, persönlicher
Kontakt zwischen Leitung, Lehrerschaft und Stu-
denten, Rekrutierungsmöglichkeit aus den untern

' In diesem Aufsatz wird unter Primarlehrer der Lehrer
der Unterstufe und der Mittelstufe der neun Jahre dau-
ernden Volksschule verstanden. — Wenn im folgenden
vom «Lehrer» die Rede ist, ist selbstverständlich auch
die Lehrerin immer in gleicher Weise mitverstanden.

- So vom Vorstand der Bundesassistentenkonferenz (s.
die entsprechende Mitteilung in: didactica 4 [1970]2,
131—132).
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Volksschichten, Einstieg in den Beruf mit ungefähr
21 Jahren, erträgliche finanzielle Aufwendungen
des Staates (die freilich manchen rückwärtsorien-
tierten Zeitgenossen bereits als zu hoch er-
scheinen!).

Soll das Lehrerseminar erhalten bleiben — das
wünschen wir — müssen die Primarlehrer- und die
Lehrerbildung insgesamt den zeitgfemässen Erfor-
dernissen angiepasst, das heisst qualitativ verbessert
und quantitativ verlängert werden. Darüber sind
sich die meisten Fachleute einig. Doch die Vorzüge
des Lehrerseminars dürfen dabei nicht geopfert
werden. Im folgenden möchte ich auf einige wich-
tige Aspekte einer organischen, mittelfristigen Ent-
Wicklung unserer Lehrerbildung hinweisen.

I.Gliederung des Lehrgangs für Primarlehrer in Un-
terseminar, Oberseminar und Vikariat

a) Unterseminar
Das Unterseminar, welches neun Volksschuljahre

voraussetzt, sollte vier Jahre dauern. Es vermittelt
in erster Linie die sogenannte Allgemeinbildung;
jedoch nicht als Gymnasium zweiter Klasse, son-
dern auf seine eigene Art: Curriculum, Stunden-
tafel, Auswahl des exemplarischen Stoffes, Unter-
richtsgestaltung, Exkursionen und Ausflüge, Er-
ziehung sind bereits (jedoch nicht nur!) auf das Be-
rufsziel ausgerichtet. So muss zum Beispiel die
Stundentafel Fächer aufweisen, die es am Gymna-
sium der Maturitäts-Typen A, B, C nicht oder kaum
gibt: zum Beispiel Werken, Schreiben. Den musi-
sehen Fächern muss ein bedeutend breiterer Raum
eingeräumt werden. In der Muttersprache, in der
Geschichte und in den Naturwissenschaften liegen
bei der Auswahl des exemplarischen Stoffes die
Akzente zum Teil anders. Allgemeinbildende Kul-
turtechniken, die an Gymnasien teilweise vernach-
lässigt werden, dürfen nicht fehlen, wie Steno-
graphie und Maschinenschreiben. Hinzu kommen
bereits — in schwacher Stundendotierung — be-
rufsbildende Fächer wie Psychologie und Methodik.
Die methodische Unterrichtsgestaltung sollte am
Unterseminar in allen Fächern für den spätem
Lehrer vorbildlich sein. Der Kandidat sollte neben-
bei ständig das Lehren lernen können. Das gleiche
gilt für Ausflüge und Exkursionen, die am Unter-
seminar praxisbezogen sein sollen, ohne deshalb
schulisch verzweckt zu werden. Wichtig sind die
schulischen Veranstaltungen (Feiern, Theater, Ver-
eine, Zirkel) und die erzieherische und soziale Be-
tätigung der Kandidaten (Praktika, Jugendgrup-
penarbeit usw.).

Das Unterseminar schliesst mit einem kantona-
len Diplom oder der kantonalen Matura ab. Dieses
Examen darf auf keinen Fall durch den Engpass
der gegenwärtigen eidgenössischen Maturitätsan-
erkennungsverordnung (MAV) hindurchgepresst
werden. Das würde die Eigenständigkeit des Un-
terseminars zerstören. Der entsprechende Ausweis
kann allerdings konsequenterweise nicht den prü-
fungsfreien Uebertritt zu allen Fakultäten der Uni-
versität garantieren, sondern nur eine Fakultäts-
reife für bestimmte Studien. In erster Linie soll ja
das Unterseminar auf das Oberseminar vorberei-
ten. Wer zu andern Fakultäten (zum Beispiel Me-
dizin) überwechseln will, müsste — solange die ge-
genwärtige MAV in Kraft ist — die entsprechen-

den zusätzlichen Prüfungen auf sich nehmen. Um-
gekehrt wäre der prüfungsfreie Uebertritt ins
Oberseminar für Inhaber eines Maturitätsauswei-
ses A, B, C nicht zu verweigern. Doch müsste für
diese Oberseminaristen teilweise ein spezielles Stu-
dienprogramm angeboten werden.

b) Oberseminar
Das Oberseminar sollte zivei Jahre dauern; kür-

zer dürfte es nicht sein, sonst sind die ausreichende
methodische Einübung in die Praxis und die Ent-
faltung des pädagogischen, psychologischen und di-
daktischen Denkens und Reflektierens über die
Praxis kaum möglich. Das Oberseminar ist vorwie-
gend berufsbezogen. Das Hauptinteresse und die
Mehrzahl der zugeteilten Stunden gelten den ein-
schlägigen theoretischen und praktischen Fächern.
Einige allgemeinbildende für den Lehrerberuf
wichtige Fächer dürfen meines Erachtens nicht
fehlen: Muttersprache, Medienkunde, Heimat-
künde, anthropologisch ausgerichtete Oekologie,
(Kunde der Lebensraumprobleme des Menschen:
Probleme der Abfallvernichtung, Luftverschmut-
zung, Gewässerverschmutzung, Probleme der Er-
nährung, der Landesplanung und der Lärmbekämp-
fung usw.), Wirtschafts- und Sozialkunde, Philoso-
phie. Auch musische Fächer sollten im Obersemi-
nar belegt werden müssen, allerdings — im Unter-
schied zum Unterseminar — in stark verminder-
ter Stundenzahl. Dazu sollte der Oberseminarist
aus einem genügenden Angebot von Wahlfächern
eine bestimmte Zahl wählen können (und müssen),
sei es aus dem Bereich der beruflichen, der sprach-
lich-historischen, der mathematisch-naturwissen-
schaftlichen oder der musischen Fächer. Hinzu
kommen reichlich dotierte Praktika und eine Di-
plomarbeit.

Die Lebensmitte des Oberseminars sollte die
Uebungsschule sein. Diese ist am besten mit einer
benachbarten Primarschule verbunden. Sie kann
aber auch selbständig Kinder rekrutieren. Für die
Uebungsschule sind eigene modern konzipierte
Räume notwendig, versehen mit allen audio-visu-
eilen Hilfsmitteln; insbesondere ist an der Uebungs-
schule eine wohldurchdachte Einrichtung des De-
monstrationsfernsehens notwendig, welches die
direkte Unterrichtsmitschau durch die indirekte
ergänzt und dem Lehramtskandidaten die nach-
trägliche Kontrolle seiner eigenen Uebungslektio-
nen ermöglicht. Eine solche Uebungsschule erst
macht den ständigen gegenseitigen Bezug von
Theorie und Praxis möglich (sogenanntes klinisches
Studium) und zwingt die Theorie, zu ihrem «Ernst-
Charakter» zu stehen.

Das Oberseminar muss eine genügende Grösse
aufweisen, damit für die einzelnen Fächer und
Teilfächer qualifizierte Dozenten berufen und da-
mit die nötigen Räume und Einrichtungen auch
entsprechend ausgelastet und ausgenutzt werden
können.

80 bis 100 Studenten je Jahrgang, das heisst vier bis
fünf Parallelklassen, scheinen das richtige Mass zu
sein. Setzt man voraus, dass jährlich ungefähr 0,6 Pro-
mille der Bevölkerung ein Primarlehrerpatent erwer-
ben sollten, trifft es auf ungefähr 130 000 bis 160 000
Einwohner ein Oberseminar.

Anderseits wiegen folgende Fragen schwer: Sol-
len Unterseminar und Oberseminar örtlich und in
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der Leitung getrennt werden? Oder sollten sie zu-
sammenbleiben? Wie können in diesem Fall die
Nachteile des Grossbetriebs aufgefangen werden?
Sollte allenfalls als langfristige Uebergangs- oder
sogar Dauerlösung angestrebt werden, dass benach-
barte Lehrerseminare mit zwei parallelen Klassen-
zögen im Oberseminar eng zusammenarbeiten: ge-
meinsame Anstellung von Dozenten, gegenseitiges
Zur-Verfügung-Stellen von Spezialräumen, ge-
meinsame Konzentrationswochen usw.?

c) Vikariat
Das Oberseminar wird mit einem Studienausweis

abgeschlossen; der Kanton verleiht aufgrund dieses
Studienausweises — falls keine schwerwiegenden
Gründe dagegen sprechen — die provisorische
Wahlfähigkeit als Primarlehrer. Um die definitive
Wahlfähigkeit zu erlangen, sollte der Kandidat
aber noch verpflichtet sein, ein ziaeijähripes Vika-
riat mit einer minimalen Zahl von Schulwochen
(40) zu absolvieren. Die Vikare werden von eigens
dazu geschulten Fachleuten im partnerschaftlichen
Sinn betreut. Im zweiten Teil des Vikariats werden
obligatorische Fortbildungswochen anberaumt.
Nach bestandenem Vikariat erhält der Junglehrer
die definitive Wahlfähigkeit.

Das Vikariat sollte übrigens auch für die Sekundär-
lehrer und Gymnasiallehrer, welche über die Matura
A, B, C und die Universität zum Lehrerberuf gelangen,
eingeführt werden.

2. Weiterbildung und Fortbildung

a) Weiterbildung
Die Weiterbildung geschieht an pädagogischen

Fachschulen oder an der Universität: Ausbildung
als Uebungsschullehrer, Real- oder Werkschulleh-
rer, Hilfsschullehrer, Sekundarlehrer, Mittelschul-
lehrer, Gewerbelehrer, Musiklehrer, Turnlehrer
usw. Insbesondere sind die Ausbildung zum Real-
oder Werkschullehrer und zum Uebungsschulleh-
rer zu nennen, für die bis jetzt weithin ungenügend
oder überhaupt nicht gesorgt worden ist.*

b) Fortbildung
Die Fortbildung, das heisst die berufsbeglei-

tende, meist freiwillige, teils obligatorische éduca-
tion permanente, wird in der Schweiz leider noch
meist als «Weiterbildung» bezeichnet. Wer sich
fortbildet, will in seinem Beruf und für seine Be-
rufsaufgabe auf der Höhe bleiben. In unserem Fall:
Der Lehrer einer bestimmten Stufe will sich mit
Hilfe der Fortbildung immer wieder neu über me-
thodische Neuerungen informieren, er will sein
pädagogisches Wissen und Können vertiefen und
verankern, sein Lehrerethos stärken, und — falls
nötig — neu begründen. Bisher wurden dazu von
den Erziehungsbehörden, vom Verein für Handar-
beit und Schulreform (dem ein gewaltiges Ver-
dienst zukommt), von den Lehrerseminaren, von
den verschiedenen Lehrerverbänden und von pri-
vaten Institutionen Kurse organisiert; in Le Pâquier
soll ein Fortbildungszentrum entstehen, das zu
grossen Hoffnungen Anlass gibt. Ein Kursangebot
von echt schweizerischer Vielfalt, Jahr für Jahr,

* Vgl. dazu das inzwischen ausgearbeitete Ausbildungs-
Programm Prof. Aeblis (S. 8 ff.) J.

das kaum jemand überblicken kann. Diese Kurse
sollen weitergeführt werden.

Gleichzeitig muss aber in der Nähe einer beste-
henden Universität oder einer pädagogischen
Hochschule ein schweizerisches Lehrerfortbil-
dungszentrum für die Lehrkräfte sämtlicher Stu-
fen und für die ganze Schweiz geplant und aufge-
baut werden: Hörsäle, Uebungsräume, Uebungs-
schule, Turn- und Sportanlagen, Aula für Theater-
und Konzertaufführungen und dergleichen, Woh-
nungen für unverheiratete und verheiratete Leh-
rer und Lehrerinnen, Einkaufszentrum, Kino, Kir-
che (für die verschiedenen Konfessionen gemein-
sam) und so weiter, kurz ein ganzes Stadtquartier
(s. Bucher Th., Vom Schul- und Bildungswesen in
Dänemark: in Schweizer Schule 52 [1965] 13,
385—386).

Ein Fortbildungszentrum von solchem Ausmass
ist natürlich ein Fernziel. Jede Uebergangslösung
dazu ist willkommen.

3. Gestufte Lehrerbesoldung
Für die Lehrerschaft bestanden schon immer

mehrere Besoldungsklassen: Kindergärtnerinnen,
Primarlehrerinnen, Primarlehrer, Hilfsschullehrer,
Real- und Sekundarschullehrer, Fachlehrer, Gym-
nasiallehrer usw. Diese Stufung ist jedoch zum Teil
einseitig und ungerecht. Denn es wird vorausge-
setzt, wer auf einer höheren Schulstufe unterrichte,
verdiene auch ein höheres Gehalt. Als Beweis da-
für können die längere Dauer des Studiums und
eventuell die schwierigere Materie und das
schwierigere Alter der Schüler angeführt werden.

Anderseits weiss heute jedermann, dass die Lern-
fähigkeit der Schüler im Kindesalter am grössten
ist, class /olglich die besten und die bestausgebilde-
ten Lehrkräfte in den Kindergärten und in der Un-
terstufe und Mittelstufe der Volksschule eingesetzt
werden müssten. Wir müssen daraus den Schluss
ziehen, dass die Ausbildung der Lehrkräfte dieser
Schulstufen qualitativ derjenigen für die oberen
Schulstufen überlegen sein sollte'. Aber auch die
Dauer der Ausbildung sollte sich nicht allzu sehr
unterscheiden. Freilich muss die verlängerte Aus-
bildung gerade für die unteren Stufen in ständiger
Verbindung mit der Praxis und vor allem auch mit
den sozialen und menschlichen Problemen des Kin-
des bleiben, sonst werden die Kandidaten verschult
und verlieren den persönlichen Zugang zum Kind.

Das gleiche gilt für die Fortbildung. Von der
Dauer des Studiums wäre somit nur eine relativ
kleine Streuung der Lohnklassen zu rechtfertigen.

Die Besoldungsstufung der Lehrkräfte müsste
sich meines Erachtens jedoch nicht nur nach der
Dauer des Studiums (inkl. Fortbildung) richten,
sondern zweitens auch nach den zusätzlichen kul-
iurellen Funktionen im Rahmen der Berufstätig-
keit. Das geschieht zum Teil bereits: zusätzliche
Honorare für den Unterricht an Fortbildungsschu-
len, Gewerbeschulen, für Organisten, Chorleiter
usw. Kaum honoriert werden bis jetzt die Tätig-
keiten als Schulbuchverfasser (das Verständnis da-
für ist zum Teil selbst in akademischen Kreisen
erschreckend gering!), für heimatkundliche Be-
lange usw.

3 Tatsächlich ist das durchschnittlich mindestens in Teil-
bereichen der beruflichen Ausbildung der Fall.
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Der dritte Faktor für die Besoldungseinstufung
müsste nach meinem Ermessen die persönliche
Qualifikation als Lehrer sein. Dieser Vorschlag be-
deutet ein heisses Eisen, sowohl für die Lehrer wie
für die Behörden. Trotzdem: Wenn es in andern
Berufsztaeigfen möglich ist, die Arbeit zu qualifi-
zieren, warum nicht beim Lehrer? Ein einfacher
Schlüssel dafür könnte und müsste aufgestellt und
erprobt werden.

Die Besoldungseinstufung der Lehrer aller Stu-
fen würde somit auf folgenden drei Säulen basie-
ren:
— Dauer des Studiums (inkl. Fortbildung);
— Zusätzliche kulturelle Funktionen im Rahmen

der Berufstätigkeit;
— Persönliche Qualifikation als Lehrer.

4. Der Lehrerberuf eine Sackgasse?

Wir leben in einer mobilen und dynamischen Ge-
Seilschaft. Statische Berufe (der Lehrberuf gehört
zum Teil dazu, denn der Lehrer muss unter an-
derem das Tradierte überliefern) kommen in einer
solchen Gesellschaft leicht in den Verruf, eine
Sackgasse zu sein. Lehrerberuf Sackgasse ist
mancherorts bereits zum Stereotyp geworden. Und
doch ist das Gegenteil wahr:

— Der Lehrerberuf bedeutet für viele einen aus-
gesprochenen Durchstiegs- und Aufstiegs-
beruf*;

— Auch für diejenigen, welche auf ihrer Schul-
stufe bleiben, braucht der Lehrerberuf keine
Sackgasse zu sein, das heisst kein verfrühtes,
hoffnungsloses Ende, auf dem gleichen Wege
vorwärts und aufwärts zu kommen.

a) Der Lehrerberu/ ist kein Sackgassenberu/:
— In bezug auf die Möglichkeit, sich fort- und wei-

terzubilden;
— in bezug auf die ständige Verbesserung der Un-

terrichtsmethoden, der psychologischen Kennt-
nisse und der pädagogischen Fähigkeiten;

— in bezug auf das ständig zu vertiefende beruf-
liehe und ethische Engagement;

— in bezug auf die Uebernahme von zusätzlichen
Aufgaben in kulturellen Bereichen, die dem
Lehrerberuf verwandt sind und die den Lehrer
rückwirkend auch in seiner Schulführung posi-
tiv beeinflussen. Eigens erwähnen möchte ich
hier die Möglichkeiten im Bereiche der Lehrer-
bildung (Uebungsschullehrer, Junglehrerbetreu-
ung, Kursleiter), als Schulbuchverfasser und Be-
rater zur Herstellung von Lehrmitteln;

— in bezug auf das Wechseln der Schulstufe auf-
grund entsprechender Weiterbildung;

— in bezug auf das Wechseln auf einen andern
Zweig des Erziehungswesens: Erwachsenenbil-
dung, Schulpsychologie, Berufsberatung usw. ;

— in bezug auf das Wechseln zu einem andern Be-
ruf.

b) Der Lehrerberitf ist jedoch eine Sackgasse:

— Wenn man die unter a) genannten Möglichkei-
ten unterbinden will;

* S. die von Aregger in der SLZ 37 vom 10. September
1970 zitierten bekannten Tatsachen; s. nebst andern Tug-
gener H., Lehrerstand — Lehrermangel, S. 111—113.

An mein Haus

Zum neuen Jahre

Die Jahre vergehen,
Tage und Stunden kommen und
weichen,
die Sonne geht auf
und geht wieder unter,
aber Wahrheit und Liebe
gehen nicht auf
und gehen nicht unter,
sie bleiben ewig,
wie Gottes Herz,
das im Menschen schlägt.

Pestalozzi (1810)

— wenn man den Lehrer auf der einmal gewählten
Stufe fixieren will (Kindergärtnerin, Primär-
lehrer);

— wenn man — und daran sind die Lehrer zum
Teil selber schuld — den Leistungslohn nicht
einführt. Vielleicht ist die Zeit nicht allzu fern,
in welcher die Honorare der Lehrerschaft sich
auf den oben genannten drei Säulen aufbauen.
Dann dürfte auch das Stereotyp vom Lehrer-
beruf als Sackgasse endgültig verstummen.

5. Und die Chance des Lehrerseminars?

Mit den bisherigen Ausführungen dürfte die im
Titel gestellte Frage beantwortet sein. Wenn die se-
minaristische Ausbildung im beschriebenen Sinn
organisch entwickelt wird, kann das Lehrersemi-
nar auch für die nächsten Jahrzehnte seine Exi-
Stenzberechtigung bewahren.

Ich möchte allerdings nicht verschweigen, dass das
vorgelegte Konzept der Primarlehrerbildung auf Ge-
deih und Verderben zusammenhängt mit einer entspre-
chenden Auffassung vom Primarlehrer: nämlich mit
dem bisherigen «All-round-Lehrer», der auf der Pri-
marschulstufe — von Ausnahmen abgesehen — sämt-
liehe Fächer unterrichtet. Selbstverständlich lässt die-
ses Konzept Modifikationen zu: zum Beispiel ein Lehrer
unterrichtet als Klassenlehrer die meisten Fächer und
wird in bestimmten Fächergruppen, die besondere Fä-
higkeiten oder eine zusätzliche Ausbildung verlangen,
durch andere ergänzt (zum Beispiel durch Fachlehrer
in Zeichnen, Singen oder Turnen). Möglich ist auch ein
Stundenabtausch zwischen einzelnen Lehrern. — Sollte
jedoch auch auf der Primarschulstufe grundsätzlich das
Fachlehrersystem eingeführt werden müssen — was
meines Erachtens aus entwicklungspsychologischen und
erzieherischen Gründen zu bedauern wäre — sehe ich
für das Lehrerseminar keine Ueberlebenschance.

Das seminarium, das heisst die «Pflanzstätte» des

Lehrerberufs, oder die Normalschule (école nor-
male), das heisst die Schule, welche die Norm und
Richtlinie gibt, wie unterrichtet und erzogen wer-
den soll, ist heute nicht weniger notwendig als vor
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150 Jahren. Das Lehrerseminar hat sich entwickelt
und kann sich weiter entwickeln. Umfassende An-
strengungen sind allerdings notwendig, sowohl auf
seifen der Fachleute als Bildungsplaner wie auf
Seiten der Bildungspolitiker. Wichtig und echt
schweizerisch ist dabei die organische Entwicklung.
Es sei deshalb zum Schluss gestattet, Prioritäten zu
nennen:

1. Der erste und dringendste Schritt ist die Verwirk-
lichung der siebenjährigen Ausbildungszeit für die
Primarlehrer (9 Volksschuljahre vorausgesetzt), ge-
gliedert in drei Jahre Unterseminar, zwei Jahre
Oberseminar, zweijähriges Vikariat. Das Obersemi-
nar darf dabei nicht dadurch eingeschränkt wer-
den, dass Seminaristen aus dem Studium heraus-

gerissen und als Aushilfen für vakante Lehrerstel-
len eingesetzt werden.

2. Ebenso dringend sind die grosszügig konzipierte
Fortbildung und der aktive Einbezug der Lehrer-
schaft in das Fortbildungssystem. Die Fortbildung
muss im engsten Zusammenhang mit der Grund-
bildung aufgebaut werden.

3. Die Möglichkeiten zur Mobilität im Lehrer- und Er-
zieherberuf und im Unterrichts- und Erziehungs-
wesen dürfen nicht eingeschränkt, sie müssen viel-
mehr gefördert werden.

4. In der mittelfristigen Planung muss heute schon
mit der achtjährigen Grundbildung der Primarieh-
rer gerechnet werden: 4 Jahre Unterseminar, zwei
Jahre Oberseminar, zwei Jahre Vikariat.

Ein Ausbildungsprogramm für
Seminarlehrer der Psychologie,
Pädagogik und Didaktik
an der Universität Bern

Von Hans Aebli

Ausbildung in seminarspezifischen Fächern

Es gibt Seminare und Oberseminare für die Aus-
bildung von Primarlehrern, und es gibt Universitä-
ten, die sich bewusst sind, dass sie Gymnasiallehrer
ausbilden müssen. Wer aber sorgt für die Ausbil-
dung der Lehrer, welche in der Lehrerbildung die
Fächer Psychologie, Pädagogik, allgemeine Didak-
tik und Fachdidaktik zu lehren haben? Der Ver-
fasser dieser Zeilen hat in letzter Zeit viele Gesprä-
che mit Primär- und Sekundarlehrern geführt, die
sich für eine solche Ausbildung interessieren. Sie
drückten fast ausnahmslos die Erfahrung aus, dass
es ihnen nicht gelungen ist, an einer schweizeri-
sehen Universität einen Ausbildungsgang zu finden,
der ihren Bedürfnissen entsprochen hätte. Kein
Wunder also, dass man an den Seminaren und
Oberseminaren immer wieder grosse Schwierigkei-
ten hat, die Stellen für Pädagogik, Psychologie und
Didaktik zu besetzen. Denn es genügt ja heute nicht
mehr, einfach im Umkreis einer solchen Schule
Umschau nach bewährten Lehrkräften zu halten,
zu hoffen, dass diese irgendwo eine akademische
Ausbildung erhalten haben, und sie dann einzustel-
len. Man könnte hoffen, dass die neu zu gründen-
den schweizerischen Universitäten die Aufgabe der
Seminarlehrerbildung übernehmen. Dies ist jedoch
noch keineswegs sicher. In Aarau will man vor
allem Bildungsforschung betreiben. Diese Zielset-
zung deckt die Ausbildungsbedürfnisse von Kadern
der Lehrerbildung nur zum Teil. In Luzern sollen
vor allem Mittelschullehrer ausgebildet werden. Es
ist zu hoffen, dass man zu diesen wesentlich auch
jene Seminarlehrer zählen wird, welche die päd-
agogischen Fächer in der Lehrerbildung vertreten.
Bis aber ein solcher Plan realisiert ist, wird noch
viel Wasser die Reuss hinunterfliessen.

Es gibt noch einen weiteren Bereich der Lehrer-
bildung, in dem die Dinge womöglich noch im ärge-
ren liegen: derjenige der Sekundär- und der Mittel-
schullehrerbildung. Die Stätte ihrer Ausbildung ist
die Universität. Diese ist aber in den meisten Orten
weder darauf angelegt noch dafür ausgerüstet, Leh-
rer auszubilden, weder organisatorisch noch per-
sonell. Auch wo Lehramtsschulen mit eigenem
Apparat und eigener Leitung bestehen, fehlen mei-
stens in ihrem direkten Einflussbereich die Dozen-
ten und an den Instituten die didaktisch und päd-
agogisch interessierten Partner, welche den Sekun-
dar- und Gymnasiallehrern das zu geben vermöch-
ten, was über die fachliche Ausbildung hinaus ihre
erzieherische und didaktische Tätigkeit erfordert.

Ein notwendiges Angebot

Aus diesen Gründen hat der Verfasser dieser Zei-
len beschlossen, die Aufgabe des neu errichteten
Lehrstuhles für Pädagogische Psychologie und Päd-
agogik, den er mit dem Sommersemester 1971 an-
treten wird, auf die Ausbildung von Seminarlehrern
und von Dozenten an Lehramtsschulen der Uni-
versitäten auszurichten, von «Lehrern der Lehrer»
also, welche die Fächer Psychologie und allgemeine
Didaktik und — bei entsprechender Wahl des Ne-
benfachs — bestimmte Fachdidaktiken in der Leh-
rerbildung vertreten können. Neben dem genann-
ten Lehrstuhl besteht ein weiterer pädagogischer
Lehrstuhl, der die geisteswissenschaftliche und
historische Pädagogik vertritt. Zudem hat die Uni-
versität Bern eines der besten psychologischen In-
stitute der Schweiz, so dass sich die werdenden
Seminarlehrer in Bern eine sehr gute pädagogisch-
didaktisch-psychologische Bildung holen können.
Nur am Rande sei vermerkt, dass die Initiatoren
dieses Planes auch der Meinung sind, dass leitende
Beamte der Erziehungsdirektion aus der hier be-
schriebenen Ausbildung hervorgehen könnten. Es
würde damit möglich, den Juristen pädagogisch ge-
bildete Fachleute an die Seite zu stellen, was sicher
kein Nachteil für unsere Schulverwaltungen
wäre... Weiterhin denken wir an die Ausbildung
von Schulpsychologen, von Erziehungsberatern und
von Laufbahnberatern der grösseren Schulsysteme,
an verantwortliche Leiter von Organisationen der
Erwachsenenbildung, an qualifizierte Fachleute, die
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in Verlagen mit der Entwicklung von Lehrmitteln
und Lehrsystemen befasst sind oder die im Dienste
der Massenmedien (Radio, Fernsehen, Zeitungen)
Erziehungsfragen bearbeiten und didaktische Pro-
bleme zu lösen haben.

Der Mitarbeiterstab der Abteilung Pädagogische
Psychologie wird im Studienjahr 1971/72 folgende
Stellen umfassen: ein ordentlicher Professor (der
Schreibende), ein Oberassistent und Lektor (Dr. Urs
Hedinger), zwei Assistenten, zwei Hilfsassistenten,
eine Sekretärin-Bibliothekarin. Ausreichende
Räume und Mittel zur Anlegung einer guten spezia-
lisierten Bibliothek stehen zur Verfügung.

Das Studienprogramm

a) Grundlinien
Das nachfolgend beschriebene Studienangebot im

Fache Pädagogische Psychologie geht von der Voraus-
Setzung aus, dass dieses Fach als Schwerpunkt eines
Studiums mit Hauptfach Pädagogik gewählt wird. Die
Kurse in geisteswissenschaftlicher Pädagogik ergänzen
dieses Lehrangebot. Zudem wird der Student in der
Regel ein Schulfach (zum Beispiel Deutsch, Mathema-
tik oder eine Naturwissenschaft) und Psychologie oder
Philosophie als Nebenfach wählen. Wir gehen davon
aus, dass der Student etwa 50 Prozent seiner Zeit und
Energie auf das Hauptfach Pädagogik verwendet, wäh-
rend je 25 Prozent den beiden Nebenfächern gewid-
met sind. Innerhalb dieses Rahmens sehen wir nach-
folgend jene Variante vor, bei der die Pädagogische
Psychologie im Vordergrund steht. Daneben ist es
selbstverständlich denkbar, dass auch die geisteswis-
senschaftliche Pädagogik als Schwerpunkt eines Päd-
agogik-Studiums gewählt wird und dass das Lehr-
angebot in Pädagogischer Psychologie nur teilweise
wahrgenommen wird.

Das Studium ist auf vier Jahre geplant und schliesst
mit dem Lizentiat ab. In diesen acht Semestern be-
sucht der Student laufend obligatorische Kurse im Um-
fang von etwa 12 Semesterwochenstunden. Die Vor-
Stellung ist, dass der Student in der Regel die doppelte
Zeit auf seine selbständige Studienarbeit (Lektüre,
Arbeitsgruppen, eigene Projekte, Prüfungsvorberei-
tung) aufwendet. Bei dieser Ansetzung des obligatori-
sehen Kerns des Studiums (12 + 24 36 Semester-
wochenstunden) bleibt ihm Zeit und Energie für die
Verfolgung eigener Studieninteressen. Auf der anderen
Seite erscheint es kaum möglich, dass der Student die-
ses Studienprogramm «nebenamtlich», zum Beispiel
neben der Führung einer Schule, zu absolvieren ver-
mag. Die Vorstellung und Hoffnung der Urheber dieses
Planes geht dahin, dass die Erziehungsdirektionen der
Schweizer Kantone bewährte Lehrer, die für die uni-
versitäre Weiterbildung in Frage kommen, durch die
G'ewährung non Urlauben und Stipendien grosszügig
unterstützen und damit für den Nachwuchs der Kader
ihrer Lehrerbildung an den Seminaren und Uniuersi-
täten sorgen. Der Schreibende wird geeignete Anwär-
ter in diesem Sinne gegenüber den Erziehungsdirek-
tionen gerne unterstützen.

Damit ist auch ausgesprochen, dass das vorliegende
Studienmodell von der Voraussetzung ausgeht, dass
seine Kandidaten eine Institution der Lehrerbildung
durchlaufen haben und lehrend tätig gewesen sind.
Dies ist unseres Erachtens eine notwendige Voraus-
Setzung dafür, dass die oben genannten Berufe ergrif-
fen und das hier dargestellte Studienprogramm erfolg-
reich durchlaufen werden können.

Das Studienprogramm Pädagogische Psychologie
kann in jedem Herbst, jedoch nicht im Frühjahr, be-
gönnen werden. Es erstreckt sich über acht Semester.

Die Ausbildung umfasst in jedem Semester drei Arten
von Lehrveranstaltungen: a) Vorlesungen einführenden
Typs, b) Seminare, die der vertiefenden Lektüre, der
selbständigen Darstellung und der Diskussion bestimm-
ter Probleme durch den Studenten dienen, und c)
Forschungs- und Lehrprojekte, in deren Verlauf der
Student mit der empirischen Forschung in Berührung
kommt und die Gelegenheit erhält, im Rahmen der
Lehrerfortbildung seine ersten eigenen Lehrerfahrun-
gen zu sammeln. Die Urheber des vorliegenden Pro-
gramms erwarten von der letzten Art der Veranstal-
tungen eine stark motivierende Wirkung auf das Stu-
dium und einen echten Realitätsbezug desselben. Zu-
dem werden in jedem Semester fakultative beziehungs-
weise empfohlene SpezialVeranstaltungen angeboten.

b) Ausbildungsgang
In der Folge beschreiben wir, soweit es der Rahmen

dieses Aufsatzes erlaubt, den Ausbildungsgang. Das
1. Semester umfasst eine Einführungsvorlesung in die
Entwicklungspsychologie und ein begleitendes Semi-
nar. Beide Veranstaltungen werden vom Schreibenden
durchgeführt. Das 2. Semester enthält als Kernvorle-
sung einen Kurs über «die sozialen Bedingungen der
Bildungsfähigkeit und Bildungswilligkeit» mit beglei-
tendem Seminar, zwei Veranstaltungen, die von Dr.
Hedinger durchgeführt werden. Hochschuldidaktisch
interessant ist eine dritte Veranstaltung, die über die
beiden ersten Semester läuft. Wir nennen sie das «Ein-
führungsprojekt». Der Student wird hier in die Pro-
bleme der empirirschen Forschung eingeführt. Er er-
hält zugleich die Gelegenheit, die praktische Erfah-
rung, die er in seiner bisherigen Tätigkeit gewonnen
hat, tätig einzusetzen und zu reflektieren. Ein solches
Projekt betrifft beispielsweise die Probleme des Fremd-
arbeiterkindes in der Schweizer Schule. Die Studen-
ten untersuchen die soziale Stellung eines solchen Kin-
des in der Klasse (Soziometrie), seine schulischen Pro-
bleme (Didaktik, Psychodiagnostik), die mit den Sprach-
Schwierigkeiten, der verschiedenen Vorbildung und —
möglicherweise — mit einem verschiedenen kognitiven
Stil zusammenhängen. Jeder Student erteilt einem sol-
chen Kind Nachhilfestunden. Wir werden versuchen,
das Geld zu finden, damit der Student in den Ferien
den Heimatort des Fremdarbeiterkindes besuchen und
studieren kann.

Im 3. Semester folgt eine Einführung in die Päd-
agogische Psychologie (Aebli), im 4. Semester eine Vor-
lesung über «Schulische Selektion und Laufbahnwahl»
(Hedinger). In diesem zweiten Jahr führen die Stu-
denten ihr «Lehrprojekt» durch. Sie erarbeiten unter
der Leitung des Stabs der Abteilung Pädagogische
Psychologie ein Stoffgebiet, das am Ende des 4. Seme-
sters als Kurs der Lehrerfortbildung effektiv durchge-
führt wird. Grundlage ist die wissenschaftliche Lite-
ratur. Diese wird für schweizerische Verhältnisse um-
geformt und so gestaltet, dass sie zum sinnvollen Bei-
trag an einem Lehrerfortbildungskurs wird. Themen
können sein: Schulprüfungen und Notengebung. Die
soziale Entwicklung des Kindes. Probleme der Akzele-
ration im Jugendalter. Psycholinguistik und Sprach-
Unterricht. Die Chancengleichheit in den Bildungssyste-
men. Die Berufswahl. Statusaspiration und schulische
Laufbahn.

Das 5. Semester bringt eine Einführung in die sozial-
psychologischen und soziologischen Probleme der
Schulklasse (Hedinger) und ein begleitendes Seminar,
das 6. Semester eine Vorlesung über allgemeine Didak-
tik auf psychologischer Grundlage mit Seminar
(Aebli). In diesem dritten Jahr läuft das «Forschungs-
praktikum». Hier werden die Studenten in die laufen-
den Forschungsarbeiten der Abteilung aktiv einbezo-
gen. Sie erhalten die Aufgabe, Teile der Literatur auf-
zubereiten. Im Rahmen des Projektes erhalten sie
einen Teilauftrag der empirischen Forschung, zu des-
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sen Erfüllung sie angeleitet werden. Am Schluss des
Praktikums steht ein Forschungsbericht, der die Form
eines veröffentlichungsreifen Zeitschriftenartikels
haben soll.

Das 7. Semester bringt wiederum eine sozialpsycho-
logisch orientierte Vorlesung: «Die Rolle des Lehrers»
(Hedinger), das 8. eine solche über «kognitive Prozesse
und ihre Beziehung zu Lernen und Entwicklung»
(Aebli). In diesem letzten Jahr verfasst der Student
seine Lizentiatenarbeit. Sie umfasst eine empirische
Untersuchung vom Typ eines psychologischen Experi-
mentes, der sozialwissenschaftlichen Feldstudie oder
einen praktischen Lehrversuch auf dem Niveau der
Volksschule, der Sekundärschule, des Gymnasiums oder
der Lehrerbildung beziehungsweise der Lehrerfortbil-
dung. Im Lizentiatenseminar werden die Forschungs-
Projekte vorgetragen und diskutiert.

Die oben genannten Lehrveranstaltungen stellen den
obligatorischen Kern eines Pädagogik-Studiums mit
Schwerpunkt in Pädagogischer Psychologie dar. Neben
diesen Kernveranstaltungen finden laufend Spezial-
Vorlesungen und Seminare statt. Diese betreffen bei-
spielsweise die folgenden Themen: Die kognitive Ent-
Wicklung des Kindes. Die Psychologie von Jean Piaget.
Die soziale Entwicklung des Kindes. Das Jugendalter.
Schulprüfungen und Notengebung. Lerntheorien und
ihre pädagogische Relevanz. Psycholinguistik und
Sprachunterricht. Die Neue Mathematik im Lichte der
Pädagogischen Psychologie. Spezialprobleme der Ko-
gnitiven Psychologie (Begriffsbildung, das Problem-
lösen usw.). Die Teilnahme an diesen Veranstaltungen
ist fakultativ.

Die Lizentiatenarbeiten können sich unmittelbar in
einer Doktorarbeit fortsetzen. Ihre Durchführung er-
fordert durchschnittlich etwa l'/s Jahre. Sie kann neben
einer nicht allzu belastenden beruflichen Tätigkeit
durchgeführt werden.

Praktische Probleme

Zum Schluss gehen wir auf einige praktische Pro-
bleme ein. Es stellt sich einmal die Frage, ob Lehrer

ohne eidgenössisch anerkannte Matur mit dem Ab-
schlussdiplom eines schweizerischen Seminars an der
Universität Bern immatrikuliert werden können. Se-
kundarlehrern ist dies ohne weiteres möglich, Primär-
lehrern, sofern ihre Noten ein gewisses Niveau errei-
chen, wobei Primarlehrerpatente aus einem anderen
Kanton als dem Kanton Bern allerdings als dem ber-
nischen Lehrerpatent gleichwertig anerkannt werden
müssen. Inhaber von Lehrerpatenten müssen gewisse
Zusatzprüfungen ablegen, darunter eine Lateinprüfung,
für die die Universität entsprechende Kurse anbietet.
Es erscheint möglich, dass diese Bestimmung dem-
nächst abgeschafft wird.

Auch ausserhalb dem Latein stellt sich dem Studen-
ten heute ein Sprachproblem. Es ist nicht mehr mög-
lieh, Psychologie zu studieren, wenn man die englische
Fachliteratur nicht lesen kann. Die entsprechenden
Sprachkenntnisse (die geringer sind als diejenigen, wel-
che die Lektüre von belletristischer Literatur erfor-
dert) sollte der Student mitbringen oder aber in den
ersten Semestern erwerben. Gute Französischkennt-
nisse sind wünschbar, aber nicht Bedingung.

Auskunft und Beratung

Der Schreibende bittet Interessenten für diesen Aus-
bildungsgang, sich ohne Zögern mit ihm in Verbindung
zu setzen. Er wird sie gern bezüglich der Immatriku-
lationsbedingungen und der Sprachprobleme person-
lieh beraten. Es besteht zudem eine ausführliche Be-
Schreibung des Studienprogramms, die wir gratis ab-
geben.

Prof. Dr. Hans Aebli, Anderwertstrasse 6, 8280 Kreuz-
lirigen, Telefon 072/8 55 08 (bis März 1971);

sodann:

Chilchstutz, 3506 Grosshöchstetten
oder
Abt. Pädagogische Psychologie des Pädagogischen In-

stituts, 3000 Bern, Universität.

Cette semaine...

Un livre

Voici un livre de saison', puisqu'il traite de ski.
Mais d'une certaine discipline de ce sport, à laquelle
on a découvert ces dernières années des vertus nou-
velles: le ski de fond.

Le bilan de notre civilisation n'est pas que positif.
On commence à en prendre conscience amèrement.
Outre les pollutions diverses, la pléthore des déchets,
la pénurie de main-d'œuvre et autres conséquences
inquiétantes de notre existence «technicisée», on se
rend compte toujours davantage que le manque de
mouvement et d'émulation est un des grands maux de
notre époque. Aux facilités de notre confort, qui nous
délivrent presque de tout effort corporel, qui minimi-
sent en somme l'exercice normal de nos muscles, de
nos poumons et de notre cœur, il faut opposer une
activité compensatrice. On la trouve dans le sport en
général, dans le ski de fond en particulier.

Pour s'en convaincre, il n'est que de lire l'ouvrage
de Hans Brunner et Alois Kälin-, qui vient de

paraître aux Editions Payot, à Lausanne. C'est un
ouvrage qui ne fait pas de théorie. Ses auteurs, dont
l'un est expert international en la matière et l'autre le
champion que l'on sait, ont choisi de parler aussi
simplement que possible de leur «spécialité» et, pour
cela, de n'employer qu'un minimum de termes techni-
ques: plutôt que d'analyser formellement les mouve-
ments, ils donnent des conseils précis (qu'illustrent des
dessins et des photos).

Ce livre ne s'adresse pas qu'aux seuls spécialistes
passionnés de compétition. Comme le précise le sous-
titre, on y envisage d'abord le ski de fond en tant que

' Est-ce pécher par optimisme que de dire cela? Au
moment où ces lignes sont écrites (21 décembre), la
neige fait encore défaut. Mais peut-être sera-t-elle
venue à l'heure où on me lira...

- Ski de fond — Randonnée et compétition. Volume de
80 pages, relié, imprimé en deux couleurs; nombreuses
illustrations photographiques et dessins. Traduction,
par Noël Tamini et Georges Boghossian, de l'ouvrage
original en langue allemande, Skilanglauf für Meister
und Geniesser, paru en 1969 à Benziger-Verlag, Ein-
siedeln. Prix: 12.80.
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possibilité de faire des randonnées. Les «finesses» desti-
nées aux (futurs) champions sont indiquées à part,
dans des textes imprimés sur fond bleu, et peuvent
donc être laissées de côté lors d'une première appro-
che.

Parmi les chapitres consacrés à la pratique même
du ski de fond (les pas, le terrain, l'entraînement, voire
la compétition) s'en intercalent d'autres traitant plus
spécialement des conditions préalables qui assurent le
mieux cette pratique (par exemple, le fartage et
l'équipement).

En fin de compte, ce livre permet d'apprécier à sa
juste valeur un sport grâce auquel on peut «à la
fois s'aguerrir, s'affirmer, enrichir sa personnalité».

Une revue

Dans leur dernier numéro de cette année, «Les
Cahiers protestants» ® étudient un sujet qui nous
concerne de très près: l'éducation permanente. Toute
une série de collaborateurs y traitent tour à tour
d'aspects pratiques (la formation dans l'entreprise, les
Ecoles-Club Migros, les Universités populaires, une
expérience d'action de formation collective dans le
Bassin lorrain) et de questions théoriques (l'Esprit du
Christ et la formation de l'homme, quelle référence
théologique peut-on donner au projet de formation?).

Ces dernières ne sont pas le moins importantes. Tous
les lecteurs ne seront pas forcément d'accord avec
certaines idées développées: tout dépend de la posi-
tion religieuse ou philosophique de chacun. Mais nul
ne saurait contester l'intérêt et la nécessité d'une
interrogation sur la /inalité de l'éducation permanente.
Car, il faut bien l'avouer, on s'est beaucoup plus
préoccupé, jusqu'ici, du comment que du pourquoi
dans ce domaine. Or, du choix des buts à atteindre
dépend en définitive le choix des méthodes à appli-
quer.

Pour «Les Cahiers protestants», les textes publiés ne
sont que «le point de départ d'une action et d'une
pratique, d'une réflexion et d'une théorie de l'Educa-
tion Permanente». Il sera donc intéressant de suivre
attentivement cette revue dans ses enquêtes à venir,
— mais plus intéressant encore, pour tous ceux que le
problème préoccupe, de s'associer à ce travail de
recherche.

Un disque

Ou plutôt deux, mais pour la même œuvre: Le Roi
David, d'Arthur Honegger 1

On sait que l'œuvre du compositeur franco-suisse
fut écrite en deux mois (du 25 février au 26 avril 1921),

pour accompagner le drame biblique de René Morax
que le «Théâtre du Jorat» allait créer pour marquer sa
réouverture après la période de guerre. Cette partition
devait faire de Honegger, alors âgé de 34 ans, l'un des
musiciens les plus en vue de l'époque, — réputation
qu'allaient entretenir des œuvres aussi variées que
«Pacific 231», «Judith», «Antigone», «Jeanne d'Arc au
bûcher», cinq symphonies, etc.

' Numéro spécial de 96 pages. A demander à la Librairie
de l'Aie, Rue de l'Aie 33, 1000 Lausanne. Prix: 5.—.

« Ex Libris (EL 16534). Prix: 30.—.

Pressé par le temps — et aussi inspiré par son en-
thousiasme pour le drame de Morax, —• Arthur Honeg-
ger ne pouvait que se laisser aller au souffle de son
génie. D'où le caractère de fraîcheur, de spontanéité
de la partition: c'est ici une musique directe et saine
qui, sans faire fi des exigences d'un art solide, ne doit
rien à des spéculations abstraite^, à une espèce
d'«algèbre musicale» incompréhensible au profane. Mo-
derne, l'œuvre parle un langage conforme à son
temps, rude parfois, véhément même, mais vivant et
tonique.

Dans la version originale, les divers numéros de la
partition sont assez brefs: guère plus de 30 mesures,
en général. C'est qu'ils se bornent à souligner le dé-
roulement de l'action dramatique. Seuls quelques pas-
sages (Incantation, La Danse devant l'Arche) prennent
des proportions plus amples, visent à quelque chose
de plus grandiose. Cette concision n'est pas obtenue
au détriment de l'intensité; au contraire, c'est l'une
des vertus majeures de Honegger que de condenser,
avec une vigueur toujours nouvelle et une force
d'expression exceptionnelle, l'équivalent musical d'une
situation tragique et des sentiments profonds qui la
conditionnent.

L'œuvre ayant connu le succès, Morax et Honegger
en établirent une version de concert, où un récitant
déclame 1'«action» dont les épisodes sont reliés par la
musique des soli, des choeurs et de l'orchestre. C'est
cette version qui est ici enregistrée, avec force et
sensibilité, par l'Utah Symphony Orchestra et le Choeur
de l'Université d'Utah, sous la direction de Maurice
Abravanel. F. B.

La formation par l'Ecole normale, a-t-elle encore
un avenir?

(Résumé de l'article de M. Th. Bucher «Hat das
Lehrerseminar noch eine Ueberlebenschance?» voir
page 4)

Quelles sont, à l'étranger, les tendances générales
relatives à la formation des enseignants? Une forma-
tion de base de 3—5 ans, intervenant après une
scolarité secondaire couronnée par une sorte de matu-
rité. La conception que nous avons chez nous, d'une
formation par l'Ecole normale — qui est, dans l'en-
semble, notablement plus courte —, se défend-elle
encore?

Le professeur Bûcher, connu comme professeur «en-
gagé», plaide pour le maintien de cette voie de for-
mation, à cause de son orientation vers des côtés
pratiques — mais en souhaitant la voir améliorée dans
sa qualité et prolongée quelque peu. Pour lui, cette
voie offre, sur le plan professionnel, de nets avantages
par rapport au curriculum gymnase-université, à cause
de l'organisation particulière de l'enseignement qu'elle
comporte, du style de vie scolaire qu'elle entraîne.

Th. Bûcher attribue une grande importance au per-
fectionnement professionnel, aux qualités et qualifica-
tions personnelles de l'enseignant — et même à ce

qui peut transparaître de ses préoccupations culturel-
les accessoires dans le cadre de son activité pédago-
gique: toutes choses qui, à son avis, justifient des
adaptations de salaire. Les possibilités de spécialisa-
tion à lintérieur de la profession, de mobilité et de
promotion dans le cadre de l'organisation scolaire, ne
devraient pas être restreintes; sinon, la profession
d'enseignant deviendra une impasse, ce qui serait
funeste... J./Bo.
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Ferien und Ausflüge

Lenzerheide-Vaz
Zu vermieten guteingerichtetes Ferienhaus (Bündner Jun-
kerhaus) an organisierte Gruppen und Schulen. Platz für
35 Teilnehmer. 2 Leiterzimmer mit 2 und 3 Betten. Moderne
sanitäre Anlagen und Duschen. Guteingerichtete Küche.
Eignet sich für Schulkolonien und Skilager. Skilift am
Ort. Frei vom 6. bis 13. Februar und ab 1. März 1971.
Auskunft: Walter Rosatti, Kannenfeldstrasse 27, Basel,
Telefon 061/43 74 20, Bürozeit 061/25 62 62.

Saas-Almagell bei Saas-Fee
6 komfortable Ferienhäuser zu vermieten in einzigartiger,
ruhiger und sonniger Lage für 30, 32, 35, 60 und 120
Personen (für Klassenlager)
Frei ab 6. 1. 71 bis Ostern, ab Ostern bis 1. 7. und ab
17. 9. 71. Monat Januar Spezialpreise. Fordern Sie bitte
Prospekte und Bildmaterial an.
Sommer: Einzigartiges Wander- und Flochtourengebiet.
Winter: 1 Sesselbahn und 3 Skilifte direkt beim Flause,
Eisbahn. Buchen Sie bitte frühzeitig. Telefon 028/4 87 61.

Schulferienheim in Schönengrund
(im Appenzellerland)
Skilager — Klassenlager — Weekends
Sonniges Skigebiet 900 bis 1250 m ü. M.
Skilift und Sessellift Flochhamm.
Gemütliches, gut eingerichtetes Appenzellerhaus für
kleine und grosse Gruppen (60 Personen).
Freie Termine: 5. bis 15. Januar 1971, 18. bis 23. Januar
1971, 25. bis 31. Januar 1971 und ab 7. Februar 1971.

Auskunft und Vermietung: Urs Coradi, Vogelsangstr. 33,
8133 Esslingen, Telefon 051/86 11 22 (während Unter-
richtszeit).

Ski + Klassenlager noch frei 1971

Aurigeno/Maggiatal Tl (30—62 B.) frei ab 1971.

Le Bois/Freiberge (30—150 B.) frei ab 1971.

& Stoos SZ (30—40 Matratzen) frei vom 9.—30. 1.

und ab 27. 2. 1971.

Auskunft und Vermietung an Selbstkocher: W.

Lustenberger, Schachenstrasse 16, 6010 Kriens,
Telefon 041/42 29 11 oder 031/91 75 74.

RETO-HEIME

Skilager jetzt reservieren!
St. Antonien (Prät.), 1520 m
Tschierv Val Müstair, 1720 m
Davos-Laret, 1500 m

Schneesicher, komfortabel, gute Skigelände, Skilifte.
Preisermässigungen für Januar und März. Dokumenta-
tionen: 4411 Lupsingen BL, 061/84 04 05/38 06 56

Zu vermieten

Skihütte

im erschlossenen Skige-
biet Girlen, Ebnat-Kappel.
Geeignet für Schulklassen
und Familien. Günstige
Wochenpreise.

Anfragen an Skiclub
«Speer» Ebnat-Kappel,
Ernst Klauser, Ebnater-
Strasse 67, 9642 Ebnat-Kap-
pel, Telefon 074/3 15 34.

Ferienlager in Sedrun

Zu vermieten mit 11 Zim-

mern und grossem ausge-

bautem Essraum, geeignet

als Ferienhaus für 40 bis

50 Kinder. Anfragen bei

Farn. Monn-Jacomet. Tele-

fon 086/9 13 64.

Axalp
ob Brienz
Hotel — Kurhaus

Vom 24. bis 30. Januar 1971

und im Monat März 1971

ist unser neuerbautes Mas-
senlager für Schulen noch
frei.

Offerten bitte an:
Farn. S. Rubin-Studer
Telefon 036/4 11 28

Zu vermieten im schönen
Pany GR

Ferienhaus
für Selbstkocher oder
Pensionäre. Platz für 40

Personen. Sehr günstige
Zwischensaison-Preise.

Anfragen an: J.
Mspels. Pany.
081/54 16 14.

Hertner,
Telefon
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Schweizerischer
Lehrerverein

Reisen 1971
des
Schweizerischen
Lehrervereins

Alle Studienreisen werden von
sprachgewandten, wissenschaftli-
chen schweizerischen Leitern be-
gleitet. Wie bisher sind ausser den
Mitgliedern des SLV auch Angehö-
rige, Freunde und Bekannte, die
dem Lehrerberuf nicht angehören,
teilnahmeberechtigt. Einzig für die
USA-Reise ist die Mitgliedschaft
erforderlich. Diese kann jedoch bei
früher Anmeldung auch von Nicht-
lehrern ohne weiteres erworben
werden. Ueber jede der nächste-
henden Reisen besteht ein aus-
führliches Detailprogramm; zudem
sind alle Reisen in einem Sammel-
Prospekt kurz geschildert. Die fol-
genden Auskunfts- und Anmelde-
stellen senden Ihnen gerne den
Sammelprospekt oder die Detail-
programme der Sie interessieren-
den Reisen :

Sekretariat des Schweizerischen
Lehrervereins, Ringstrasse 54, Post-
fach 189, 8057 Zürich, Telefon
051/46 83 03.

Hans Kägi, Sekundarlehrer, Wi-
tikonerstrasse 238, 8053 Zürich, Te-
lefon 051/53 22 85.

Der Versand des Sammelpro-
grammes erfolgt am 18. Januar
grundsätzlich an alle Lehrerinnen
und Lehrer aller Schulstufen. Soll-
ten Sie das Gesamtprogramm nicht
erhalten, bitten wir Sie, dieses bei
uns anzufordern. Ab Mitte Januar
können auch die Detailprogramme
bei uns verlangt werden.

In den nachstehenden Reiseko-
sten sind die ab 1. April 1971 gül-
tigen und erhöhten Flugpreise be-
rücksichtigt.

• Israel. Grosse Rundreise mit
Masada, Eilath, Qumran. 4. bis 17.

April. Fr. 1950.—. Sehr frühe An-
meidung notwendig, da Reise zur
Zeit von Ostern und Passah. Israel-
reisen können heute ohne Beden-
ken durchgeführt werden.
• Klassisches Griechenland. Rund-
fahrt Athen — Delphi — Olym-
pia — Peloponnes. Mit Insel Aegi-
na. Nachmittag 3. bis 17. April.
Fr. 1550.—.
® Bekanntes und unbekanntes
Kreta. Wanderungen mit Ausflü-
gen ab Standquartieren in West-,
Süd- und Zentralkreta. Leichte
Wanderungen. Nachmittag 3. bis
18. April. Fr. 1265.—.

• Sizilien mit leichten Wanderun-
gen, mit Flug. Standquartiere. Be-
Steigung des Aetna möglich. Nach-
mittag 3. bis 17. April. Fr. 1220.—.

• Provence-Camargue. Standquar-
tier Arles. 5. bis 14. April. Fr. 720.—.
Mit eigenem Auto Fr. 660.—.

• Südspanien-Andalusien, mit
Flug bis/ab Malaga. Maurische Kul-
tur: Granada, Cordoba, Sevilla, Ca-
diz, Ronda. 4. bis 18. April. Fr.
1355.—.
A Kanarische Inseln, mit Inseln
Teneriffa, La Palma, Lanzarote,
Gran Canaria. Studienreise mit
Rundfahrten. Nicht zu verwechseln
mit Badereisen. 3. bis 17. April.
Ca. Fr. 1850.—. Möglichkeit für eine
Badewoche vor oder nach der Reise.

• Marokko, grosse Rundfahrt, mit
Flug nach Agadir. Tafraout, Ta-
roudant, Marrakesch. Oasen Za-
gora, Ouarzazate, Tinerhir; Fès,
Volubilis, Meknès, Rabat-Salé. 3.
bis 17. April. Fr. 1775.—.

• Osterkreuzfahrt Südspanien—
Marokko — Las Palmas — Madeira
mit M/S EPERIA der Adriatica. Mit
Landausflügen: Barcelona, Grana-
da, Sevilla, Tanger-Tetuan, Casa-
blanca, Las Palmas, Funchal. 1. bis
14. April (selten möglich zu unse-
ren Feriendaten). Ab. Fr. 1495.—.

• Kreuzfahrt östliches Mittelmeer
mit M/S MESSAPIA der Adriatica.
Genua — Marseille — Athen — He-
raklion (Knossos) — Haifa (Jeru-
salem) — Zypern — Rhodos — Ne-
apel — Genua. 30. März bis 12.
April. Ab Fr. 1185.—, mit Landaus-
flügen.

Kulturstädte Europas:

• Rom und Umgebung. 5. bis
15. April. Fr. 730.— mit Bahn und
Schlafwagen, Fr. 790.— mit Flug,
Fr. 590.— mit eigenem Auto.
© Wien und Umgebung. Mit Klo-
sterneuburg und Neusiedler See.
5. bis 15. April. Fr. 565.— mit Bahn
(Transalpin und Schlafwagen),
Fr. 710.— mit Flug, Fr. 435.— mit
eigenem Auto.
© Berlin, mit Seminar und Rund-
fahrten in West und Ost. Theater-
besuche. 7. bis 14. April. Fr. 610.—
mit Flug, Fr. 370.— mit eigenem
Auto.
• London und Umgebung. Aus-
flüge nach Cambridge, Eton, Wind-
sor. 7. bis 14. April. Ca. Fr. 725.—
mit Flug.
Ferne Welten:
© Aethiopien, mit einem Zoologen,
der mehr als ein Jahr im Lande
lebte. Grossartige, einmalige Rund-
reise. Mit Besuch der Semien-
berge. 4. bis 18. April. Fr. 2895.—.

• Thailand, Bangkok, Hongkong,
Pathaya, Nordthailand. Variante
4 Tage Burma. 1. bis 17. April.
Ca. Fr. 3550.—.

• Ceylon, 1. bis 17. April. Eine
Woche Rundfahrt, eine Woche
Badeaufenthalt Fr. 2050.—. Eine
Woche Rundfahrt, eine Woche
Südindien Fr. 2825.—.

Sommerferien:
© Amerika — wie es euch gefällt.
11. Juli bis 8. August. Flug Zürich
—New York—Zürich nur Fr. 820.—.
Wer über den Aufenthalt in USA
nicht frei verfügen will, kann wäh-
len zwischen vielen Varianten: Der
grosse Westen (Rocky Mountains,
Nationalparks, Indianer, Wüsten,

Kalifornien), Grossartige Rund-
reise, Fr. 4290.—. Oder Mensch und
Technik (Atlantikküste, Südstaa-
ten, Mittlerer Westen, Grosse Seen)
Fr. 2990.—. Oder Drei Wochen mit
eigenem Auto US-Dollar 84.—
pro Person (unbeschränkte km-
Zahl). Oder Amerikaseminar 10
Tage (15. bis 22. Juli) mit oder ohne
Rundfahrt.
• Dem Himalaya entlang. Afgha-
nistan — Khyberpass — Hunzatal
— Kaschmir — Delhi — Nepal
(5 Tage) — Benares / Burma. Ein-
zigartige Reise. Maximal 20 Teil-
nehmer. 14. Juli bis 11. August, mit
Kursflugzeugen. Fr. 5550.—.

• Israel für alle. 20 Tage in Is-
rael mit Programmen für jeden
Wunsch (siehe Detailprogramm),
zum Beispiel: Israelseminar mit
und ohne Rundfahrten; Badeauf-
enthalt mit und ohne Rundfahr-
ten; freier Aufenthalt. Vorstehende
Programme mit Flug 20. Juli bis
8. August Fr. 2115.—, mit Schiff
15. Juli bis 12. August Fr. 2465.—;
nur Schiffsreise Fr. 980.—. Trans-
port eigenes Auto ab Fr. 520.—.
Israel ist im Sommer nicht unan-
genehm heiss!
© Istanbul — Türkei, grosse Rund-
reise. 21. Juli bis 7. August. Fr.
1780.— mit Flug.
• Kleinode in Deutschland, Nord-
deutschland, Halligen, Lüneburger
Heide, Harz. Geographische, kul-
turhistorische, wirtschaftliche Stu-
dien- und Ferienreise. 11. Juli bis
31. Juli. Fr. 1430.—.

• Prag und Böhmen. Kunsthisto-
rische Rundreise. Das tschechische
Volk erwartet uns. 12. bis 24. Juli.
Fr. 795.— mit Flug, Fr. 610.— mit
eigenem Auto.
• Rumänien-Rundfahrt mit Do-
naufahrt. Mamaia (3 Nächte), Do-
naudelta, Bukarest, 9 Tage Rund-
fahrt in Siebenbürgen, 6 Tage Do-
naufahrt. 16. Juli bis 8. August.
Fr. 1775.—.

• Tal der Loire — Paris, mit
schweizerischem Bus. Rundfahrt
mit Standquartieren. 12. bis 25. Juli.
Fr. 870.—.
© England — Schottland. Umfas-
sende und geruhsame Rundfahrt
mit Aufenthalten im schottischen
Hochland. Mit ausgezeichnetem
Kenner Grossbritanniens. 15. Juli
bis 3. August. Fr. 1995.— mit Flug.
• Lissabon — Azoren, mit Insel-
kreuzfahrt und kleiner Rundreise
in Portugal. Mit vielen Ausflügen
auf den Azoren, den subtropischen
Inseln, auch Badegelegenheiten.
17. Juli bis 5. August (21 Tage!).
Fr. 2375.— mit Flug.
© Kreuzfahrt im östlichen Mittel-
meer mit MS ENOTRIA der Adria-
tica. Venedig — Korfu — Athen —
Rhodos — Zypern — Haifa (zwei
Tage Jerusalem) — Mykonos — Ve-
nedig. 13. bis 27. Juli. Ab Fr. 1350.—
mit Landausflügen.
• Kreuzfahrt Griechenland—Tür-
kei mit MS SAN GIORGIO der
Adriatica. Venedig — Korfu —
Athen — Istanbul (2 Tage) — Bursa
— Izmir (Ephesus) — Inseln Koos

SLZ 1, 7. Januar 1971
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Primarschule Wädenswil

Auf Beginn des Schuljahres 1971/72 suchen wir Lehrer
oder Lehrerin zur Besetzung unserer

Sonderklasse für
fremdsprachige Kinder

Wer hätte Freude, neuzugezogene, fremdsprachige Kin-
der in einer kleinen Klasse zu unterrichten und vor allem
in unsere Sprache einzuführen, bis sie normalen Klassen
zugeteilt werden können? Gute Italienisch-Kenntnisse
sind unerlässlich. Auch in der englischen Sprache sollten
Sie sich verständlich machen können.

Besoldung gemäss zürcherischem Besoldungsgesetz plus
Gemeinde- und Sonderklassenzulage, alles pensionsver-
sichert. Auswärtige Dienstjahre werden angerechnet. Die
Pflege ist bei der Wohnungssuche behilflich.

Anmeldungen mit den üblichen Unterlagen sind an den
Präsidenten der Primarschulpflege, Herrn Ernst Stocker,
Himmeri, 8820 Wädenswil, zu richten (Telefon 051/75 34 48).

Die Primarschulpflege

EVANGELISCHE Eine gute
MITTELSCHULE Schule mit
SAMEDAN moderner

Internats-
gestaltung im
sonnigen Engadin

Vorklassen 6. Primär- und 3. Sekundär-
klasse

Gymnasium 7. bis 10. Schuljahr mit prü-
Typus A, B und C fungsfreiem Uebertritt an die

Evangelische Mittelschule
Schiers (Eidg. Maturität).

Handelsschule 10. bis 12. Schuljahr, mit
eidg. anerkanntem Diplom.

Wirtschaftsgymnasium Ab Frühjahr 1972, 9. bis 13.

Schuljahr.

Prospekt und Auskunft durch das Schulsekretariat,
Tel. 082/6 58 51. Rektor: Dr. phil. E. Klee.

Beginn des neuen Schuljahres: 20. April 1971.

Kanadischer Professor sucht per sofort oder April 1971

in Region Bern—Fribourg

Lehrstelle
evtl. in einem Gymnasium. Fächer: Englisch (Mutter-
spräche), Latein, Griechisch oder Alte Geschichte.

Offerten bitte unter Chiffre LZ 2263 an die Schweiz. Leh-
rerzeitung, 8712 Stäfa.

Schulen von Ölten

Auf Beginn des Schuljahres 1971/72 (26. April 1971) sind
an den gut ausgebauten Schulen von Ölten folgende
Stellen zu besetzen:

1 Hilfsschullehrer(in)
(wenn möglich mit HP-Diplom)

1 Lehrer(in)
an der Heilpädagogischen Sonderschule

1 Haushaltlehrerin
an der Heilpädagogischen Sonderschule

2 Lehrer(innen)
an Auffangsklassen für Fremdsprachige

Besoldung, Teuerungs-, Haushalt- und Kinderzulagen
nach kantonalem Gesetz. Maximale Gemeindezulage.
Nähere Auskunft erteilt das Rektorat der Schulen von Ol-
ten, Telefon 062/21 71 01.

Lehrkräfte, die sich für diese Lehrstellen bewerben möch-
ten, haben ihre Anmeldung bis 25. Januar 1971 an die
Kanzlei des Erziehungsdepartementes einzureichen.

Der handgeschriebenen Anmeldung sind beizulegen: Le-
benslauf. Zeugnisse, entsprechende Ausweise über be-
rufliche Ausbildung und Lehrtätigkeit, Foto.

Erziehungsdepartement des Kantons Solothurn
4500 Solothurn

Zu verkaufen in Valbella
Lenzerheide grosses Wohn-
haus mit 12 Wohn- und
Schlafräumen, 2 geschlos-
senen Glasveranden, Lie-
geterrasse sowie Wirt-
Schafts- und Vorratsräu-
men.
In der einmaligen Lage in
unmittelbarer Nähe des
Heidsees und dem grossen
Umschwung liegen grosse
Verwendungsmöglichkeiten
für das Haus. Kaufpreis
Fr. 220 000.—. Einen de-
taillierten Beschrieb erhal-
ten Sie unter Chiffre
44-26367 Publicitas AG,
8021 Zürich.

Schmetterlinge!
6 Vitrinen mit Schmetter-
lingen aus der Schweiz,

1 Vitrine mit Raupen, Pup-
pen, Faltern,
1 Vitrine mit Käfern,

beschriftet, tadellose Quali-
tät.
Unentbehrliches Hilfsmittel
für den Unterricht. Gesamt-
preis Fr. 950.—.

C. Rimoldi, Entomologi-
sehe Arbeiten, Grund-
Strasse 23, 8712 Stäfa ZH,
Tel. 051/74 90 10.

Naturfreundehaus Chalet
Lueg ins Land, Riederalp
VS

Geeignet für Schulen, Ver-
eine und Skilager, noch zu
vermieten für die Zeit vom
23. bis 30. Januar 1971 und
13. bis 21. Februar 1971.

Auskunft: Naturfreunde-
haus Chalet Lueg ins Land,
3981 Riederalp, Telefon
028/5 31 65.
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und Patmos 22. Juli bis 4. August.
Ab Fr. 1185.— mit Landausflügen.
• Quer durch Island. Zweimalige
Islanddurchquerung in Gelände-
fahrzeugen. Keine Wanderreise.
12. bis 30. Juli. Fr. 2295.— mit
Flug. Auch kürzere Varianten mög-
lieh (siehe Detailprogramm). 4 Tage
Grönland Fr. 895.—.

• Ostafrika: A: Mit einem Wild-
biologen Safari in Uganda (Murchi-
son, Queen Elisabeth Park), Wirt-
schaft und Leben der Bevölkerung.
Anschliessend Safari in Nordkenia
(Samburu, Nakuru) oder Badeauf-
enthalt in Mombasa. 12. bis 27. Juli.
Fr. 3545.—.
B: Safari und Kilimanjaro mit F.
Lörtscher. Tsavo, Ngorongoro,
Manyara, Amboseli. 26. Juli bis
10. August. Fr. 2880.—.

Unsere Reisen in Skandinavien:

• Ferien im Reich der Mitter-
nachtssonne, mit Flug Zürich —
Tromsö — Zürich. 15 Tage nördlich
des Polarkreises: Schiff Tromsö —
Honningsvag. Mitternacht auf dem
Nordkap. Schiff nach Kirkenes. Bus
nach Inari — Hammerfest — Nar-
vik — Lofoten (2 Tage), Schiff nach
Tromsö. 27. Juli bis 10. August.
Fr. 2040.—.

0 Skandinavische Dreiländerfahrt,
mit Flug Zürich — Kopenhagen —
Zürich. Grosse Rundfahrt in Däne-
mark unter dem Patronat des Däni-
sehen Institutes, mit Insel Born-
holm, Aufenthalt in einer däni-
sehen Gemeinde. Oslo (2 Tage) —
Schweden (bei Selma Lagerlöf) —
Südschweden. 27. Juli bis 9. August.
Fr. 1395.—.

9 Nordkapkreuzfahrt mit Aufent-
halt in Finnisch-Lappland und
Mitternacht auf dem Nordkap. Flug
Zürich — Stockholm — Zürich.
Stockholm — Oslo — Geilo — Har-
dangervidda — Bergen. Küsten-
fahrt zum Nordkap. Bus nach
Inari — Rovaniemi — Boden.
13. Juli bis 3. August. Fr. 2570.—.
(22 Tage!).
0 Spitzbergen mit Nordkapkreuz-
fahrt, mit Flug Zürich — Kopen-
hagen und Tromsö — Zürich. Ko-
penhagen — Stockholm — Trond-
heim — Kreuzfahrt zum Nordkap
— Spitzbergen. 20. Juli bis
3. August. Fr. 2520.—.
0 Rund um die Ostsee. Grossartige,
einmalige Reise mit Kopenhagen,
Stockholm, Insel Gotland — Hei-
sinki. Schiffahrt Blaues Dreieck auf
Finnischer Seenplatte (3 Tage) oder
4 Tage Leningrad. Schiff nach Lü-
beck. 15. Juli bis 1. August.
Fr. 1995.— mit Schlafwagen.
0 Finnland — Land am Polarkreis,
mit Aufenthalt in Feriendorf.
Stockholm — Rovaniemi — durch
Ostfinnland — Helsinki — Finni-
sehe Seenplatte — Schiff Dichter-
weg. Turku — Stockholm. 13. Juli
bis 3. August (22 Tage). Fr. 1995.—
mit Flug Zürich — Stockholm —
Zürich. Mit Variante Nordkap.
0 Finnland — Nordkap, mit Flug
Zürich — Tromsö und Schiff nach
Hammerfest. Bus zum Nordkap —
durch Finnisch-Lappland — Inari

— Rovaniemi. Schiff Dichterweg
und Silberlinie. Helsinki. Schiff
nach Lübeck. 19. Juli bis 5. August.
Fr. 1750.—.

Wanderreisen in Skandinavien
(Sowohl leichte als auch mittel-

schwere bis schwerere Wanderun-
gen).

0 Wanderungen mit und ohne
Fjordrundfahrt in Norwegen.
Schiff Hamburg —• Bergen. Fjord-
rundfahrt und mit Bus über gross-
artige Passstrassen. 10 Tage leichte
oder mittelschwere Wanderung in
Trollheimen mit Ende in Trond-
heim. Oslo (2 Tage). Durch Jütland
nach der Schweiz. Mit Rundfahrt
16. Juli bis 6. August Fr. 1790.—.
Ohne Rundfahrt, aber mit Flug Zü-
rieh — Oslo — Zürich 22. Juli bis
4. August. Fr. 1790.—.

0 Traumlandschaften in Mittel-
Schweden (Jämtland), mit und
ohne Nordkapkreuzfahrt. 2 Tage
auf einer Rentierfarm. 8 Tage
leichte bis mittelschwere Wände-
rung im Grenzgebiet Schweden-
Norwegen oder 8 Tage Aufenthalt
in sehr gutem Berghotel in Stor-
lien. 10 Tage freier Aufenthalt.
13. Juli bis 3. August. Fr. 1425.—
mit Flug Zürich — Stockholm —
Zürich. 10 Tage Nordkapkreuzfahrt
ab Trondheim zum Nordkap und
durch Finnisch-Lappland nach
Ivalo — Rovaniemi. Fr. 1050.—.

0 Leichte Wanderungen in Süd-
lappland, mit und ohne 10 Tage
Nordkapkreuzfahrt und Finnisch-
Lappland. 8 Tage auf einer bewir-
teten Touristenstation mit Führen-
gen zu den Lappen. Mit Bus auf
der Sagastrasse nach Norwegen
zum Atlantik (Sandnessjöen). 10

Tage zur freien Verfügung. 13. Juli
bis 3. August. Fr. 1425.— mit Flug
Zürich — Stockholm — Zürich. 10
Tage Nordkapkreuzfahrt Fr. 1050.—.

0 Wanderungen am Polarkreis, mit
Nordkap und Flug Zürich — Trom-
sö — Zürich. Ganz leichte Wände-
rungen (Tagesausflüge). Alles im
Dreieck Tromsö — Rovaniemi —
Inari — Nordkap. 12. bis 27. Juli.
Fr. 1750.—.

0 Wanderungen in Lappland. 17

Wandertage in Gruppen von 7 bis
12 Personen mit Varianten Padje-
lanta — Nationalpark (Blaues
Band); Blaues Band mit Narvik
und Abisko; Königspfad. 13. Juli
bis 3. August mit Flug Zürich—
Stockholm — Zürich. Ab Fr. 1875.—
je nach Variante.
0 Wanderungen und Rundfahrt in
Finnland, mit Flug bis/ab Stock-
holm. Stützpunkte in Feriendör-
fern am Polarkreis und bei Inari.
Variante mit teilweiser Selbstver-
pflegung, Variante mit Verpfle-
gung und Uebernachtung in Fe-
riendorf. Zweiter Teil mit Bus und
Schiff nach Helsinki. 13. Juli bis
3. August. Fr. 1775.—.

Herbstreisen

0 Kunstschätze unserer Heimat.
Rundfahrt mit Bus Mittelland —
Goms — Wallis — Genfersee —

Jura, mit kunsthistorischem Füh-
rer. 10. bis 16. Oktober. Fr. 450.—.
0 Budapest — Puszta. Ausflug zum
Donauknie. Rundreise Eger — Hör-
tobagy — Puszta — Debrecen.
Schulbesuche und Gespräche mit
ungarischen Kollegen. A: Nach-
mittag 2. bis 10. Oktober. B: Nach-
mittag 9. bis 17. Oktober. Fr. 780.—
mit Flug. Fr. 755.— mit Bahn.
0 Wanderungen im bekannten und
unbekannten Kreta. Standquartiere
in Zentral-, Süd- und Ostkreta.
Leichte Wanderungen. Nachmittag
3. bis 17. Oktober. Fr. 1295.— mit
Flug.
0 Burgund. Busrundfahrt zu den
landschaftlichen und kunsthistori-
sehen Schönheiten. A: 3. bis 10. Ok-
tober. B: 10. bis 17. Oktober.
Fr. 540.—. Mit eigenem Auto
Fr. 500.—.
0 Florenz und Toskana, mit Stand-
quartieren in Florenz und Siena.
Nachmittag 9. bis 17. Oktober.
Fr. 635.— mit Tageszügen.
Fr. 575.— mit eigenem Auto.
0 Rom und Umgebung. Wieder-
holung der Frühjahrsreise. B:
Nachmittag 2. bis 10. Oktober. C:
Nachmittag 9. bis 17. Oktober.
Wien und Umgebung. Wiederho-

lung der Frühjahrsreise. Nachmit-
tag 3. bis 10. Oktober.
0 Provence — Camargue. Wieder-
holung der Frühjahrsreise, jedoch
ohne Marseille. Nachmittag 9. bis
17. Oktober. Fr. 665.—. Mit eigenem
Auto Fr. 605.—.

Haben Sie den Lehrerkalender
1971/72 bestellt?

— Agenda für den Schreibtisch oder
fürs Lehrerpult

— Planagenda 1971/72 für die Tasche
(7.5&12 cm)

— Text und Adressbeilage zum Nach-
schlagen

Reinertrag zugunsten der Schweizeri-
sehen Lehrerwaisenstiftung!

Bestelladresse: Sekretariat SLV, Post-
fach 189, 8057 Zürich (Tel. 051/46 83 03).

Kleine Details

An 30 Volksschulklassen Wiens
werden versuchsweise im ersten
Schuljahr keine Notenzeugnisse,
sondern nur schriftliche Berichte
abgegeben. Kleiner, aber wichtiger
Fortschritt in der richtigen Rieh-
tung!

In der CSSR werden Lehrer mit
60 Jahren, Lehrerinnen mit 55 Jah-
ren pensionsberechtigt. Für jedes
geborene und aufgezogene Kind
darf sich eine Lehrerin-Mutter ein
Jahr früher pensionieren lassen!

(Mündliche Mitteilung eines
Funktionärs der CSSR.)

SLZ 1,7. Januar 1971
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WELTIFURRER
INTERNATIONALE TRANSPORT-AKTIENGESELLSCHAFT

WITÀG
Für unseren Hauptsitz in Zürich suchen wir tüchtigen

Mitarbeiter
in Administration und
Personalbüro

für verschiedene, teilweise selbständige Aufgaben.

Wenn Ihnen der Umgang mit Mitmenschen Freude be-
reitet, könnten Sie unter anderem die Anstellung und Be-
treuung unserer kaufmännischen Lehrlinge übernehmen.
Wir möchten die Ausbildung der Lehrlinge (und evtl.
auch unseres Personals) durch interne Kurse zusätzlich
fördern.
Als engster Mitarbeiter des Personalchefs hätten Sie Ge-
legenheit, auch bei der Rekrutierung des kaufm. Per-
sonals mitzuwirken. Einige andere interessante Arbeiten
innerhalb der Administration würden wir Ihnen gerne zur
selbständigen Betreuung übergeben. Zudem sind ver-
schiedene Probleme — auch organisatorischer Art — in-
nerhalb des Gesamtbetriebes noch zu lösen.

Für diesen Posten suchen wir einen anpassungsfähigen
Mitarbeiter mit angenehmem Charakter und wenn möglich
mit kaufmännischer Vorbildung. Wir wünschen uns einen
Angestellten im Alter von etwa 25 bis 30 Jahren.
Wir haben die 5-Tage-Woche mit englischer Arbeitszeit
und eine gut ausgebaute Pensionskasse.

Ihre kurze Anmeldung ist zu richten an die Personalab-
teilung der WELTIFURRER Internationale Transport AG
WITAG, Pelikanstrasse 8, 8021 Zürich.

Evangelische Mittelschule
Samedan

Auf Beginn des neuen Schuljahres 1971/72 suchen wir
zwei neue Mitarbeiter, welche am Gymnasium und an

der Handelsschule unterrichten und mithelfen am Auf-
bau des Wirtschaftsgymnasiums.

Deutsch
kombiniert mit Geschichte oder mit Englisch
im Nebenfach

Englisch
womöglich mit Deutsch im Nebenfach

Die Mitarbeit in unserem zeitgemässen Internat ist mög-
lieh, aber nicht Bedingung. Das Salär entspricht den An-
Sätzen der Bündner Kantonsschule.

Interessenten mit entsprechenden Lehrausweisen sind

herzlich eingeladen zu einem informativen Besuch in un-

serer Schule, Telefon 082/6 58 51. Der Rektor, Dr. E. Klee,
steht Ihnen für jede Auskunft gerne zur Verfügung.

Express-|
Kredite
Fr.500.-bis Fr.10000.-

0Keine Bürgen: ihre
Unterschrift genügt

0 Diskretionsgarantie
Wenden Sie sich nur
an die erste Bank für
Barkredite

Bank Prokredit
8023 Zürich, Löwenstrasse 52
Telefon 051/2547 50
durchgehend offen 07.45-18.00
Samstag geschlossen

Es lässt sich alles ganz
einfach per Post
erledigen. Schreiben Sie
noch heute!
'"NEU Express-Bedienung

I Warne

I

Ort
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Sonderschulheim für 16 normalbegabte, verhaltensge-
störte Knaben und Mädchen sucht

Lehrer/Lehrerin

wenn möglich mit heilpädagogischer Ausbildung für
unsere Heimschule mit 10 Kindern (4.—6. Klasse),

Wir bieten: guten Lohn, modern eingerichtetes Zimmer.

Nähere Auskunft erteilt gerne H. Bernhard, Heimleiter,
Pestalozzihaus, 8352 Räterschen bei Winterthur, Telefon
052/36 11 24.

Wir suchen für das zu errichtende Sonderschulheim in
Büetigen (bernisches Seeland, etwa 10 km von Biel ent-
fernt) ein

Vorsteher-Ehepaar

Im Heim werden etwa 70 schulbildungsfähige, geistig
behinderte Kinder und 12 Jugendliche zur erstmaligen
beruflichen Ausbildung aufgenommen. Das Vorsteher-
Ehepaar sollte bereits für die Detailplanung zur Ver-
fügung stehen.

Anmeldungen sind bis 15. Februar 1971 zu richten an
den Präsidenten des Vereins, Herrn Peter Horst, Ge-
meindepräsident, 3292 Busswil.



Baselland

Vorstandssitzung nom 15. 12. 1970

1. Der Versicherungsmathematiker,
Herr Dr. Schob, der die Liquida-
tion der Sterbefallkasse vor-
nimmt, teilt mit, dass der Ein-
bau eines Sterbegeldes in die Be-
amtenversicherungskasse mög-
lieh sein wird, und zwar ohne
Einkauf.

2. Die Finanzdirektion strebt eine
Totalrevision des Versicherungs-
wesens im Kanton an. Da aber
auf 1975 eine grosse Revision der
AHV geplant ist, vertritt der
Vorstand die Ansicht, es sei jetzt
von einer Totalrevision der BVK
abzusehen und es bei einer Teil-
revision bewenden zu lassen.

3. Die Personalkommission verlangt
in einer Eingabe an den Regie-
rungsrat eine Reallohnerhöhung
von 5 Prozent auf Beginn des
Jahres 1971 als Vorleistung für
die zu erwartende Gehaltserhö-
hung aufgrund der Arbeitsplatz-
bewertung. An der Realisierung
der Grundsatzentscheide (Siehe
Bericht in der SLZ Nr. 50 vom
10. Dezember 1970) wird, unab-
hängig von der Eingabe, unbe-
dingt festgehalten.

4. Der Zentralvorstand des SLV
teilt uns mit, dass infolge der
allgemeinen Teuerung der Abon-
nementspreis für die Lehrerzei-
tung um Fr. 1.70 erhöht werden
muss. Der Vorstand prüft, ob
diese Differenz noch von der Ver-
einskasse übernommen werden
kann.

5. Eine anonym bleibende Gruppe,
die sich «Vereinigung zum
Schutze der Steuerzahler» nennt,
hat an alle Landräte und Ge-
meinderäte ein Zirkular gerich-
tet, in dem sie unsere Besol-
dungsvergleiche mit anderen
Kantonen in Frage stellt und uns
der «Verdrehung der Tatsachen»
in bezug auf den Kanton Grau-
bünden anklagt. Zudem bezieh-
tigt sie uns, in unseren Angaben
die Ortszulagen bewusst falsch
eingesetzt zu haben, um die Be-
soldung unseres Kantons schlech-
ter erscheinen zu lassen. In die-
sem Schreiben wird ferner be-
hauptet, die Teuerungszulage der
Angestellten betrage heute min-
destens 24 Prozent. — Der Vor-
stand sieht sich veranlasst, diese
tendenziösen Unwahrheiten in
einem Brief an alle Land- und
Gemeinderäte richtig zu stellen.

6. Die Kolleginnen und Kollegen
werden ersucht, nachzukontrol-
lieren, ob die Anrechnung der
Jahre stimmt, die als Basis zur
Auszahlung der Weihnachtszu-
läge gelten. Dabei ist aber zu be-
rücksichtigen, dass das Jahr 1970
nicht mitgerechnet werden darf.

7. Der Vorstand wünscht der ge-
samten Lehrerschaft frohe Fest-
tage und im neuen Jahr viel Kraft
und Freude im Dienste unserer
Schuljugend. Pressedienst d. LVB

Herbsttagung der Sektion
Freiburg des SLV

Am 2. November 1970 traf sich
die Lehrerschaft der Sektion Frei-
bürg des Schweizerischen Lehrer-
Vereins in Freiburg zu ihrer übli-
chen Herbsttagung. Schon um 8 Uhr
morgens konnte der Sektionsprä-
sident, Herr Herbert Lüthi aus
Murten, die rund 110 erschienenen
Mitglieder begrüssen und beson-
ders Herrn J. Buchs, Abteilungs-
leiter bei der Erziehungsdirektion,
die Herren Schuldirektoren von
Freiburg, Kerzers und Murten so-
wie die neu pensionierten Lehr-
kräfte herzlich willkommen heis-
sen.

Protokoll, Jahresbericht und
Jahresrechnung wurden ohne Ein-
Wendungen genehmigt. Für das
Kurs- und Begegnungszentrum Le
Pàquier wurden von unseren Mit-
gliedern bis 2. November 1970 1560
Franken einbezahlt.

Fräulein Lina Wasserfallen aus
Kerzers, Herr Fritz Herren aus
Murten und Herr Willi Fürst aus
Gurmels wurden für treue Mit-
gliedschaft und ausgezeichnete Ar-
beit und Hingabe im Dienste der
Schule geehrt.

Fräulein Elisabeth Häsler hat
auf Ende des Vereinsjahres ihre De-
mission als Vorstandsmitglied ein-
gereicht. An ihre Stelle wählte die
Versammlung die Präsidentin un-
seres Lehrerinnenvereins, Fräulein
Marie-Madeleine Gutknecht, in den
Vorstand.

Leider sind im verflossenen Ver-
einsjahr drei pensionierte Lehr-
kräfte aus unseren Reihen abberu-
fen worden: Frau Lydia Forster,
Dr. Ernst Flückiger und Louis
Thiébaud.

Nachdem auch das Tätigkeitspro-
gramm (Batikkurs, Frühjahrsta-
gung, Wanderwoche) besprochen
war, konnte der Präsident den ge-
sohäftlichen Teil der Tagung
schliessen.

Nach einer kleinen Pause hielt
Schulinspektor Th. Hotz (Binnin-
gen BL) einen ausgezeichneten Vor-
trag über «Gegeruoartsprobleme
der Schule und Lehrerbildung». Er
sprach in seinem Referat beson-
ders über die Vorschulbildung, die
Chancengleichheit, das Bildungs-
ziel der heutigen Schule, die Mas-
senmedien und das Lehrerbild. Für
seine klaren und überzeugenden
Ausführungen durfte er einen star-
ken Applaus der Lehrerschaft ent-
gegennehmen.

Im Anschluss an das Mittagessen
begrüsste der Präsident die Her-
ren Th. Hotz, Fritz Lerf, J. Buchs,
Dr. Vonlanthen, I. Rickenbacher
und Frau Vögeli zum Podiumsge-
sprach über «Aktuelle Schulpro-
bleme». Der Gesprächsleiter Her-
bert Lüthi stellte folgende Fragen
zur Diskussion: Wer soll unterrich-
ten? Was soll man unterrichten?
Wie soll unterrichtet werden? In
der kurzen Zeit, die zur Verfügung
stand, konnten nicht alle Fragen
restlos behandelt werden. Das Ge-
spräch konzentrierte sich beson-
ders auf die Punkte: Wind der Leh-
rerberuf ein weiblicher Beruf? Leh-

rerbildung, Lehrerfortbildung, Leh-
rermangel, Lehrerbesoldung und
Lehrplan.

Die Tagung wollte und konnte
keine allgemeingültigen Rezepte
für die Bewältigung der gegenwär-
tigen Schulprobleme geben. Sie hat
aber die Lehrkräfte unserer Sek-
tion angeregt, sich mit den alltäg-
lieh in Presse und Fachliteratur an
sie herangetragenen Problemen
kritisch zu befassen. bu

Thurgau
Aufschlussreiche Schulstatistik

Das Schulblatt der Kantone
Schaffhausen und Thurgau vom
15. Dezember 1970 enthält eine in-
teressante Schulstatistik. Danach
sind im Thurgau am 1. Februar
1970 25 760 (97,2 Prozent) Schüler
an öffentlichen und 747 (2,8 Pro-
zent) Schüler an privaten Schulen
unterrichtet worden. Acht Prozent
dieser Schüler sind Ausländer. Der
evangelischen Konfession gehörten
58 Prozent und der katholischen
Konfession 41 Prozent der schul-
Pflichtigen Knaben und Mädchen
an. Recht aufschlussreich sind die
Feststellungen, welche in bezug auf
den Zu- oder Wegzug nach ande-
ren Kantonen oder vom und ins
Ausland gemacht wurden: wäh-
rend des Schuljahres 1969/70 sind
von 17 821 Primarschülern der er-
sten bis sechsten Klasse 496 zu-
und 392 weggezogen. Diese 888
Schüler entsprechen einem Anteil
von fünf Prozent. ei.

Resolution des VSG

«Der Verein Schweizerischer
Gymnasiallehrer (VSG) hat an sei-
ner Generalversammlung (13./14.
November 1970 in Baden) die Frage
der Anerkennung neuer Maturitäts-
typen (neusprachliches Gymnasium,
Wirtschaftsgymnasium, musisches
Gymnasium) behandelt. Dabei hat
er mit Bedauern festgestellt, dass
für die Absolventen dieser Schul-
typen keine verbindlichen, gesamt-
schweizerischen Richtlinien be-
stehen, die den Uebertritt an die
Hochschule regeln.

Die Maturitäts-Anerkennungs-
Verordnung (MAV), die für diesen
Uebertritt zuständig ist, beruht auf
einer sehr schmalen Rechtsgrund-
läge, nämlich dem Bundesgesetz
vom 19. Dezember 1877 über die
Freizügigkeit des Medizinalperso-
nals. Der VSG fordert daher den
Bundesrat auf, die heutige Rechts-
Ordnung auf eine breitere Basis zu
stellen, um eine Neugestaltung des
schweizerischen höheren Bildungs-
wesens zu ermöglichen.

Der VSG wünscht insbesondere,
dass für den Uebertritt an die Hoch-
schule für alle Maturitätstypen ge-
samtschweizerische Regelungen ge-
troffen werden, die für alle Hoch-
schulen bindend sind. Da sich diese
Forderung unter anderem im Rah-
men der heutigen MAV nicht er-
füllen lässt, ist eine Revision die-
ser Anerkennungsverordnung un-
verzüglich in die Wege zu leiten.»

SLZ 1, 7. Januar 1971
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Sekundärschule Freienbach

Wir suchen auf Frühjahr 1971

1 Sekundarlehrer
sprachlich-historischer Richtung

Wir bieten:

Besoldung nach kantonaler Besoldungsverordnung. (An-

passung ist in Vorbereitung.) Ortszulagen, Anrechnung

auswärtiger Dienstjahre, Erleichterung beim Uebertritt
in die kantonale Pensionskasse, neue Unterrichtsräume,

Wohnungsvermittlung.

Bewerber sind gebeten, ihre Anmeldung unter Beilage der

üblichen Ausweise an den Präsidenten des Bezirksschul-

rates, Herrn Dr. A. Steiner, Fällmis, 8832 Wollerau, zu

richten.

Oberengadin
Die Regionalschule Samedan—Pontresina—Celerina sucht
für das Schuljahr ab Ostern 1971

Primarlehrer oder -lehrerin
für die Oberstufe
7.—9. Klasse (Werkschule). — Es besteht die Mög-
lichkeit, einen Werkschullehrer-Kurs auch nach Stel-
lenantritt zu absolvieren,

und

Lehrerin oder Lehrer
für die Hilfsschule, wenn möglich mit heilpädagogi-
scher Ausbildung.

Besoldung gemäss kantonalen Ansätzen, Orts- und
Gemeindezulagen sowie Versicherungskasse.
Bewerbungen sind zu richten an: Dr. G. Ramming,
7505 Celerina.

Schule
am Schlossberg
8590 Romanshorn
Dr. H. Stösser

Im Zuge des Weiterausbaus unserer Sekundarschul-
abteilung suchen wir eine(n)

Junge(n) Sekundarlehrer(in)
der mathematisch-naturwissenschaftlichen Richtung auf
Frühjahr oder Sommer 1971. Wir schätzen eigene Initia-
tive, den Mut zum Experiment und den Sinn für Humor.
Wir arbeiten in Fachleistungsklassen, mit technischen
Mitteln und in einem guten Lehrerteam. Lohn nach Ver-
einbarung, Pensionskasse und Sozialzulagen.
Auskünfte durch die Schulleitung unter Telefon
071/63 46 79.

Sonderschulheim Schloss
Biberstein b. Aarau

sucht auf Frühling 1971 an die 6teilige Schule für minder-
begabte, schulbildungsfähige Kinder

Lehrer und Lehrerin
(evtl. Lehrerehepaar oder Pensionierte für
längere Stellvertretung)

Besoldung nach kantonalem Dekret plus Heimzulage.
Wochenstundenzahl und Ferien wie an der öffentlichen
Schule. Kein Dienst ausserhalb der Schule. Schöne Lage
in Stadtnähe. Lehrkräfte, auch mit ausserkantonalem Pa-
tent, die Freude haben, sich dem Spezialunterricht zu
widmen, sind gebeten, sich zu melden bei O. Zeller, Vor-
Steher, 5023 Biberstein (Telefon 064/22 10 63).

Gemeinde Arth-Goldau SZ

Auf den 26. April 1971 suchen wir in unser neuerstelltes
Sekundarschulhaus «Bifang» in Oberarth einen

Sekundarlehrer
oder-lehrerin
(phil. II evtl. I)

Besoldung nach neuer Kant. Verordnung plus Sekundär-
lehrerzulage und Gemeindezulagen.

Anmeldungen mit den üblichen Unterlagen sind erbeten
an den Schulrats-Präsidenten, Herrn Kaspar Hürlimann,
6410 Goldau SZ, Telefon 041/81 60 95.

Primarschulvorsteherschaft
Arbon

Wir suchen auf Schulbeginn 1971 (13. April 1971)

1 Arbeitslehrerin

Wir bieten gute Besoldung und gut ausgebaute Pen-

sionskasse. Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen
richten Sie bitte an die Präsidentin der Arbeitsschulkom-

mission, Frau R. Kugler, Berglistrasse 10, 9320 Arbon.

Auskünfte erteilt das Schulsekretariat Arbon.

Schulsekretariat, 9320 Arbon

Privatschule in Zürich

sucht auf Frühjahr 1971

Primarschullehrer(in)
5-Tage-Woche. Gute Salarierung. Evtl. kommt auch Teil-
arbeit in Frage. Offerten mit Bild, Lebenslauf und Zeug-
nisabschriften sind unter Chiffre LZ 2262 an die Schweiz.
Lehrerzeitung, 8712 Stäfa, zu richten.
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Praktische Hinweise
SHBMHHHHHHMHHHHNNHHHHHHhHHNHBHHRI

Die Welt der neuen Mathematik
im Schweizer Fernsehen

Sendereihe von W. R. Fuchs und Pro-
fessor Zoltan P. Dienes.

Montag, 11. Januar, 21.50 Uhr.

Wiederholung Samstag, 16. Januar,
14.30 Uhr. 1. Folge von 13 Sendun-
gen, die Lehrer, Eltern und Schüler
mit den Grundbegriffen der mathe-
matischen Strukturen vertraut ma-
chen wollen. Stoj/f der 1. Sendung:
Begriffe der Vereinigungsmenge und
des Durchschnitts, Venn- und Car-
rolldiagramm.

Schulfunk und
Schulfernsehen

Schulfunkprogramm

Erstes Datum: Vormittagssendung
(10.20 bis 10.50 Uhr).

Zweites Datum: Wiederholung am
Nachmittag (14.30 bis 15.00 Uhr).

12. Januar/21. Januar
«Die Mitternachtsmaus»

Eine seltsame musikalische Ge-
schichte. Alex Eckert, Reinach BL.

Vom 1. Schuljahr an.

13. Januar/20. Januar
Trag Sorge zu deinem Gehör

Hörfolge von Dr. Kurt Kipfer, Lei-
ter des Schularztamtes Bern. Vom
6. Schuljahr an.

14. Januar/22. Januar
John F. Kennedy

Hörfolge von Michael Beggiato, Se-
velen SG. Vom 8. Schuljahr an.
15. Januar/29. Januar
Er isch halt stärcher.' (Kurzsendung
10.20 bis 10.35 Uhr / 14.30 bis 14.45

Uhr)
Ein kleines Spiel zum Nachdenken.

Heinz Grob, Kreuzlingen. Vom 3.

Schuljahr an.

15. Januar/29. Januar
Wir stellen zur Diskussion: Lohnt
sich die Raumfahrt?

(Kurzsendung 10.35 bis 10.50 Uhr/
14.45 bis 15.00 Uhr). Guido Wemans,
Basel. Vom 8. Schuljahr an.

Schulfernsehen
12. Januar, 9.15 und 10.15 Uhr
Umbruch im Gebirgskanton —
Strukturmandel im Wallis

Vom 5./6. Schuljahr an.

12. Januar, 15. Januar, 19. Januar und
22. Januar je 10 Uhr

(Vorausstrahlung: 4. Januar, 17.45

Uhr)
Bildbetrachtung: Konrad Witz «Petri
Fischzug»

Vom 7. Schuljahr an.

15. und 19. Januar, je 9.15 Uhr und
22. Januar 10.15 Uhr
Dichter und Dichtung: Friedrich
Dürrenmatt

Wie ein Drama entsteht (Prod.
Bayr. Fernsehen) (Vorausstrahlung:
11. Januar, 17.40 Uhr). Vom 10. Schul-
jähr an.

15. Januar, 10.15 Uhr
Der Silberschatz non Augusta Rau-
rika

Vom 7. Schuljahr an.

19. Januar, 10.15 Uhr
Das Kloster St. Johann in Müstair

(romanisch)
Vom 6. Schuljahr an.

Volkstanzkurs für Anfänger
in Basel

Vom 11. Januar bis 22. März 1971,

jeweils montags, 20 Uhr, in der Gym-
nastikhalle der MOS, Engelgasse 120.

(Bitte Turn- oder Gymnastikschuhe
mitbringen.)

Nebst den Schweizer Volkstänzen
pflegen wir auch Tänze aus Schwe-
den, England, Amerika und andern
Ländern.

Kursbeitrag: 10 Franken, Schüler
und Studierende 5 Franken.

Anmeldung an Urs Mühlemann,
Weihermattweg 4 (Telefon 46 05 06),
4142 Münchenstein BL.

Tanzleitung Ruth Nebiker-Wild,
Im Pfeiffengarten 62, 4153 Reinach
BL (Telefon 76 70 09), wo Sie auch
weitere Auskunft erhalten können.

Schluss des redaktionellen Teils

sabe Verlagsinstitut für Lehrmittel
Bellerivestrasse 3, 8008 Zürich

Wir haben für Sie ein ganz neuartiges Lehrmittel
geschaffen, das Sachlesebuch

Wort und Bild
336 Seiten, 125 Texte in 9 Abteilungen, 347 Bilder, davon 94 farbig, Klassenpreis Fr. 13.80.

neu
neu
neu
neu

Fakten und Probleme der Umwelt von heute

Text und Bild gleichwertige Partner

ein fachübergreifendes Lehrmittel, für moderne Unterrichts-
methoden

Text und Bild führen zum Dialog zwischen Lehrer und Schüler

ein spannendes Schulbuch — ein sabe-Lehrmittel

SLZ 1, 7. Januar 1971
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Primarschule Stallikon ZH

Auf Beginn des Schuljahres 1971/72 suchen wir für unsere
Primarschule einen

Mittelstufenlehrer

Die freiwillige Gemeindezulage entspricht den Höchstan-
Sätzen und ist bei der kantonalen Beamtenversicherungs-
kasse versichert. Alle Dienstjahre werden voll ange-
rechnet.

Eine sehr komfortable 5-Zimmer-Wohnung in unserem
2-Familien-Lehrerhaus ist zu äusserst günstigen Bedin-
gungen auf das Frühjahr bezugsbereit.

Unsere sechs Primarklassen werden durch vier Lehrer
mit einer zurzeit mittleren Schülerzahl von 25 unterrich-
tet.

Unsere stadtnahe Gemeinde liegt im grossen Erholungs-
und Wandergebiet der Albiskette und des Obern Rep-
pischtales.

Lehrkräfte, welche interessiert sind, mit einer aufge-
schlossenen Schulbehörde zusammenzuarbeiten, werden
gebeten, sich telefonisch oder schriftlich mit unserm
Schulpräsidenten, Herrn W. Seiler, Loomatt, 8143 Stalli-
kon (Telefon 051/95 56 49) in Verbindung zu setzen.

Primarschule Netstal

Gesucht

2 sportfreudige Lehrkräfte

auf Frühjahr 1971.

In höchstens 15 Autominuten Entfernung finden sich meh-

rere Skilifts, beleuchtete Skilanglaufloipe, Vita-Parcours,

Sportzentrum (Kerenzerberg), saubere Seen (Klöntaler-
see, Walensee). Neues Schwimmbad beim Dorf. Die

Benützung dieser Möglichkeiten durch die Schule wird

vom Schulrat unterstützt.

Ausgezeichnetes kollegiales Verhältnis in modernem

Schulhaus. Teilweise Anstellung für Sportunterricht mög-

lieh.

Auskunft beim Schulpräsidenten Dr. med. W. Blumer,
8754 Netstal, Telefon 058/5 28 46.

Primarschule Wädenswil

Grosse Gemeinde am Zürichsee mit gesunder Bevölke-
rungsentwicklung, in angenehmer Distanz zur Stadt Zürich
sowie zum Voralpengebiet, mit reichem kulturellem Le-
ben, sucht auf Frühjahr 1971 Lehrerinnen und Lehrer zur
Besetzung.

mehrerer Lehrstellen an der
Unter- und Mittelstufe

Besoldung gemäss zürcherischem Besoldungsgesetz plus
Gemeindezulage, alles pensionsversichert. Auswärtige
Dienstjahre werden angerechnet. Die Pflege ist bei der
Wohnungssuche behilflich.

Anmeldungen mit den üblichen Unterlagen sind an den
Präsidenten der Primarschulpflege, Herrn Ernst Stocker,
Himmeri, 8820 Wädenswil, zu richten (Telefon 051/75 34 48).

Die Primarschulpflege

Gemeinde Cham

Offene Lehrstellen

Auf Frühjahr 1971 sind an den Schulen von Cham fol-
gende Lehrstellen zu besetzen:

1 Abschlussklassenlehrerin

2 Primarlehrerinnen
für die Unterstufe

1 Primarlehrer oder-lehrerin
für die Oberstufe (5./6. Kl.)

Stellenantritt: 26. April 1971.

Jahresgehalt: Primarlehrer Fr. 22 300.— bis Fr. 31 600.—,

Abschlussklassenlehrerin Fr. 21 000.— bis Fr. 30 000.—.

plus eine Zulage von Fr. 1540.— bis Fr. 2040.—, Pri-

marlehrerin Fr. 21 000.— bis Fr. 30 000.—.

Ab 3. Dienstjahr wird an die Lehrkräfte eine Treue- und

Erfahrungsprämie ausbezahlt.

Verheiratete, männliche Lehrkräfte erhalten Haushalt-

und Kinderzulagen.

Der Beitritt zur Lehrerpensionskasse ist obligatorisch.

Handschriftliche Anmeldungen, unter Beilage der übli-
chen Unterlagen, sind möglichst bald an das Schulprä-
sidium Cham einzureichen.

Die Schulkommission
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Primarschule Bad Ragaz

Zwei unserer Unterstufenlehrerinnen verlassen uns am
Ende des laufenden Schuljahres wegen Wegwahl im
einen, wegen Verheiratung im anderen Fall. Die beiden
Lehrstellen müssen auf Beginn des Schuljahres 1971/72
wieder besetzt werden. Wir suchen deshalb

2 Lehrer oder Lehrerinnen

die gewillt wären, in unsere gutausgebaute Primarschule
im interessanten Badekurort Bad Ragaz einzutreten. Das
Gehalt richtet sich nach dem sanktgallischen Lehrer-
gehaltsgesetz. Dazu wird eine interessante Ortszulage
ausgerichtet.
Bewerber oder Bewerberinnen sind gebeten, ihre hand-
schriftlichen Anmeldungen mit den üblichen Ausweisen
umgehend dem Schulratspräsidenten, Herrn Ingenieur
Hilmar Weibel, Spitzackerstrasse 3, 7310 Bad Ragaz, Te-
lefon 085/9 29 91 (Geschäft 085/9 25 55) zuzustellen. Wir
danken dafür.

Schulamt der Stadt Zürich

An der Gewerbeschule der Stadt Zürich, Abteilung Ver-

kaufspersonal, sind auf Beginn des Sommersemesters
1971, evtl. auf Beginn des Wintersemesters 1971/72, mit

Amtsantritt am 19. April 1971, beziehungsweise 25. Okto-

ber 1971 drei

Hauptamtliche Lehrstellen
für allgemeinbildenden
Unterricht

für Berufksunde und Verkaufskunde sowie für die Unter-

richtsfächer Staats- und Wirtschaftskunde, Deutsch, Rech-

nen und Buchführung zu besetzen.

Anforderungen: Abgeschlossene Ausbildung als Handels-

schul-, Mittelschul-, Gewerbe- oder Sekundarlehrer, evtl.

andere gleichwertige Ausbildung.

Anstellung: Wird im Rahmen der städtischen Lehrerbe-

soldungsverordnung geregelt.

Anmeldung: Die handgeschriebene Bewerbung ist unter

Beilage des Lebenslaufes, einer Foto sowie Kopien von

Abschlusszeugnissen und Ausweisen über Ausbildung
und Praxis mit der Anschrift «Lehrstelle VP Gewerbe-

schule» bis 31. Januar 1971 dem Schulvorstand der Stadt

Zürich, Postfach, 8027 Zürich, einzureichen.

Auskunft erteilt der Vorsteher der Abteilung Verkaufs-

personal, Dr. Otto Müller, Lagerstrasse 41, 8004 Zürich,
Telefon 051/25 74 02.

Der Schulvorstand

Das Kinderdorf Pestalozzi Trogen sucht auf Frühjahr
1971 einen

Lehrer (Leiter einer
Schulabteilung)
und

Schulsekretär
Aufgaben:
1. Leiter der Abteilung «Internationale Kurse — Kinder-

garten — nationale Hausschulen»
2. Leitung des Schulsekretariates. Unterstützung des

Schulleiters im administrativen, organisatorischen und
fachlichen Gebiet.

Für beide Aufgabengebiete steht ernsthaften Interessenten
eine ausführliche Stellenbeschreibung zur Verfügung.

Voraussetzungen :

Primär- oder Sekundarlehrer
Erfahrung im Unterricht mit Schülern der unteren Volks-
schulklassen. Vertrautsein mit den Anliegen des moder-
nen Mathematik- und Fremdsprachenunterrichtes. Bereit-
schaff, an Schulreformarbeiten in Richtung Gesamtschule
mitzuwirken. Kenntnis der Sprachen deutsch, französisch,
englisch (letztere wenigstens mündlich), eventuell italie-
nisch.
Idealalter etwa 30 Jahre. Für die Besetzung der Stelle
können auch verheiratete Bewerber in Frage kommen.
Gut eingerichtete Dienstwohnung steht in Trogen zur
Verfügung.
Es kann geboten werden:
Salär in Anlehnung an die sanktgallische Besoldungsver-
Ordnung, Funktionszulagen, wenn entsprechende Erfah-
rung vorliegt und zusätzliche Führungsverantwortungen
übertragen werden können. Freie Station (deren Wert
vom Barsalär in Abzug gebracht wird.)
Dem Stelleninhaber kann ermöglicht werden, im Rah-
men des Programmes der Unterstufe oder Oberstufe
ein reduziertes Pensum im Fachunterricht zu überneh-
men. Bevorzugte Fachrichtung: Sport und Turnen oder
Fremdsprachen oder Mathematik Unterstufe.

Lehrkräfte, die sich in einer interessanten, schulischen
Ausbauphase des Kinderdorfes für mehrere Jahre zur
Verfügung stellen wollen und bereit wären, anspruchs-
volle Aufgaben in einem internationalen Teamwork lö-
sen zu helfen, sind gebeten, sich unverzüglich zu mel-
den bei der

Dorfleitung Kinderdorf Pestalozzi, Trogen (Telefon
071/94 14 31), der auch die schriftlichen Bewerbungsun-
terlagen zu unterbreiten sind.

Davos-Dorf

Wir suchen auf Beginn des Schuljahres 1971/72 (26. April
1971), evtl. 23. August 1971, an die Unterstufe unserer
Primarschule (1.—2. Schuljahr)

1 Primarlehrer(in)

Besoldung: Fr. 19 620.— bis 24 460.— (inkl. Kantonsbei-

trag) zuzüglich zurzeit 8 Prozent Teuerungszulage. Dazu

kommen die Sozialleistungen von Fr. 660.— Familienzu-

läge, Fr. 360.— Kinderzulage.

Anmeldungen mit den üblichen Unterlagen sind bis zum
20. Januar 1971 erbeten an den Schulratspräsidenten,
Herrn Hans Domenig, 7260 Davos-Dorf, Telefon
083/3 62 18.

SLZ 1, 7. Januar 1971
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Oberstufen-Schulgemeinde
Wetzikon-Seegräben

Auf Beginn des Schuljahrs 1971/72 sind an unserer Schule

je eine

Lehrstelle
an der Oberschule,

an der Realschule und evtl. auch

an der Sekundärschule
(math.-naturwissenschaftlicher Richtung)

zu besetzen. Die freiwillige Gemeindezulage, die bei der

kantonalen Beamtenversicherungskasse versichert ist, ent-

spricht den kantonalen Höchstansätzen.

Lehrkräfte, die gerne in einer aufstrebenden Gemeinde

mit fortschrittlichen Schulverhältnissen unterrichten
möchten, werden eingeladen, ihre Anmeldung unter Bei-

läge der üblichen Ausweise dem Präsidenten der Ober-

stufen-Schulpflege, Herrn Prof. H. Schmid, Sandbühl 4,

8620 Wetzikon, einzureichen bis 20. Januar 1971.

Die Oberstufen-Schulpflege

Primarschule Bockten BL

Unser Dorf liegt an einer verkehrstechnisch

günstigen Lage im Baselbiet. (An Bahnlinie

Basel—Ölten, 5 Minuten von Autobahnan-
schluss Basel—Bern.)

Auf den Frühjahrsschulbeginn wird bei uns die Lehrstelle

an der Mittelstufe 4. und 5. Klasse (15—18 Schüler) frei.

Wir suchen deshalb

1 Lehrer oder Lehrerin

Besoldung: gemäss kant. Besoldungsgesetz, plus Orts-

zulage.

Bewerbungen sind mit den üblichen Unterlagen zu rieh-

ten an den Präsidenten der Primarschulpflege, Herrn

Ernst Buess-Grieder, Haupstrasse 61, 4461 Bockten BL.

Sekundärschule Waldstatt AR

Auf Frühjahr 1971 suchen wir einen

Sekundarlehrer
mathematisch-naturwissenschaftl. Richtung.

Gehalt nach Besoldungsreglement der Gemeinde, Kan-
tons- und Familienzulage.

Waldstatt ist ein sonnig gelegenes Dorf mit Zentralschul-
haus, neuem geheiztem Schwimmbad und guten Ver-
kehrsverbindungen nach St. Gallen.

Interessenten melden sich bitte beim Schulpräsidenten,
Arthur Krüsi, 9104 Waldstatt (Telefon 071/51 22 11).

Schulamt
der Stadt Winterthur

Auf Beginn des Schuljahres 1971/72, mit Amtsantritt am
19. April 1971, sind

2 Lehrstellen
für 2 Berufswahlklassen

zu besetzen.

Anforderungen:
Abgeschlossene Ausbildung als Sekundär- oder Real-
lehrer mit mehrjähriger Tätigkeit. Erwünscht sind berufs-
kundliche Kenntnisse, eventuell Praxis in der Berufsbe-
ratung.

Besoldung:
Diese entspricht derjenigen der Oberstufenlehrer zusätz-
lieh einer Entschädigung für Sonderklassenlehrer.

Anmeldung:
Die handgeschriebene Anmeldung ist unter Beilage eines
Lebenslaufes, einer Fotografie und von Ausweiskopien
über Ausbildung und Praxis bis zum 20. Januar 1971 dem
Vorsteher des Schulamtes, Herrn Stadtrat F. Schiegg,
Mühlestrasse 5, 8400 Winterthur, einzureichen.

Weitere Auskünfte erteilt der Sekretär des Schulamtes der
Stadt Winterthur, Telefon 052/84 51 51, intern 374.

Schulamt Winterthur
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Schweizerische
Frauenfachschule ZürichSekundärschule Arbon

Wir suchen auf Frühjahr 1971

1 Sekundarlehrer-
Stellvertreter phil. II

für das Sommersemèster 1971

oder evtl. für das ganze Schuljahr 1971/72

Interessenten melden sich bitte beim Präsidenten der Se-
kundarschule Arbon, Herrn E. Hofmann, S'hügelstrasse 32,
9320 Arbon. Auskünfte erteilt das Schulsekretariat Arbon
(Telefon 071/46 10 74).

Schulsekretariat Arbon

Schulgemeinde Hergiswil

Unsere Schule muss laufend ausgebaut werden. Daher
suchen wir per 26. April resp. 23. August 1971

Primarlehrer(innen)
für die Unter- und Oberstufe.

Sie unterrichten in schönen Schulzimmern mit angeneh-
men Klassenbeständen in einer aufgeschlossenen Ge-
meinde am Vierwaldstättersee (5 Auto- oder 10 Bahn-
minuten von Luzern entfernt). Besoldung gemäss neuem
Regulativ, wobei ausserkantonale Dienstjahre angerech-
net werden.

Weitere Auskünfte erteilt der Schulpräsident, Herr Hp.
Marzer, Seestr. 43a, 6052 Hergiswil, Telefon 041/95 18 69,
an den auch die Bewerbungen zu richten sind.

Schulgemeinde Wallenwil

Die kleine, aufstrebende, an der Bahnlinie Winterthur—
Wil—St. Gallen gelegene Schulgemeinde Wallenwil sucht
für ihre Unterschule 1.—3. Klasse auf das Frühjahr 1971

eine tüchtige

Lehrerin

Besoldung gemäss kantonalem Gesetz zuzüglich zeit-
gemässe Ortszulage. Schönes freundliches Schulzimmer
steht zur Verfügung.

Bewerbungen sind zu richten an den Präsidenten der
Schulgemeinde, P. Braun-Wessner, Telefon 073/43 16 06,

Wallenwil, 8360 Eschlikon TG.

Ausbildung von Damenschneiderinnen

Unterricht in allen praktischen und theoretischen Fächern.
Ausbildungszeit: 3 Jahre
Staatliche Abschlussprüfung

Vorbereitung auf das kantonale
Arbeitslehrerinnen-Seminar

Praktischer Unterricht an der Fachschule
Theoretische Fächer an der Töchterschule III
Dauer: 3 Jahre

Fortbildungsklasse

Jahreskurs zur Absolvierung des hauswirtschaftlichen
Obligatoriums
Vorbereitung auf einen Beruf oder eine Mittelschule

Weiterbildungskurse für Fachleute

Abformen, Schnittmusterzeichnen, Zuschneiden, modisch
bedingte Weiterbildung

Auskunft und Prospekte durch das Sekretariat,
Kreuzstrasse 68, 8008 Zürich, Telefon 051/47 79 66

Primarschule
Oetwil-Geroldswil ZH

Auf Beginn des Schuljahres 1971/72 sind an unserer
Schule

einige Lehrstellen an der
Linter- und Mittelstufe

zu besetzen. Für unsere in stetem Ausbau begriffene und
über gute Einrichtungen verfügende Schule im zürche-
rischen Limmattal suchen wir tüchtige Lehrkräfte, die
Wert auf ein kameradschaftliches Verhältnis unter der
Lehrerschaft und auf eine enge Zusammenarbeit mit
einer aufgeschlossenen Schulpflege legen.

Die Besoldung entspricht den Höchstansätzen des Kan-
tons Zürich; die freiwillige Gemeindezulage ist bei der
Beamtenversicherungskasse mitversichert. Auswärtige
Dienstjahre werden angerechnet. Bei der Beschaffung
einer geeigneten Wohnung ist die Schulpflege gerne be-
hilflich.

Anmeldungen sind unter Beilage der üblichen Ausweise
an den Präsidenten der Schulpflege, Herrn Dr. Hans-
Kaspar Zollinger, Dorfstrasse 54, 8954 Geroldswil, zu
richten.

Die Primarschulpflege

SLZ1, 7. Januar 1971
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Rheinfelden

An unsern Schulen sind auf Frühjahr 1971 folgende Lehr-
stellen neu zu besetzen:

Bezirksschule

1 Hauptlehrstelle
für Deutsch, Französisch, Geschichte,
evtl. Turnen

1 Hauptlehrstelle
für Mathematik, Chemie, Physik, Biologie,
evtl. Turnen

1 Vikariat
für Deutsch und französische Geschichte

Für die Sekundärschule suchen wir für das Schuljahr
1971/72 einen

Vikar
der mit sehr grosser Wahrscheinlichkeit im Frühjahr
1972 eine neu zu eröffnende Abteilung übernehmen kann.
An unserer Hilfsschule wird im Frühjahr 1971 eine neue
Abteilung (Mittelstufe) eröffnet. Auch dafür suchen wir
einen entsprechend ausgebildeten

Lehrer

An unserer heilpädagogischen Sonderschule sind zwei
Abteilungen neu zu besetzen. Bei der einen handelt es
sich um schul-bildungsfähige Kinder, in der zweiten
Abteilung sind praktisch-bildungsfähige Kinder zu unter-
richten.

Die Besoldung richtet sich nach den Bestimmungen der
kantonalen Verordnungen und wird durch eine geregelte
Ortszulage unter Anrechnung der auswärtigen Dienstjahre
ergänzt.

Die Schulpflege ist bei der Suche nach einer geeigneten
Wohnung gerne behilflich.

Wir bitten Sie, Ihre Bewerbung mit den üblichen Unter-
lagen dem Präsidenten der Schulpflege, Herrn Werner
Kim, Th.-Roniger-Strasse 23, 4310 Rheinfelden, einzu-
reichen.

Stellenausschreibung
Sonderschulheim
Lerchenbühl, Burgdorf

Auf den 1. April 1971 ist die Stelle einer

Lehrerin
(evtl. Kindergärtnerin
mit Sonderausbildung)

an der Unterklasse unserer Heimschule für geistig be-
hinderte, schulbildungsfähige Kinder neu zu besetzen.
Schülerzahl 6 bis 8.

Besoldung nach der Besoldungsordnung des Kantons
Bern. Für die Sonderausbildung wird die entsprechende
Zulage ausgerichtet.

Ferien und Freizeit sind sehr gut geregelt.

Anmeldungen sind erbeten an Sonderschulheim Lerchen-
bühl, 3400 Burgdorf, Telefon 034/2 35 11.

Kanton Aargau Erziehungsdepartement

An der Bezirksschule
Schottland

wird auf Frühjahr 1971

1 Vikariat
für Biologie und Geographie
evtl. mit Turnen (etwa 20 Stunden;
volles Pensum)

zur Neubesetzung ausgeschrieben.

Besoldung: Die gesetzliche, Ortszulage.
Den Anmeldungen sind beizulegen: Die vollständigen Stu-
dienausweise (es werden mindestens 6 Semester akade-
mische Studien verlangt).
Ausweise über bestandene Prüfungen und Zeugnisse der
bisherigen Lehrtätigkeit sind bis zum 23. Januar 1971 der
Schulpflege Schottland einzureichen.

Erziehungsdepartement

Schulgemeinde Volketswil

Mit Stellenantritt sofort oder nach Vereinbarung möchten
wir dringend besetzen

Einige Lehrstellen
(an der Unter- und Mittelstufe)

1 Lehrstelle
an der Sekundärschule
(mathematisch-naturwissenschaftl. Richtung)

Volketswil ist die aufstrebende Gemeinde des Kantons
Zürich, 12 Autominuten von der Stadtgrenze Zürichs und
Winterthurs entfernt. Seine Bevölkerung hat sich in den
letzten fünf Jahren verdreifacht. Schulhausanlagen sind
laufend im Bau; so entsteht ein neues, nach modernen
Grundsätzen (Sprach- und Fotolabor usw.) konzipiertes
Oberstufenschulhaus in den nächsten zwei bis drei Jah-
ren. — Für die Unterstufe wurde eine neue Schulhaus-
anlage im Jahre 1968 fertig erstellt, ein weiteres Schul-
haus steht vor der Vollendung. — Neben der kürzlich er-
öffneten Schwimmbadanlage wird bald auch ein Lehr-
Schwimmbecken zur Verfügung stehen.

Initiative Lehrer, welche neuzeitlichen Unterrichtsmetho-
den gegenüber aufgeschlossen sind und mit einer fort-
schrittlich gesinnten Schulbehörde und Kollegenschaft
am rasch voranschreitenden Aufbau unserer Schule mit-
wirken möchten, werden bei uns gerne gesehen.

Die Besoldung richtet sich nach den Bestimmungen der
kantonalen Verordnung; für die freiwillige Gemeindezu-
läge gelten die gesetzlichen Höchstansätze. Auswärtige
Dienstjahre werden angerechnet. Bei der Wohnungssuche
sind wir Ihnen gerne behilflich.

Bewerber sind gebeten, sich zwecks unverbindlicher
Orientierung mit dem Schulsekretariat, Tel. 051/86 41 01,
intern 34, in Verbindung zu setzen oder sich direkt bei
unserem Schulpräsidenten, Herrn Hans Weber, Birken-
weg 4, 8604 Volketswil. Telefon 051/86 44 58, unter Beilage
der üblichen Ausweise anzumelden.

Gemeindeschulpflege Volketswil
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Gemeinde Feusisberg-
Schindellegi

Auf das Frühjahr 1971 suchen wir

1 Primarlehrer
an die Oberstufe in Feusisberg

1 Primarlehrer(in)
an die Unterstufe in Feusisberg

2 schöne, sonnige 4-Zimmer-Wohnungen zu günstigem
Zins stehen zur Verfügung.

1 Handarbeitslehrerin
Neues Schulhaus Schindellegi

1 Kindergärtnerin
Schulhaus Schindellegi

Feusisberg-Schindellegi ist eine aufstrebende Gemeinde
in schöner Wohnlage, nahe bei Zürich.

Auskunft über die zu besetzenden Steilen erteilt der Prä-
sident des Schulrates: Jos. Kümin-Portmann, 8834 Schin-
dellegi. Telefon 051/76 20 70.

Schulgemeinde Oberrieden
(am Zürichsee)

Auf Frühjahr 1971 sind an der

Primarschule

mehrere neue Lehrstellen zu besetzen (Unter- und Mittel-
stufe).

Das Dorf Oberrieden ist in starker Entwicklung begriffen
(nichtindustriell). Es liegt landschaftlich sehr reizvoll
(ruhig und sonnig) und verfügt über sehr gute Verbin-
düngen sowohl in die Stadt Zürich wie auch in die
Berge. Es hat ein modernes Primarschulhaus mit Lehr-
Schwimmhalle.

Die Besoldung dieser Lehrstellen richtet sich nach den
Bestimmungen der kantonalen Verordnung. Für die frei-
willige Gemeindezulage gelten die gesetzlichen Höchst-
ansätze, zuzüglich allfällige Teuerungszulage und Kinder-
zuiage. Treueprämien. Auswärtige Dienstjahre werden
angerechnet. Der Beitritt zur kantonalen Beamtenversiche-
rungskasse ist obligatorisch.

Bewerber(innen) werden gebeten, ihre Anmeldung mit
den üblichen Unterlagen sowie einem Stundenplan an den
Präsidenten der Schulpflege, Herrn Dr. K. Brugger, Hin-
tere Bergstrasse 28, 8942 Oberrieden, einzureichen. Wei-
tere Auskünfte erteilt das Schulsekretariat (Telefon
051/92 51 51).

Schulpflege Oberrieden

Realschule mit
progymnasialer Abteilung
Binningen

In der stadtnahen Baselbieter Gemeinde Binningen sind
auf Frühjahr 1971 3 Lehrstellen zu besetzen.

2 Lehrstellen phil. I

1 Lehrstelle phil. II
1 Stelle wenn möglich in Verbindung mit Sin-
gen. Verschiedene Fächerkombinationen
(evtl. Teiipensen) sind möglich.

Unsere moderne Schulanlage ist gut ausgerüstet. Ein

Sprachlabor steht zur Verfügung.
Bedingungen: 6 Semester Universitätsstudium und Mit-
tellehrerdiplom (Real-, Bezirks- oder Sekundarlehrer-
diplom).
Besoldung: Die im Kanton gesetzlich festgelegte Besol-
dung plus Teuerungs-, Haushalt-, Kinder- und maximale
Ortszulage.
Bewerber erhalten aufgrund ihrer Angaben eine genaue
Lohnberechnung. Auswärtige Dienstjahre werden ange-
rechnet.
Anmeldefrist: 14. Januar 1971.

Handgeschriebene Anmeldungen mit Lebenslauf, Studien-
und eventuellen Tätigkeitsausweisen sind zu richten an
die Realschulpflege, 4102 Binningen.

Auskünfte erteilt der Rektor, Telefon 061/47 24 44 (privat),
061/47 32 77 (Schule).

Realschulpflege Binningen

Oberstufenschuigemeinde
Uster ZH

Auf Beginn des Schuljahres 1971/72 sind — teilweise un-
ter dem Vorbehalt der Genehmigung durch die Ober-
behörden — folgende Lehrstellen zu besetzen:

Sekundärschule:
1 Lehrstelle mathematisch-naturwissen-
schaftlicher Richtung

Realschule:
6 Lehrstellen

Oberschule:
1 Lehrstelle

Sonderklasse B (Spezialklasse):
1 Lehrstelle

Die Besoldung entspricht den zulässigen Höchstansätzen.
Sie ist bei der kantonalen Beamtenversicherungskasse
versichert. Die Ansätze sind zurzeit in Revision. Auswär-
tige Dienstjahre können angerechnet werden. Ausserkan-
tonale Lehrer können als Verweser eingesetzt werden. Sie
beziehen die gleiche Besoldung wie die gewählten Leh-
rer.

Uster hat rund 23 000 Einwohner und liegt in angenehmer
Lage im Zürcher Oberland. In der Stadt herrscht ein reges
kulturelles Leben. Nach Zürich und nach Wetzikon-Rap-
perswil bestehen gute Bahnverbindungen.

Wer sich dafür interessiert, mit guten Kollegen und mit
einer aufgeschlossenen, wohlwollenden Behörde zum
Wohle unserer Jugend zusammenzuarbeiten, sende seine
Anmeldung, versehen mit den üblichen Ausweisen, rasch-
möglichst an Herrn E. Wädensweiler. Präsident der Ober-
stufenschulpflege Uster, Stadthof, 8610 Uster, Telefon
051/87 38 66.

Die Oberstufenschulpflege

SLZ 1, 7. Januar 1971
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Primarschule Wettswil a. A.

Infolge Demission der bisherigen Stelleninhaberin ist bei

uns auf Beginn des Schuljahres 1971/72 eine

Stelle an der Mittel-,
evtl. Unterstufe

neu zu besetzen. Die Besoldung richtet sich nach den

üblichen Höchstansätzen; auswärtige Dienstjahre wer-
den angerechnet. Wettswil bietet Ihnen eine gute Zu-

sammenarbeit, ein neues, gut eingerichtetes Schulhaus
und eine fortschrittlich eingestellte Bevölkerung.

Weitere Auskünfte wird Ihnen unser Präsident, Herr J.

Kamm, Niederweg 12, 8907 Wettswil, Telefon 95 57 39,

gerne erteilen. An obige Adresse ist auch die Anmeldung
mit den üblichen Unterlagen bis Ende Januar 1971 zu

richten.

Die Primarschulpflege

Primarschulgemeinde
Rümlang ZH

Auf Beginn des Schuljahres 1971/72 sind an unserer Pri-

marschule einige

Lehrstellen der
Unter- und Mittelstufe

neu zu besetzen.

Die freiwillige Gemeindezulage entspricht dem gesetzli-
chen Maximum zuzüglich Kinderzulage. Auswärtige
Dienstjahre werden angerechnet. Auf Wunsch ist die

Schulpflege bei der Wohnungssuche behilflich, wofür eine

frühzeitige Anmeldung vorteilhaft ist.

Bewerberinnen und Bewerber, die Freude hätten, an der

Schule einer aufgeschlossenen Vorortsgemeinde der

Stadt Zürich unterrichten zu können, laden wir freund-
lieh ein, ihre Anmeldung mit den üblichen Ausweisen
bis Samstag, 30. Januar 1971, einzusenden an: Herrn
Dr. Bruno Nüesch, Vize-Präsident der Primarschulpflege,
Bärenbohl, 8153 Rümlang.

Primarschulpflege Rümlang

Schulgemeinde
Rorbas-Freienstein-Teufen

Rorbas-Freienstein, eine Schulgemeinde mit rund 3000
Einwohnern, liegt im ruhigen unteren Tösstal. Bahn- oder
Busverbindungen bestehen nach Winterthur, Zürich und
Kloten.

Wir suchen in unsere neuzeitlichen Schulhäuser auf Be-
ginn des Schuljahres 1971/72

5 Primarlehrerinnen
oder Primarlehrer

1 Reallehrer

Wir bieten:
— gute Arbeitsbedingungen
— Lehrerwohnungen zu günstigem Mietzins
— die höchst zulässige Besoldung
— Versicherung bei der kantonalen Beamtenversiche-

rungskasse

Bewerberinnen und Bewerber — auch solche aus ande-
ren Kantonen — sind freundlich eingeladen, vor Ende
Januar 1971 ihre Anmeldung mit dem Stundenplan und
den üblichen Ausweisen dem Präsidenten der Schul-
pflege, Herrn Emil Büchi, Am Bach 64, 8427 Rorbas,
einzureichen. Dieser gibt Ihnen gerne nähere Auskunft
(Telefon 051/96 24 29).

Aergerlich
ist ein verpasster Eingabetermin für Inserate

Annahmeschluss ist Jeweils am Freitag, 13 Tage vor Er-

scheinen

Primarschule Oltingen BL

Infolge Rücktritts des bisherigen Lehrers in den Ruhe-
stand suchen wir auf das kommende Frühjahr 1971 eine(n)

Lehrer(in) für die Oberstufe

Oltingen ist ein ruhiges Bauerndorf im oberen Baselbiet.
Günstige 4-Zimmer-Wohnung (Oelheizung) vorhanden.
Gehalt mit Ortszulage gesetzlich geregelt. Wer sich selber
ein Haus bauen möchte, fände hier noch schön gele-
genes, billiges Bauland.

Auskunft erteilt gerne der Präsident der Schulpflege,
Hans Dähler, Telefon 061/86 52 17, 4494 Oltingen. Der-
selbe wäre auch dankbar für Ihre Anmeldung.

Schulpflege Oltingen
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Gemeinde Waizenhausen AR

Die Primarschule Walzenhausen sucht auf nächstes Früh-
jähr

Lehrer oder Lehrerin
für die Unterstufe

sowie

Lehrer oder Lehrerin
für die Mittelstufe

Besoldung nach dem 1970 revidierten Besoldungsregle-
ment.

Günstige, komfortable Wohnung steht zur Verfügung.

Interessenten bewerben sich bitte mit den üblichen Un-
terlagen beim Schulpräsidium Walzenhausen.

Primär- und Sekundärschule
Birsfelden

An unserer Schule sind auf Beginn des Schuljahres
1971/72 folgende Lehrstellen zu besetzen:

1 Lehrstelle
an der Unterstufe

1 Lehrstelle
an der Sekundärschule
(Abschlussklassen der Volksschule)

Bewerber erhalten auf Anfrage genaue Lohnangaben.
Auswärtige definitive Dienstjahre werden voll ange-
rechnet.

Die Anmeldung richte man mit den üblichen Unterlagen
bis zum 15. Januar 1971 an den Präsidenten der Schul-
pflege: Herrn Dr. K. Zimmermann, Birseckstrasse 10,
4127 Birsfelden (Telefon 061/41 49 36), welcher auch gerne
weitere Auskünfte erteilt.

Primär- und Sekundärschule
Frenkendorf

Unsere Gemeinde vergrössert sich stark. Gleichzeitig sind
wir bestrebt, die Klassenbestände niedrig zu halten. Des-
halb sind auf Frühling 1971 bei uns folgende Lehrstellen
zu besetzen:

a) 1 Lehrstelle Hilfsklasse
(Unterstufe)

b) 1 Lehrstelle
Beobachtungsklasse

(3. und 4. Klasse)

Für diese zwei Stellen kommen Lehrkräfte in Frage, die
gewillt sind, einen heilpädagogischen Kurs zu absolvie-
ren, oder bereits eine solche Ausbildung besitzen.

c) 3—4 Lehrstellen an der
Unter- und Mittelstufe

d) 1 Lehrstelle an der
Sekundärschule

Anforderungen für
c) Primarlehrerpatent
d) Primarlehrerpatent und wenn möglich erfolgreiche Pra-

xis an der Oberstufe.

Besoldung (inkl. Teuerungs- und Ortszulagen):

Oberstufe, Beobachtungs- und Hilfsklasse:
Lehrerinnen: Fr. 21 169.— bis Fr. 30 845.—
Lehrer verheiratet: Fr. 22 713.— bis Fr. 32 473.—
Lehrer ledig: Fr. 22 105.— bis Fr. 31 713.—

Unter- und Mittelstufe:
Lehrerinnen: Fr. 20 240.— bis Fr. 29 530.—
Lehrer verheiratet: Fr. 21 777.— bis Fr. 30 920.—
Lehrer ledig: Fr. 21 169.— bis Fr. 30 845.—
Familienzulage Fr. 754.—; Kinderzulage Fr. 754.— pro
Kind.

Eine fortschrittliche Besoldungsrevision ist gegenwärtig
in Bearbeitung.

Frenkendorf (Realschulort) liegt zwischen Basel (12 km)
und Liestal (3 km, Gymnasium und Seminar). Wir wohnen
in einer aufstrebenden, von Lärm und unreiner Industrie-
luft verschonten Landgemeinde (5500 Einwohner). Fren-
kendorf ist eine schulfreundliche Gemeinde; wir sind
bestrebt, mit der raschen Schulentwicklung Schritt zu
halten (neue Schulhäuser sind in Planung, ein modernes
Hallenbad wird soeben dem Betrieb übergeben). Inter-
essenten sind wir bei der Wohnungssuche behilflich.

Anmeldungen mit handgeschriebenem Lebenslauf, Zeug-
nissen und Foto sind zu richten an den Schulpflegepräsi-
denten, Herrn Dr. K. Schärer, Flühackerstrasse, 4402 Fren-
kendorf.

Primarschulpflege Frenkendorf

SLZ 1, 7. Januar 1971
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Reinach BL

Wir suchen für die Schulen unserer Gemeinde

Reallehrer oder
Reallehrerinnen phil. II
Pflichtstundenzahl pro Woche 27

Lehrer und Lehrerinnen
für die Primarmittelstufe
und die Sekundärschule

Die Realschule hat Mittelschulcharakter und entspricht
den Sekundär- beziehungsweise Bezirksschulen anderer
Kantone. Zugleich ist ihr eine progymnasiale Abteilung
angegliedert. Die Schule befindet sich in modernst aus-
gerüsteten Schulhäusern mit AAC-Sprachlabor.

Schulbeginn: 19. April 1971.

Anmeldetermin: bis 20. Januar 1971.

Besoldung: Die im Kanton gesetzlich festgelegte Besol-
dung plus Teuerungs-, Kinder- und Ortszulage. Als Treue-
prämie wird eine Weihnachtszulage von mindestens einem
halben Monatslohn mit je 5 Prozent Zuschlag pro Dienst-
jähr bis zum Maximum von einem Monatslohn ausge-
richtet. Bewerber erhalten aufgrund ihrer Angaben eine
genaue Lohnberechnung. Auswärtige Dienstjahre wer-
den angerechnet.

Handschriftliche Anmeldungen mit Lebenslauf, Studien-
ausweis, evtl. Ausweisen über die bisherige Lehrtätig-
keit nebst einem Arztzeugnis, Fotografie und nach Mög-
lichkeit der Telefonnummer sind erbeten an Herrn Dr. H.

Windler, Präsident der Schulpflege, 4153 Reinach BL.
Telefon 061/76 63 05.

Kinderheim St. Benedikt,
Hermetschwil AG

Wir suchen auf Beginn des Schuljahres 1971/72 oder
nach Uebereinkunft für die Unterstufe unserer Hilfs-

schule (13, maximal 15 Knaben und Mädchen)

1 Lehrer(in)

wenn möglich mit heilpädagogischer Ausbildung. Diese

kann aber auch am HPS in Zürich berufsbegleitend er-
worben werden. Externes Wohnen möglich. Neben dem

Unterricht besteht keine Aufsichtspflicht.

Besoldungen gemäss Reglement des Kantons Aargau,

plus Heimzulage.

Anmeldungen sind zu richten an die Heimleitung des

Kinderheimes St. Benedikt, 5649 Hermetschwil. Telefon

057/514 72.

Johanneum Neu St. Johann
Toggenburg

Gesucht

Pädagogischer Leiter

In der Absicht, die Förderung von geistig behinderten
Kindern und Jugendlichen in unserem vielseitig ausge-
bauten Heim zu intensivieren, ist die Anstellung eines
hauptamtlichen pädagogischen Leiters vorgesehen.

Seine Tätigkeit müsste sowohl die Einzelberatung über
Kinder und Jugendliche als auch die systematische An-
leitung und Weiterbildung des Lehr- und Erziehungsper-
sonals umfassen. Es würde ihm auch Gelegenheit zu heil-
pädagogisch-wissenschaftlicher Forschungsarbeit gebo-
ten.

Als Voraussetzung für diesen Posten betrachten wir, nebst
charakterlicher Eignung, abgeschlossenes Lehrerseminar
mit zusätzlicher heilpädagogischer Ausbildung auf Hoch-
schulstufe als notwendig. Eventuell könnte auch eine
vorläufig teilweise Anstellung in Betracht kommen, falls
allfällige Lücken in der Ausbildung noch zu ergänzen
wären.

Neuzeitliche und der Verantwortung entsprechende An-
Stellungsbedingungen. Stellenantritt nach Uebereinkunft.

Handschriftliche Bewerbungen mit Lebenslauf und Zeug-
nissen sind zu richten an A. Breitenmoser, Direktor, Jo-
hanneum, 9652 Neu St. Johann, Telefon 074/4 12 81.

Realschule Alischwil

An unserer Realschule mit progymnasialer Abteilung sind
auf Schuljahrbeginn 1971 (19. April) zu besetzen:

2 Lehrstellen phil. I

2 Lehrstellen phil. II

Unsere Realschule entspricht den Bezirks- beziehungs-
weise Sekundärschulen anderer Kantone.

Alischwil ist unmittelbar Vorort der Stadt Basel und grenzt
an das reizvolle, zum Erkunden einladende Elsass.

Wir bieten moderne Schulräume und Hilfsmittel wie
Sprachlabor, Hellraumprojektoren usw., 27 Pflichtstun-
den, 13. Monatslohn. Die Besoldung wird neu geregelt
(Arbeitsplatzbewertung). Teuerungszulage, maximale
Ortszulage.

Wir erhoffen eine gute Zusammenarbeit mit initiativen
Lehrkräften.

Wir bitten Sie, Ihre Bewerbung mit den üblichen Beilagen
bis zum 12. Januar 1971 an den Präsidenten der Schul-
pflege, Herrn Dr. R. Voggensperger, Baslerstrasse 360,
4122 Neuallschwil zu richten.

Weitere Auskünfte erteilt Ihnen die Schulleitung über
Telefon 061/39 74 31 (privat) gerne.
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St. Iddazell
Fischingen TG

An unserer Internats-Sekundarschule wird eine Stelle frei
für einen

Lehrer
(sprachlich-historischer Richtung)

Amtsantritt im Frühjahr 1971.

Gleichzeitig suchen wir für unsere oberen Schulklassen

einen

Werk- und Turnlehrer

Amtsantritt im Frühjahr 1971 oder früher nach Lieber-

einkunft.

Auf Wunsch wird Kost und Logis im Heim geboten.

Weitere Auskunft erteilt gerne die Direktion: Telefon
073/41 11 11.

P. Florin Cavelti

Evangelische Mittelschule
Schiers
Graubünden

Wir suchen für unsere Seminar- und Gymnasial-Abteilung
auf Frühjahr 1971 einen Hauptlehrer(in) für

Französisch und evtl.
Italienisch

und einen Hauptlehrer für

Biologie

Bewerber oder Bewerberinnen, welche Freude haben, an
einer evangelischen Schule mitzuwirken, mögen sich an
den Direktor unserer Schule wenden, welcher auch gerne
weitere Auskünfte erteilt.

7220 Schiers, Telefon 081/53 11 91.

Primarschule und
Realschule mit
progymnasialer Abteilung
Münchenstein

An unserer Schule sind auf Beginn des Schuljahres
1971/72 folgende Lehrstellen zu besetzen:

Primarschule
1 Lehrstelle an der Sekundärschule
(Primar-Oberstufe)

1 Lehrstelle an der Unterstufe

Realschule
mit progymnasialer Abteilung

Mehrere Lehrstellen phil. I und phil. II

Bedingungen: Mittellehrerdiplom und minde-
stens sechs Semester Universitätsstudium.

Die Besoldungen sind für den ganzen Kanton neu ge-
regelt. Hinzu kommen Teuerungs-, Kinder-, Haushaltungs-
und Ortszulagen. Bewerber erhalten auf Anfrage genaue
Lohnangaben.

Die Schulpflege ist den Bewerbern bei der Beschaffung
der Wohnräume nach Möglichkeit behilflich.

Münchensten — eine aufstrebende Gemeinde an der Pe-

ripherie der Stadt Basel — stellt für den Unterricht
moderne Schulräume zur Verfügung. Die fortschrittlich
eingestellte Schulpflege und eine aufgeschlossene Be-

völkerung erlauben eine interessante und vielseitige
Tätigkeit.

Auskunft erteilt: Rektorat der Primarschule, Telefon

061/46 85 61 (Privat 061/46 93 15)

Rektorat der Realschule, Telefon 061/46 71 08 (Privat
061/46 75 45)

Anmeldungen mit den üblichen Angaben und Ausweisen

sind bis zum 23. Januar 1971 an die Realschulpflege
Münchenstein zu richten.

Schulpflege Münchenstein

SLZ 1, 7. Januar 1971
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Zweckverband für den Schulpsychologischen Dienst im
Bezirk Andelfingen.

Auf Beginn des neuen Schuljahres 1971 ist vorbehaltlich
der Ratifizierung des Zweckverbandes die Stelle eines

vollamtlichen
Schulpsychologen

zu besetzen.

Interessenten sind eingeladen, ihre Bewerbungen bis
15. Februar 1971 unter Beilage der üblichen Ausweise
an Herrn J. Schmid, Scheibenäckerstrasse 15, 8245 Feuer-
thalen, einzureichen, der auch für weitere Auskünfte
gerne bereit ist.

Kommission für den
Schulpsychologischen Dienst
Andelfingen

Kanton Aargau Erziehungsdepartement

An der Bezirksschule
Unterkulm

wird auf Frühjahr 1971

1 Hilfslehrstelle für
Geschichte
evtl. Nebenfächer

zur Neubesetzung ausgeschrieben.

Besoldung: Die gesetzliche, Ortszulage.
Den Anmeldungen sind beizulegen: Die vollständigen Stu-
dienausweise (es werden mindestens 6 Semeser akade-
mische Studien verlangt).
Ausweise über bestandene Prüfungen und Zeugnisse
der bisherigen Lehrtätigkeit sind bis zum 23. Januar 1971

der Schulpflege Unterkulm einzureichen.

Erziehungsdepartement

Schule Langnau am Albis
Auf Beginn des Schuljahres 1971/72 sind an unserer
Schule folgende Stellen zu besetzen:

3 Lehrstellen
an der Primarschule
(Unterstufe und Mittelstufe)

1 Lehrstelle
an der Sekundärschule
(sprachlich-historische Richtung)

Die freiwillige Gemeindezulage entspricht den kantonalen
Höchstansätzen und ist bei der Beamtenversicherungs-
kasse versichert. Auswärtige Dienstjahre werden ange-
rechnet. Auch Verweser erhalten die höchstmögliche Ge-
meindezulage. Die Schulpflege ist bei der Wohnungssuche
behilflich.

Langnau am Albis hat zurzeit etwas über 5000 Ein-
wohner und wächst sehr stark. Die Verbindungen zur
nahen Hauptstadt sind sehr gut.
Bewerberinnen und Bewerber werden gebeten, ihre An-
meidung an den Schulpräsidenten, Herrn W. Loosli, Sta-
tionsgebäude, 8135 Langnau a. A., zu richten. Telefon
051/80 31 05 (Geschäft, 051/80 33 79 (privat).

Die Schulpflege

Oberstufenschulkreis
Marthalen

An unserer Sekundärschule ist infolge Pensionierung des
bisherigen Amtsinhabers die Stelle eines

Sekundarlehrers
mathematischer Richtung

auf Beginn des Schuljahres 1971/72 neu zu besetzen.

Marthalen liegt im Zürcherischen Weinland, im Winkel

zwischen Rhein und Thür, das neue Oberstufenschulhaus
in ruhiger, idyllischer Gegend. Die Schulhausanlage ist in

allen Beziehungen neuzeitlich eingerichtet. Bewerber
oder Bewerberinnen, die Freude haben, in fortschrittli-
eher Kreisgemeinde und in flottem Kameradenkreis zu

unterrichten, sind gebeten, ihre Anmeldung mit den üb-
liehen Unterlagen dem Präsidenten der Oberstufenschul-

pflege, W. Corrodi, Marthalen, Telefon 052/43 13 92, ein-
zureichen, wo auch jederzeit jede gewünschte Auskunft

eingeholt werden kann. Die Gemeindezulage entspricht
den kantonalen Höchstansätzen und ist bei der Beamten-

versicherungskasse versichert. Auswärtige Dienstjahre
werden angerechnet. Neue moderne 4'/!-Zimmer-Woh-

nung ist reserviert.
Die Oberstufenschulpflege

Gemeindeschule St. Moritz

Wir suchen auf Beginn des Schuljahres 1971/72 (1. Juni)
einen/eine deutschsprechende(n)

Primarlehrer(in)

für die Unterstufe (neue Stelle neben vier bereits beste-
henden. Genehmigung durch die Gemeindebehörde bleibt
vorbehalten). Romanischkenntnisse erwünscht, aber nicht
obligatorisch.

Anstellungsbedingungen: Fr. 19 300.— bis 24 200.—, plus
zurzeit 10 Prozent Teuerungszulage. Auswärtige Dienst-

jähre können angerechnet werden. Beitritt zur Gemeinde-
Pensionskasse obligatorisch.

Bewerbungen sind mit den üblichen Unterlagen bis zum
16. Januar 1971 an den Schulratspräsidenten, Dr. Hannes

Reimann, Laudinella, 7500 St. Moritz, Telefon 3 58 33, zu
richten.
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Kanton Aargau Erziehungsdepartement

An der Bezirksschule Möhlin
werden auf Frühjahr 1971

1 Hauptlehrstelle
für Französisch, Deutsch, Geschichte

1 Vikariat
für Mathematik, Geographie, Biologie
(etwa 20 Stunden)

zur Neubesetzung ausgeschrieben.

Besoldung: Die gesetzliche, Ortszulage.
Den Anmeldungen sind beizulegen: Die vollständigen
Studienausweise (es werden mindestens 6 Semester aka-
demische Studien verlangt).
Ausweise über bestandene Prüfungen und Zeugnisse
der bisherigen Lehrtätigkeit sind bis zum 23. Januar
1971 der Schulpflege Möhlin einzureichen.

Erziehungsdepartement

Katholische Schulen Zürich

Im Zusammenhang mit dem weiteren Ausbau unserer
Schulen suchen wir auf das Frühjahr 1971

Reallehrer(innen)
in Frage kommen auch Inhaber von Primär-
lehrer-Patenten

Sekundarlehrer(innen)

Die Besoldung liegt im Rahmen der städtischen Nor-

men.

Bewerbungen mit Unterlagen sind zu richten an: Katholi-
sehe Schulen Zürich, Sumatrastrasse 31, 8006 Zürich.

Kanton Aargau Erziehungsdepartement

An der Bezirksschule Wohlen

wird auf 26. April 1971

1 Vikariatsstelle
für Geschichte, Deutsch, Französisch

zur Neubesetzung ausgeschrieben.

Besoldung: Die gesetzliche, Ortszulage.

Den Anmeldungen sind beizulegen: Die vollständigen
Studienausweise (es werden mindestens 6 Semester aka-
demische Studien verlangt).

Ausweise über bestandene Prüfungen und Zeugnisse der
bisherigen Lehrtätigkeit sind bis zum 23. Januar 1971

der Schulpflege Wohlen einzureichen.

Erziehungsdepartement

Stadt Winterthur
Auf Beginn des Schuljahres 1971/72 werden in der Stadt
Winterthur folgende

Lehrstellen
zur definitiven Besetzung ausgeschrieben:

Schulkreis Primarschulen
Winterthur 14 (8 Unterstufe, 4 Mittelstufe, 1 Spezial-

klasse der Mittelstufe, 1 Spezialklasse
der Oberstufe)

Ob.-Winterthur13 (6 Unterstufe, 6 Mittelstufe, 1 Spezial-
klasse der Mittelstufe)

Seen 5 (5 Unterstufe, 1 davon an
klassenschule Sennhof)

der Drei-

Töss 6 (3 Unterstufe, 2 Mittelstufe,
klasse der Mittelstufe)

1 Spezial-

Veltheim 4 (3 Unterstufe, 1 Mittelstufe)
Wülflingen 12 (9 Unterstufe, 3 Mittelstufe)

Sekundärschule
Winterthur 2 Lehrstellen der sprachl.-historischen

Richtung
Ob.-Winterthur 1 Lehrstelle der sprachlich-historischen

Richtung
Veltheim 1 Lehrstelle beider Richtungen

Realschule
Winterthur 3
Ob.-Winterthur 1

Seen 1

Töss 1

Wülflingen 2

Oberschule
Winterthur 1

Mädchenarbeitsschule
Winterthur 1

Ob.-Winterthur 2
Töss 1

Veltheim 2

Wülflingen 1

Hauswirtschaftlicher Unterricht
Töss 1

Die Gemeindezulagen betragen zurzeit für Primarlehrer
Fr. 4292.— bis Fr. 8228.—; für Oberstufenlehrer
Fr. 5206.— bis Fr. 9142.—; Arbeits- und Hauswirtschafts-
lehrerinnen (24 Pflichtstunden) Fr. 3132.— bis Fr. 5916.—.
Kinderzulagen Fr. 360.—/Pensionskasse bei der BVK.
Ueber die Anpassung der Gemeindezulagen an die kan-
tonalen Höchstansätze beschliesst in nächster Zeit der
Grosse Gemeinderat. Beitritt zur günstigen städtischen
Betriebskrankenkasse möglich. Für Lehrer an Spezialkias-
sen für Schwachbegabte und Förderklassen ist heilpäd-
agogische Ausbildung erwünscht, aber nicht Bedingung.
Handschriftliche Anmeldungen mit den üblichen Auswei-
sen und Stundenplänen sind bis zum 31. Januar 1971

für die Stellen der Primär- und der Oberstufenschule dem
zuständigen Präsidenten der Kreisschulpflege, für die
Stellen der Mädchenarbeitsschule der zuständigen Präsi-
dentin der Frauenkommission einzureichen.
Kreisschulpflegepräsidenten
Winterthur: Prof. Dr. Richard Müller, Handelslehrer,

Jonas-Furrer-Strasse 119, 8400 Winterthur
Oberwinterthur: Robert Bruder, Gewerbelehrer,

Rychenbergstrasse 245, 8404 Winterthur
Seen: Frau Dr. Maria Müller-von Monakow, Gewerbe-

lehrerin, Eichbühl 16, 8405 Winterthur
Töss: Rolf Biedermann, Goldschmied,

Schlachthofstrasse 4, 8406 Winterthur
Veltheim: Hans Stadler, dipl. Tiefbautechniker,

Kurzstrasse 2, 8400 Winterthur
Wülflingen: Hans Meier, Kaufmann, Winzerstrasse 69,

8408 Winterthur
Präsidentinnen der Frauenkommissionen
Winterthur: Frau H. Ganz, Rychenbergstrasse 104,

8400 Winterthur
Oberwinterthur: Frau B. Schöni, Stadlerstrasse 21,

8404 Winterthur
Töss: Frau G. Brossi, Schlosstalstrasse 86,

8406 Winterthur
Veltheim: Frau F. Weigold, Weinbergstrasse 34,

8400 Winterthur
Wülflingen: Frau M. Bachmann, Weinbergstrasse 198,

8408 Winterthur

SLZ 1, 7. Januar 1971
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Schulgemeinde Aadorf

Auf Beginn des Schuljahres 1971/72 ist an unserer Pri-

marschule

1 Lehrstelle an der Unterstufe
oder Spezialklasse

zu besetzen.

Wir bieten neben guten Arbeitsverhältnissen grosszügige
Ortszulagen und Aufnahme in die Pensionskasse der

Schulgemeinde.

Bewerberinnen und Bewerber sind gebeten, ihre Anmel-

dung unter Beilage der üblichen Ausweise an den Prä-

sidenten der Schulvorsteherschaft, J. Büchler, Brühl-

Strasse 11, 8355 Aadorf, einzureichen.

Jugendmusikschule der
Schulgemeinde Amriswil

Die Vorarbeiten für die Eröffnung einer Jugendmusik-
schule in Amriswil sind soweit abgeschlossen, dass die
Vorlage Mitte Januar 1971 den Stimmberechtigten zur
Genehmigung unterbreitet werden kann. Es ist geplant,
am 19. April 1971 mit dem Musikunterricht zu beginnen.
Auf diesen Zeitpunkt sind folgende Lehrstellen zu be-
setzen :

Klavier
1 Lehrauftrag von 30 Wochenstunden
(Hauptamt)
1 Lehrauftrag von etwa 12 Wochenstunden

Querflöte
1 Lehrauftrag von etwa 5 Wochenstunden

Guitarre (Gruppenunterricht)
1 Lehrauftrag von etwa 11 Wochenstunden

Trompete (Gruppenunterricht)
1 Lehrauftrag von etwa 4 Wochenstunden

Klarinette (Gruppenunterricht)
1 Lehrauftrag von etwa 2 Wochenstunden

Bei wachsender Schülerzahl ist ein entsprechender Ausbau
dieser Lehraufträge möglich.

Besoldung: Fr. 18880.— bis Fr. 30 500.— (Hauptamt:
30 Wochenstunden à 60 Minuten, Ferien wie Primär-
schule: 12 Wochen pro Jahr.)

Da die evangelische Kirchgemeinde dringend einen Or-
ganisten sucht und an der katholischen Kirche die Stelle
des Chordirigenten neu zu besetzen ist, sind weitere An-
Stellungsmöglichkeiten vorhanden, ebenso Kombinatio-
nen mit Primarlehrstellen oder Tätigkeit an andern thur-
gauischen Jugendmusikschulen.

Schriftliche Bewerbungen sind mit den gemäss Anmelde-
formular notwendigen Angaben und Dokumenten bis
15. Januar 1971 an den Leiter der Jugendmusikschule,
Herrn Jos. Bannwart, Weiherstrasse 36, 8580 Amriswil,
zu richten, welcher auch gerne nähere Auskünfte er-
teilt. (Telefon 071/67 35 06.)

Anmeldeformulare sind ebenfalls bei der Schulleitung zu
beziehen.

Die Gemeinde Maisprach BL sucht auf Schulbeginn
19. April 1971 eine

Lehrkraft

für die Oberstufe (Sekundärschule), etwa 20 Schüler.
Besoldung nach kantonalem Besoldungsgesetz und Orts-
Zulage Fr. 1000.—.

Schöne, moderne Wohnung vorhanden.

Die bisherige Stelleninhaberin verlässt uns aus gesund-
heitlichen Gründen.

Bewerber(innen) werden ersucht, ihre Anmeldung mit
den üblichen Unterlagen bis 31. Januar 1971 zu richten
an den Präsidenten der Schulpflege Max Itin-Graf (Tele-
fon 061/87 82 36).

Schulgemeinde Wangen SZ

Auf Beginn des Schuljahres 1971/72 (19. April 1971)

suchen wir an unsere Primarschule

2 Lehrerinnen für die
Unterstufe

Wir sind eine Landgemeinde am oberen Zürichsee und

verfügen über moderne Schulräumlichkeiten. Ein junges
Team von Lehrkräften freut sich auf Ihre Mitarbeit.

Das Schulpräsidium in Siebnen, Telefon 055/7 49 46, er-

teilt Ihnen jede weitere Auskunft und erwartet gerne
Ihren Anruf.

Primarschule Rothenfluh BL

Auf Frühjahr 1971 suchen wir für die neugeschaffene
4. Lehrstelle

Primarlehrerin
(evtl. Lehrer)

Es wäre die 3. Klasse mit zurzeit 18 Schülern zu über-
nehmen. Neues Klassenzimmer im neuen Schulhaus. Be-
soldung kantonal geregelt, plus Ortszulage. Die Schul-
pflege ist bei der Wohnungsbeschaffung behilflich.

Auskunft und Anmeldungen bis spätestens 20. Januar
1971 mit den üblichen Unterlagen beim Präsidenten der
Schulpflege, P. Schaub-Börlin, Anwilerstrasse 23,
4467 Rothenfluh, Telefon 061/86 51 48.
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Sulzer

In unserer firmaeigenen Berufsschule im neuen Anton-
Graffhaus in Winterlhur, ist auf Frühjahr 1971 die Stelle
für einen

Lehrer für den
Unterricht in der Abteilung
Sténodactylographie

neu zu besetzen. In Betracht kommen Herren, die das
Diplom als Stenographie- und Maschinenschreiblehrer
erworben haben.

Ferner suchen wir einen Herrn, den wir in die

Lehrtätigkeit in der gleichen
Ausbildungsrichtung

einführen werden.

Diese Stelle eignet sich für Kandidaten, zum Beispiel mit
solider kaufmännischer Ausbildung, die sich für eine Lehr-
tätigkeit interessieren und später entsprechende Diplome
erwerben wollen.

Bewerbungen sind unter Kennziffer 7007 an unser Per-
sonalbüro für Angestellte zu richten.

Gebrüder Sulzer, Aktiengesellschaft
8401 Winterthur

Schulgemeinde
Oberengstringen

Auf Beginn des Schuljahres 1971/72 ist an unserer Schule

1 Lehrstelle an der Unterstufe
1 Lehrstelle an der Mittelstufe
1 Lehrstelle an der Realschule
1 Lehrstelle an der Sekundärschule
sowie
1 Lehrstelle an der Arbeitsschule

zu besetzen.

Die freiwillige Gemeindezulage, die bei der kantonalen
Beamtenversicherungkasse versichert ist, entspricht den
gesetzlichen Höchstgrenzen. Das erste Maximum wird
nach 8 Dienstjahren erreicht, wobei auswärtige Tätigkeit
angerechnet wird.

Wir haben sehr gute Schulverhältnisse und moderne
Schulanlagen an der Stadtgrenze von Zürich. Dieses
Frühjahr konnte eine moderne Oberstufen-Schulanlage
bezogen werden. Ebenso steht eine grosszügige Turn-
und Sportanlage mit Lehrschwimmbecken zur Verfügung.
Die Schulpflege ist bei der Suche nach einer geeigneten
Wohnung gerne behilflich. Wer Freude hätte, zusammen
mit einer aufgeschlossenen Schulbehörde und einer
kollegialen Lehrerschaft am weiteren Aufbau unserer
Schule mitzuwirken, wird eingeladen, seine Anmeldung
unter Beilage der üblichen Ausweise und eines Stunden-
planes dem Präsidenten der Schulpflege, Herrn Guido
Landolt, Kirchweg 147a, 8102 Oberengstringen, einzu-
reichen.

Die Schulpflege

Stadt Zürich

Auf Beginn des Schuljahres 1971/72 werden in der Stadt
Zürich folgende

Lehrstellen
zur definitiven Besetzung ausgeschrieben:

Primarschule
Schulkreis Stellenzahl
Uto 25 davon 1 an Sonderklasse D

Letzi 30
Limmattal 25

Waidberg 30 davon eine an Sonderklasse B

Zürichberg 10

Glattal 24 davon je eine an Sonderklasse B und
Schwamendg 24 davon je eine an Sonderklassen A

und DU

Ober- und Realschule

Letzi 3 Realschule
Limmattal 10 davon drei an Oberschule
Waidberg 3
Zürichberg 4 davon eine an Oberschule
Glattal 8 Realschule
Schwamendg 6 Realschule

Uto
Limmattal
Waidberg
Zürichberg
Glattal

Uto
Letzi
Limmattal
Waidberg
Zürichberg

Sekundärschule

sprachl.-hist
Richtun
2
1

0
0

2

Mädchenhandarbeit
3
6
6
6
5

mathemat.-naturwis-
senschaftl. Richtung

2
0
2
2
3

Schwamendg. 4

Haushaltungsunterricht
Stadt Zürich 5

Die Besoldungen richten sich nach den Bestimmungen
der städtischen Lehrerbesoldungsverordnung und den
kantonalen Besoldungsansätzen. Lehrern an Sonderklas-
sen wird die vom Kanton festgesetzte Zulage ausgerichtet.
Die vorgeschlagenen Kandidaten haben sich einer ver-
trauensärztlichen Untersuchung zu unterziehen.

Für die Anmeldung ist ein besonderes Formular zu ver-
wenden, das beim Schulamt der Stadt Zürich, Amtshaus
Parkring 4, 4. Stock, Büro 430, erhältlich ist. Es enthält
auch Hinweise über die erforderlichen weiteren Bewer-
bungsunterlagen.
Bewerbungen für Lehrstellen an der Primarschule, an der
Oberstufe und an der Arbeitsschule sind bis 15. Januar
1971 dem Präsidenten der Kreisschulpflege einzureichen:
Schulkreis Uto: Herrn Alfred Egli, Ulmbergstrasse 1,

8002 Zürich
Schulkreis Letzi: Herr Kurt Nägeli, Segnesstrasse 12,

8048 Zürich
Schulkreis Limmattal: Herr Hans Gujer, Badenerstr. 108,

8004 Zürich
Schulkreis Waidberg: Herr Walter Leuthold, Rotbuch-

Strasse 42, 8037 Zürich
Schulkreis Zürichberg: Herr Theo Walser, Hirschengra-

ben 42, 8001 Zürich
Schulkreis Glattal: Herr Robert Schmid, Gubelstrasse 9,

8050 Zürich
Schulkreis Schwamendingen: Herr Dr. Erwin Kunz, Er-

chenbühlstrasse 48, 8046 Zürich
Die Anmeldung darf nur in einem Schulkreis erfolgen.

Bewerbungen für den Haushaltungsunterricht sind bis
15. Januar 1971 an den Schulvorstand der Stadt Zürich,
Postfach, 8027 Zürich, zu richten.

Der Schulvorstand

SLZ 1, 7. Januar 1971
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Realschule Pratteln BL
mit progymnasialer
Abteilung

Auf Beginn des Schuljahres 1971/72 (19. April 1971) sind
an unserer Schule

4 oder 5 Lehrstellen
phil. I und phil. II

neu zu besetzen, vorwiegend mit den Fächern Latein,
Deutsch, Englisch, Geographie, Naturkunde, Physik und
Turnen.

Besoldung:
Ledige Reallehrer Fr. 25 946.— bis Fr. 38 017.—; verhei-
ratete Reallehrer Fr. 27 018.— bis Fr. 39 089.—.
zuzüglich Kinderzulage pro Kind Fr. 754.40 (sämtliche
Beträge inkl. Teuerungszulage von 14,3 Prozent pro
1971)

Auswärtige Dienstjahre in fester Anstellung werden an-
gerechnet.

Pflichtstundenzahl: 27

Die Schulpflege ist den Bewerbern bei der Beschaffung
der Wohnräume nach Möglichkeit behilflich.

Bewerbungen sind mit den üblichen Unterlagen an den
Präsidenten der Realschulpflege, Flerrn Paul Ramseier,
Neusatzweg 24, 4133 Pratteln, zu richten.

Realschulpflege Pratteln-Augst-Giebenach

Heilpädagogische Hilfsschule
des Bezirkes Albula

Auf Beginn des Schuljahres 1971/72 (Herbst 1971) suchen
wir an die neu zu eröffnende Hilfsschule in Tiefencastel

1 Lehrer(in)

wenn möglich mit heilpädagogischer Ausbildung. Heil-
pädagogisch nicht ausgebildete Lehrkräfte verpflichten
sich, baldmöglichst einen berufsbegleitenden Kurs zu be-
suchen.

Schuldauer: 40 Wochen.

Der Schulrat wird Ihnen behilflich sein, eine geeignete
Wohnung zu suchen. Den Wohnort können Sie frei wäh-
len im Raum Bergün, Lenzerheide oder Savognin.

Bewerbungen mit Angabe der Besoldungsansprüche sind
bis zum 15. Januar 1971 zu richten an D. Decurtins,
Schulratspräsident der HPHA, 7451 Tinizong, Telefon
081/7411 95.

Realschule Frenkendorf BL

Wegen Eröffnung einer weiteren Klasse ist an unserer
Schule auf das Schuljahr 1971/72 eine

Lehrstelle phil. I oder phil. II

zu besetzen. Die Fächerkombination ist noch offen, die
Lehrkraft sollte aber befähigt sein, eine Anzahl Turn-
stunden zu erteilen. Pflichtstundenzahl: 27.

Die Besoldung erfolgt im Rahmen des kantonalen Besol-
dungsgesetzes, zuzüglich evtl. Ortszulage, Weihnachtszu-
läge und effektiver Teuerungsausgleich.

Bedingungen: 6 Semester Universitätsstudium mit Mittel-
lehrer- oder anderem gleichwertigem Diplom.

Die Realschule Frenkendorf wird ab 1972 progymnasiale
Klassen führen. Das Realschulhaus ist mit modernen Un-
terrichtshilfen eingerichtet und enthält eine neue
Schwimmhalle.

Anmeldungen mit den üblichen Ausweisen sind zu rieh-
ten an: Herrn Dr. K. Schärer, untere Flühackerstrasse 11,
4402 Frenkendorf.

Realschule mit
progymnasialer Abteilung
Birsfelden

Wir suchen auf Beginn des Schuljahres 1971/72 an unsere
Schule

1 Reallehrer phil. I

mit Latein als Studienfach
Pflichtstundenzahl: 27

Die Lohnansprüche sind gesetzlich geregelt. Interessen-
ten erhalten eine genaue Zusammenstellung ihres Gehal-
tes mit Familien-, Kinder- und Ortszulagen. Eine Neu-
Ordnung der Gehälter aufgrund einer Arbeitsplatzbewer-
tung ist auf 1971 vorgesehen.

Allfällige Ueberstunden werden mit 1/30 des Jahresloh-
nes entschädigt.

Unserer Schule ist seit einem Jahr eine progymnasiale
Abteilung angegliedert, deren Schüler im nächsten Früh-
jähr mit dem Lateinunterricht beginnen.

Anmeldungen sind bis zum 21. Januar 1971 mit den übli-
chen Ausweisen (Mittellehrerdiplom, 6 Semester Univer-
sitätsstudium) an den Präsidenten der Realschulpflege,
Herrn Dr. K. Zimmermann, Birseckstrasse 10, 4127 Birs-
felden, zu richten. Er erteilt gerne weitere Auskünfte.
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Sekundarlehrer
sprachlich-historischer Richtung

Möchten Sie die Stelle wechseln?

Die Stadt St. Gallen bietet Ihnen: eine Stelle an der Kna-

bensekundarschule Bürgli (evtl. mit einigen Turnstunden)
Besoldung nach kantonalen Ansätzen mit Ortszulage,
Grosszügige Weiterbildungsbeiträge, alle Dienstjahre
werden voll angerechnet. Angenehme Schulverhältnisse.
Gutes Arbeitsklima.

Stellenantritt: Montag, den 19. April 1971.

Anmeldefrist: Freitag, den 15. Januar 1971.

Ihre Anmeldung wollen Sie mit Ausweisen über Bildungs-

gang, bisherige Tätigkeit sowie Stundenplan und Foto

an das Schulsekretariat der Stadt St. Gallen, Scheffel-
Strasse 2, 9000 St. Gallen, einreichen.

Das Schulsekretariat

Gemeinde Herisau

Dringend gesucht

2 gut ausgewiesene Verweser
für die Mittelstufe (5-/6. Klasse)

vom 4. Januar bis 29. Mai 1971 bzw. vom 1. März bis

6. November 1971 infolge militärisch bedingter Abwe-

senheit der beiden Stelleninhaber.

Anmeldungen so schnell wie möglich an das Schul-

Sekretariat Herisau, Telefon 071/51 22 22, erbeten.

Primarschulgemeinde
Diessenhofen TG

Für die Errichtung einer zweiten Spezialklassenabteilung
an unserer Schule suchen wir geeignete

Lehrkraft
(Lehrerin oder Lehrer)

Bewerberinnen oder Bewerber werden eingeladen, ihre

Anmeldungen mit den Ausweisen über Studium und evtl.

Lehrtätigkeit und Lebenslauf an den Primarschulpräsi-
denten R. Arni, Basadingerstrasse 39, 8253 Diessenhofen

TG, einzureichen.

Schulgemeinde
Lanterswil TG

An unsere Schule suchen wir auf Frühjahr 1971 einen

Lehrer
für die 1.—5. Klasse

Schönes Schulzimmer und günstige Lehrerwohnung ste-

hen zur Verfügung. Ferner bieten wir angemessene Orts-

Zulage.

Interessenten sind gebeten, Anfragen oder Anmeldung
zu richten an: Walter Lüthi, Präsident, 9501 Stehrenberg,
TG, Telefon 072/5 51 61.

Kanton Aargau Erziehungsdepartement

An der Bezirksschule
Gränichen

wird auf Frühjahr 1971

1 Hilfslehrstelle für Zeichnen
(etwa 12 bis 24 Stunden)

zur Neubesetzung ausgeschrieben.

Besoldung: Die gesetzliche, Ortszulage.

Den Anmeldungen sind beizulegen: Die vollständigen
Studienausweise (es werden mindestens 6 Semester aka-
demische Studien verlangt).

Ausweise über bestandene Prüfungen und Zeugnisse der
bisherigen Lehrtätigkeit sind bis zum 23. Januar 1971 der
Schulpflege Gränichen einzureichen.

Erziehungsdepartement

SLZ 1, 7. Januar 1971
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Schulgemeinde Küsnacht ZH

Auf Beginn des Schuljahres 1971/72 sind definitiv zu be-

setzen:

1 Lehrstelle
an der Sonderklasse A

1 Lehrstelle
an der Sonderklasse B Unterstufe

Die Besoldungen entsprechen den kantonalen Höchstan-

Sätzen. Auswärtige Dienstjahre werden angerechnet.

Anmeldeformulare sind beim Schulsekretariat (Telefon
051/90 41 41) zu beziehen. Bewerber(-innen) sind einge-

laden, ihre Anmeldungen mit fotokopierten Ausweisen

über Studium und Lehrtätigkeit, unter Beilage eines Stun-

denplanes und Lebenslaufes an das Schulsekretariat,
Dorfstrasse 27, 8700 Küsnacht, zu richten.

Schulpflege Küsnacht

Primarschule Uster

An unserer Schule sind auf Beginn des Schuljahres
1971/72

einige Lehrstellen
an der Unterstufe

und

einige Lehrstellen
an der Mittelstufe

zu besetzen. Die freiwillige Gemeindezulage entspricht
den kantonalen Höchstansätzen und ist bei der Beamten-
versicherungskasse versichert. Auswärtige Dienstjahre
werden angerechnet. Bei der Wohnungssuche sind wir
gerne behilflich.

Bewerber(innen) werden gebeten, ihre Anmeldung mit
den üblichen Unterlagen und einem Stundenplan der
gegenwärtigen Lehrstelle bis spätestens 31. Januar 1971

dem Präsidenten der Primarschulpflege Uster, Herrn E.

Järmann, Schulkanzlei, Gemeindehaus, 8610 Uster, ein-
zureichen.

Die Primarschulpflege

Bolleter- Presspan - Ringordner

Alfred Bolleter ag 8627 Grüningen Tel. 051/78 71 71

Solider — schöner — vorteilhafter

Neun Farben

Rot
Gelb
Blau
Grün
Braun
Hellgrau
Dunkelgrau
Weiss
Schwarz

10 25 50 100 250 500 1000

A4 Mech. im Rücken 1.90 1.80 1.70 1.50 1.45 1.40 1.30

Mech. im Hinterdeckel 1.90 1.80 1.70 1.50 1.45 1.40 1.30

Stab 4°210/240 mm 1.80 1.70 1.60 1.40 1.35 1.30 1.20

A5 185/230 mm 1.80 1.70 1.60 1.40 1.35 1.30 1.20

Dazu günstig: Blankoregister, sechsteilig und zehnteilig;
Einlageblätter, unliniert, 4 mm und 5 mm kariert, mit und ohne Rand

AZ 3000 Bern 1
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Illustration von Godi
Hofmann
aus SJW-Heft
Nr. 1122
«Der vergessene
Indianer»

DAS VERLAGSPROGRAMM 1971

wird mit der Herausgabe von 8 Neuerscheinungen und 8 Nachdrucken vergriffener, immer wieder verlangter Ti-
tel eröffnet. Die Freunde von literarischen Texten werden bei der Neuerscheinungs-Serie auf ihre Rechnung kom-
men, finden sie doch nebst Jugenderzählungen von H. F. Schell Sagen von Peter Kilian, eine poetische Erzäh-
lung von Joseph Saladin und die altbekannte und immer wieder beliebte Geschichte Johanna Spyris «Toni von
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Kandergrund». Wer Abenteuer liebt, wird sich für Jack Londons Erlebnisse interessieren und für den Tatsachen-
bericht über die Tauchversuche Piccards. Aber auch die kleinsten Leser werden mit zwei Heften berücksichtigt,
die sich vor allem für Mädchen eignen.

NEUERSCHEINUNGEN

Nr. 1117 Der Wasserwolf
Nr. 1118 Vreneli in der Stadt
Nr. 1119 Der Zauberballon
Nr. 1120 Toni von Kandergrund
Nr. 1121 Der Blutschwur
Nr. 1122 Der vergessene Indianer
Nr. 1123 Tauchtiefe 3000

Nr. 1124 Blinde Passagiere

Joseph Saladin
Züsi Jakob
Elisabeth Heck
Johanna Spyri
Peter Kilian
Hermann Schell
Hans Thür
Jack London

Literarisches
Für die Kleinen
Für die Kleinen
Literarisches
Literarisches
Literarisches
Reisen und Abenteuer
Reisen und Abenteuer

NACHDRUCKE

Nr. 18 Die Pfahlbauer am Moossee, 11. Auflage Hans Zulliger Geschichte
Nr. 176 Komm, Busi, komm, 6. Auflage Elsa Muschg Für die Kleinen
Nr. 690 Das Eselein Bim, 6. Auflage Elisabeth Lenhardt Für die Kleinen
Nr. 736 Waldi, der lebende Wegweiser, 4. Auflage Aebli/Gyssler Malhefte
Nr. 840 Summervögeli rot und blau, 4. Auflage Felix Hoffmann Malhefte
Nr. 1026 Der Verrat, 2. Auflage Oskar Schär Geschichte
Nr. 1035 Andreas und der Delphin, 2. Auflage Ursula von Wiese Literarisches
Nr. 1037 Das Gespenst und der Zauberstein, 2. Auflage Peter Kilian Literarisches
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BLICK IN NEUE SJW-HEFTE

Illustration von Edith Schindler,
aus SJW-Heft Nr. 1118 «Vreneli in
der Stadt»

JVr. 1117 Joseph Saladin
DER WASSERWOLF
Reihe: Literarisches
Alter: von 12 Jahren an
Illustrationen: Irène Wydler

Aufregende Sensation beim Rhein-
fall: ein weisser Hecht ist aufge-
taucht, der Wasserwolf, der sich
allen Fangversuchen entzieht. Der
unentwegten Geduld, dem wochen-
langen Ausharren des seltsamen
Burschen Norbert gelingt es, das
seltene Tier unter grösster Lebens-
gefahr zu fangen. Aber er wird auf
schmähliche Weise um seine kost-
bare Beute gebracht, und der Was-
serwolf lässt sein Leben.

TEXTAUSZUG
Norbert träumte fast jede Nacht
vom federnd aus der Flut schnei-
lenden weissen Tier. Was aber vor-
dem noch halb Jagdlust gewesen,
wurde nach und nach Liebe zum
«Kameraden» im Wasser. Wem im-
mer er davon etwas erzählte, der
schüttelte den Kopf und zweifelte
an Norberts Vernunft. Er schien
eben noch immer der dumme Junge
und ewige Träumer zu sein. Hatte
ihn gar ein Wahn befallen? Jeden-
falls umgab ihn ein Gespinst von
Unheimlichkeiten. Seine Bekann-
ten sagten von ihm, teils mit Wohl-
wollen, teils mit Bedauern: «Er
wird sich doch nicht einbilden, sein
Blechkahn hinterlasse ewige Spu-
ren im Rheinfallwasser. Er meint
wohl, gerade ihm sei das Erleben
eines Wunders vorbehalten.»

Bloss die Mutter wusste genau,
warum er die Einsamkeit auf dem
Wasser liebte. Ihr war auch be-
kannt, weshalb er das Ziel nicht
preisgeben konnte, obschon es un-
erreichbar schien.

Nr. 1118 Züsi Jakob
VRENELI IN DER STADT
Reihe: Für die Kleinen
Alter: von 8 Jahren an
Illustrationen: Edith Schindler

Vreneli darf auf Besuch zu seiner
Gotte in die Stadt. Auf der Reise
dorthin, beim Einkauf eines Ge-
schenkes für die Mutter, beim Zu-
sammentreffen mit Bernhard,
einem gleichaltrigen gelähmten
Knaben, erlebt es Freud und Leid.
Eine liebe Geschichte von einem
warmherzigen kleinen Mädchen,
die gleichaltrigen Leserinnen
Freude bereiten wird.

TEXTAUSZUG
Vreneli staunt. So viel Geschirr ist
hier im Geschäft aufgestapelt und
ausgestellt. In seinem Dorf ist ein
kleiner Krämerladen. Dort kann
man auch Röstiplatten kaufen. Aber
die Auswahl ist nur klein. Was
Vreneli hier sieht, verschlägt ihm
fast den Atem und die Sprache.

Gotte Trudi, die vielen, vielen
Tässlein, sieh, das wäre eines für
mein Bäbi! Oder das dort, schau,
da ist ja ein Reh, und hier ein Vö-
gelchen, ganz aus Glas. Oh, und
dort, oh, Gotte Trudi, sieh, das sind
die gleichen Teller, die du hast!

Vreneli gerät in einen grossen
Eifer, und Gotte Trudi bekommt
Angst, weil es mit den Armen
zappelt, hierhin zeigt, dorthin wir-
belt.

Nr. 1119 Elisabeth Heck
DER ZAUBERBALLON
Reihe: Für die Kleinen
Alter: von 8 Jahren an
Illustrationen: Heiner Bauer

Regula, ein stilles, einsames, klei-
nes Mädchen glaubt in der Nach-
barschaft eine Hexe entdeckt zu
haben. Ein Ballon, den es in der
Schule erhalten hat, bringt das
Mädchen in Verbindung mit dieser
vermeintlichen Hexe. Durch die
entstandene Freundschaft mit der
«Hexe», einer pensionierten Lehre-
rin, bessern sich Regulas Schullei-
stungen und wird ein alter Streit
zwischen Regulas Eltern und der
«Hexe» beigelegt. Alles dank der
ungewollten Vermittlung des «Zau-
berballons».

TEXTAUSZUG
Hansli stampft und meint: «Ich
will jetzt die richtige Hexe sehen,
jawohl. Vorher gehe ich nicht heim.
Wir schleichen im andern Haus die
Treppen hinauf und klingeln rasch
an der Türe. Vielleicht erscheint
die Hexe!» Die Kinder nehmen ihre
Schultornister mit. Selbst Regula
hängt ihn auf den Rücken. Sie emp-
findet ihn als eine Art Schutz:
Achtung! Man ist ein Erstklässler!

Sie wechseln hinüber ins andere
Treppenhaus. Die Stiege ist schma-
1er, der Gang dunkler und unheim-
lieh still.

Die Mädchen wollen umkehren.
Sie fürchten sich. Der Bub aber
steigt tapfer aufwärts, immer
schneller, drückt im obersten Gang
rasch auf die Klingel und hastet

wieder zurück zu den Mädchen, die
weiter unten warten. Sie wagen
kaum zu atmen. Eine Türe öffnet
sich oben. Der Schrecken fährt den
Kindern in die Glieder.

«Wer ist da?» ruft eine tiefe
Stimme.

Entsetzt rennen die Kinder die
Stiege hinunter.

Nr. 1120 Jobanna Eppri
TONI VON KANDERGRUND
Reihe: Literarisches
Alter: von 9 Jahren an
Illustrationen: Jacqueline Blass

Die altbekannte Geschichte, eine
Erzählung aus einer «heilen» Welt,
berichtet von dem armen Holzfäl-
lerknaben Toni. Der früh vaterlos
gewordene Knabe möchte Holz-
Schnitzer werden, muss aber Hü-
terjunge allein auf einer Alp spie-
len. Durch einen Schock seiner
Sprache beraubt, findet er bei
einem Arzt Hilfe, bei einer reichen
Dame aus Genf Unterstützung und
durch die Liebe seiner Mutter die
Sprache wieder. Er kann nun sei-
nen geliebten Beruf erlernen und
wird Holzschnitzer. Die Erzählung
stellt eine Variante der «Heidi»-Ge-
schichte dar. Nur ist diesmal ein
Knabe der Held.

TEXTAUSZUG
Nun folgte ein langer, langer Tag.
Es war völlig still ringsum; die
Kühe grasten und lagen umher
auf der sonnenbeschienenen Weide.
Toni ging ein paarmal in die Hütte
hinein, trank von seiner Milch und
ass von dem Brot und Käse; dann
kam er wieder heraus, setzte sich
auf den Boden hin und schnitzte
an den Holzstücken herum, die er
in seine Tasche gesteckt hatte;
denn war auch keine Hoffnung
mehr, ein Holzschnitzer werden zu
dürfen, so konnte er es doch nicht
lassen, für sich zu schnitzen, so gut
er es vermochte. Endlich wurde es
wieder Abend; der Knecht kam
und ging, er sprach nie ein Wort.
Toni hatte auch nichts zu sagen.

Nr. 1121 Peter Kilian
DER BLUTSCHWUR
Reihe: Literarisches
Alter: von 11 Jahren an
Illustrationen: Bruno Gentinetta

Das Heft enthält neun Sagen und
Schnurren aus dem Trentino. Sie
stellen eine alte bäuerliche Welt
dar, in der einfache Lebensformen
regieren, aber auch viel Aber-
glaube und der Teufel in Person
auftauchen.

Die Kurzgeschichten sind teils
auf einen spöttischen, teils unheim-
liehen, teils liebevollen Ton ge-
stimmt. Für Freunde von einfachen
Sagenstoffen und Schnurrpfeiffe-
reien.

TEXTAUSZUG
Die Hälfte des Weges hatte er noch
nicht hinter sich, als ihn plötzlich
ein Geräusch zum Aufhorchen
zwang. Deutlich vernahm er Huf-
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Nr. 1323 Hans Thür

schlüge; ein Reiter, den er nicht se-
hen konnte, kam im Galopp näher,
und zwar so schnell, dass er wohl
brutal niedergetrampelt worden
wäre, wenn er nicht geistesgegen-
wärtig mit einem Satz hätte auf die
Seite springen können. Heillos er-
schrocken und heftig atmend
presste er sich an die Trocken-
mauer.

Hr. 1122 Hermann Schell
DER VERGESSENE INDIANER
Reihe: Literarisches
Alter: von 11 Jahren an
Illustrationen: Godi Hofmann

Der Autor erzählt, aus seinem eige-
nen Jugenderleben, vier Dorfkna-
ben-Geschichten. In «Der ver-
gessene Indianer» wird ein rnunte-
res Jugendspiel zu schicksalsent-
scheidendem Ernst. «Boli Holzteil»
lässt einen Blick in die dämoni-
sehen Abgründe schwyzerischen

Maskenwesens tun, «Ziegelstein»
berichtet vom Verhältnis zwischen
einem Kater und einem Knaben
und die letzte Geschichte «Die Re-
genblume», von einem Knaben, der
Regen machen will. Alle vier Er-
Zählungen tragen einen besinnli-
chen Ton in sich.

TEXTAUSZUG
Er hiess Ziegelstein und war ein
Kater. Flüchtiger Gespiele meiner
Jugend. Rostrot das Fell, daher der
Name, die Pfoten weiss bestreift als
launische Zutat der Natur, sanft
gedämpft und schneelicht leuch-
tend.

Mit diesem Kater, den meine
Mutter geschenkt bekommen hatte,
spielte ich oft. Seine graziösen Be-
wegungen entzückten mich, und je
mehr ich mit der Eigenart seines
Charakters anzufangen wusste, de-
sto stärker liebte ich ihn. Es wurde
eine Art Verwachsensein, so ge-
trennt man im Grunde lebt.

TAUCHTIEFE 3000

Reihe: Reisen und Abenteuer
Alter: von 12 Jahren an
Illustrationen: Carlos Duss

Die Geschichte beschreibt als
eigentlicher Sachbericht anschau-
lieh und genau den Bau des Bathy-
scaphs Trieste und anschliessend
die Tauchversuche der beiden Pic-
cards, Vater und Sohn, mit dem
120 Tonnen schweren Tiefenboot
im Golf von Neapel im Jahre 1953.
Wir erreichen mit den Forschern
die Tiefe von 3150 m und erleben
die Mühen dieses historischen Un-
ternehmens mit.

TEXTAUSZUG
Der heftige Wind hatte nachgelas-
sen, aber die «Scaldis» schlingerte
so stark in der hochgehenden See,
dass das Tauchboot, als es iaus dem
Laderaum gehoben wurde, gefähr-
lieh nahe an der Bordwand pen-
delte. Männer hielten das Boot
zwar an starken Tauen, und schon
hofften sie, es glücklich zu Wasser
bringen zu können, da öffneten sich
plötzlich die beiden Ballastsilos,
und ganze Ladungen Eisenschrot
prasselten auf das Deck der «Sal-
dis» nieder.

«Für heute ist nichts mehr zu
machen», sagte Professor Piccard
und liess die FNRS 2 wieder in den
Laderaum zurückbringen.

Es war aber zum Glück kein nen-
nenswerter Schaden entstanden.
Durch das Schlingern des Schiffes
hatten sich lediglich zwei Drähte
der automatischen Ballaststeuerung
gelöst. Die waren bald wieder be-
festigt.

Nr. 1124 Jack London
BLINDE PASSAGIERE
Reihe : Reisen und Abenteuer
Alter: von 12 Jahren an
Illustrationen: Carlos Duss

Der 18jährige Tramp Jack London
will als blinder Passagier auf einem
Zug der Kanada—Pazifik-Bahn von
Ottawa nach Westen fahren. Das
Zugspersonal versucht immer wie-
der, den Tramp vom Zug zu wer-
fen. Mit List, Kaltblütigkeit, Kraft
und rücksichtsloser Entschlossen-
heit aber gelingt es London, sich
auf dem Zug zu behaupten. Ein Er-
lebnisbild aus der wilden Tramp-
Zeit des letzten Jahrhunderts in
Nordamerika. Eine Kurzbiographie
des Autors schliesst sich an.

TEXTAUSZUG
Als der Zug zum Bahnhof hinaus-
fuhr, stürzten sich die Vagabunden
auf die drei «Blinden». Einige kro-
chen hinauf, als der Zug noch keine
Wagenlänge vom Bahnhof entfernt
war. Das waren Anfänger, und ich
sah denn auch, wie sie mit grösster
Schnelligkeit wieder herunterflo-
gen. Selbstverständlich hatte das
Zugspersonal aufgepasst, und als
der Zug das erstemal hielt, ging der
Spektakel los. Ich sprang ab und
lief ein Stück an den Schienen ent-
lang voraus.
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